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Inhalt der allgemeinen und Special - Vep-
ordnungen , welche vom April bis zum
Schluſſe des Jahrs 1787 , in den Braun -

ſchweig - Lüneburgiſchen Churlanden
publicirt ſind ,

39 -

Gemeiner Beſcheid der Königl . " Chuxfürſtl . Jus
ſtiß - Canzley zu Hannover , die Inſinuation
der erwürkten Decrete , Mandate und an -
derer Verfügungen betreffend , vom 3ten
April 1787 .

CWnhalts dieſes Beſcheides iſt wahrgenommen worden ,|
daß in denen vor obigen Gerichte anhängigen Rechts

ſachen , beſonders bey deren anfänglichen Behandlung die
an auswärtige mit legitimirten Anwälden noch nicht verſehene
Partheyen zu inſinuirende Beſcheide , nicht immer ords

nungsmäßig durch die angeſeßten Canzley / und Neben Bos
ten , oder auf ein vorgängiges . Relcriptum de infinuando,
der Gegen/Paxthey inſinuirt , ſondern verſchiedentlich den
Unterbedienten oder Aemtern , oder anderen Untergerichten
zur Behändigung zugeſtellt ſind ,

A 2 Woll

= .
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Weil nun aber deren . darüber ertheilte Zuſinuations !

Documente in ſolchen Fällen nicht als gältige Zeugniſſe über “

die geſchehene Inſinuation angenommen werden können ;

ſo geſchieht durch obigen Beſcheid , den Partheyen , Advos

caten , Procuratoren , und allen welche bey erwehnten Ge !

richte Recht ſuchen und erwarten , die ernſilihe Auflage ,

ſich bey Inſinuirung der ausgefertigten , ihrer Seits er ?

würkten : Decrete , Mandate und ſonſtiger Verfügungen ,

Hinführo keines anderen als des vorgeſchriebenen geſeß ! und

verfaſſungsmäßigen Modi zu bedienen » Es ſoll daher ,

wenn man etwa nicht gemeint iſt , zu ſolchem Zweck einen

geſchwohrnen immatriculirten Notarium zu regquiriren ,

entweder das Geſchäfte den darauf vereideten Canzleyboten

Überlaſſen , oder bey zu weiter Entfernung der keinen ge;

richtlihen Anwald habenden Gegenparthey behufige Ver :

ordnung an die Unterobrigkeiten erbeten werden .

Widrigenfalls will man Gerichtewegen , die obigen

zuwider unternommene Inſinuationen als ungültig und

nicht geſchehen erachten .

40 .

Ausſchreiben des Königl . Chyrfürſtl. Commetz-
- Collegii zu Hannover , an die Aemter und

geſchloſſene Gerichte des Fürſtenthums Ca -

lenberg , wegen anzuziehenden Leinſaamens ,
vom 17ten April 1787 .

Erwehntes Ausſchreiben hat zum Zweck ; . theils den Unters

thanen des genannten Fürſtenthums Anweiſung zu geben ,

wie! guter Leinſaamen anzuziehen ſey, theils ſolche zu er :

muntern ; dieſe Anweiſung /auszuüben , damit nicht nur der

Mißs
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Mißwachs an Flachs vermindert werde , den der verfälſchte

auswärtige Saame zur Folge hat , ſondern man auch die

für deſſen Ankauf weggehende anſehnliche Geldſummen dem

Lande erſpare .

„Gedachte Anweiſung , welche die Aemter und Gerichte ,

da wo es der Abſicht am angemeſſenſten ſeyn würde , be-

kannt machen und verthetlen ſollen , enthält im Weſent !

lichen das , was in unten ſtehenden Auszuge angeführt

wird .

Zur Aufmunterung der Unterthanen , ſich nach derſelben

zu richten , ſoll in jedem Amte und Gerichte demjenigen Land ?

wirthe , der von der einjährigen Erndte den mehrſten zur

Saat vollkommen tauglich und untadelhaft befundenen Leins

ſaamen auf eigenem Acker geerndtet haben wird , eine Prä

wie von fünf Thaler in Caſſenmünze gezahlt werden .

Dieſe , Prämie gilt fär die Jahre 1787 und 1788 . *) Nach

deren Ablauf ſoll den Umſtänden gemäß fernere Entſchlieſ ?

ſung darüber erfolgen , ob mit gedachter Prämien !Bewilli!
gung länger fortgefahren werden möge . Adeliche Guts :

beſißer , Pächter , herrſchaftliche Bediente und Prediger ,
können zu deren Erlangung nicht concurriren , ſondern nur

ſolche Landwirthe , die mit eigener Hand den Acker bauen .

In jedem Jahre empfängt nur einer aus jedem Amte und

Gerichte die Prämie . Sie wird auf obrigkeitlichen Bes

richt alsdann gezahlt , wenn durch ein obrigkeitliches Attes

ſtat und das Zeugniß zweener anderer eingeſeſſener Haus «

wirihe des Falles , welcher zur Prämie ſich qualificitt , und

na :

* ) Durch ein Ausſchreiben vom rzten Febr . 1788 , iſt dieſe
Prämie auch auf das Jahr 1789 . ausgedehnt worden .

A
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namentlich die Quantität und Güte des geerndteten Saat ,

Leins , wittelſt Einſendung ſolcher Atteſtate und Zeugniſſe
an Königl . Commerz- Collegium erwieſen worden .

Anweiſung fär den gemeinen Mann , um guten « |

zur Saat tauglichen Lein : Saamen ſelbſt am |

zuziehen.
|

x ) Die Urſache , weshalb bisher im Allgemeinen der

einländiſche Leinſaame zur Saat untauglich geweſen , liegt

daran , daß man den Flachs nicht gehörig reif werden laſſen .

2 ) Wenn man vollſtändigen reifen Saamen erndtet ,

ſolchen gehörig aufbewahrt und nicht gleich im erſten , ſons

dern im zweyten Jahre wieder ausſäet , ſo. wächſt der Ers

fahrung nach , unter übrigens gleichen Umſtänden eben ſo

guter und langer Flachs davon , als von neuen Tonnen - Lein .

3) Um vollſtändigen yeifen Saamen zu erhalten , muß

der Flachs ſv lange in ſeinem Wachsthume gelaſſen , und

nicht eher aufgezogen werden , als bis man ſichet , daß die

Stengel gelblich , die Knoten braun , und die darin befinds

liche Saamen - Körner bräunlich zu werden anfangen ,

Stellen , welche ' ſich zu ſtark gelagert haben , zieht
man beſonders auf , der übrige Theil des Flachſes , der nicht

liegt , muß bis zu obiger Reife ſtehen bleiben .

4) Es kommt ſehr viel darauf an , daß der Flachs bey
trocfenem Wetter aufgezogen , und unter Dach gebracht

werde , ſonſt erhiken ſich die Knoten leicht , werden ſchimm /

lich , und der Saame verdirbt . K

Bey unerwarteten Regen im Aufziehen hält man mit
|

der Arbeit inne , und läßt die aufgezogenen Riſten ſo lange

auf
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auf dem Felde liegen , bis ſie wieder abgelaufen und trocken

ſind .

5) Wenn der Flachs . trocken zu Hauſe gebracht und auf

gewöhnliche Art abgezogen worden ; ſo werden die vorher

geworffelte und eingemachte Knoten auf einen iluftigen Bo

den gebracht , ſo dünne als es der Raum geſtattet , auseins

ander gebreitet , und ſo lange täglich ein paarmal mit der

Harke umgezogen , bis ſie völlig trocken ſind .

6) Das Trocknen an der Sonne iſt nicht ſo gut , weil

die Knoten zu ſchnell tronen , und der darin befindliche

Saame nicht ſo voliſtändig wird , als wenn er im Schatten

langſam in den Knoten nachreifet .

7) Der Saame aus den Knoten von den nachgewach!

ſenen Halmen , welche gewöhnlich in der Repe ſiken bleis

ben , tauget nicht zur Saat , und muß alſo zu anderem Ges

brauche beſtimmt werden .

8) Wenn die Knoten auf den Boden durch und durch

völlig getrocknet ſind , ſo können ſie in Haufen gebracht

werden .

9) Nöthigenfalls kann man ſchon im folgenden Früh »

jahr hievon das Erforderliche zur Saat ausdreſchen und ge»

brauchen . Es giebt aber beſſeren Flachs , wenn die Knoten

ein Jahr übergelegen haben ,

10 ) Der Lein » Saamen erhält ſich in den Knoten 3 ,

4 und mehrere Jahre zur Saat . Es iſt daher rathſam ,

in ergiebigen Jahren Vorrath zu ſammlen . Der länger

gelegene Saame läuft jedoch etwas ſpäter als der zweyjähs

rige «
A 4 11 )
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1x ) Das Dreſchen geſchiehet erſt dann , wenn der

Saame ausgeſäet werden ſoll . Bey den Worfeln ſondert ,

man den vorderſten Saamen von den hinterſten , der nur

zum Oelſchlagen taugt , und ſäet jenen nach vorgängiger

Reinigung aus .
'

Der nemliche Saame darf aber nicht immer auf das

nemliche Land gebracht , ſondern es muß damit abgewechſelt

werden . Die Landwirthe verſchiedener Gegenden im

Lande , müſſen ihr ſelbſt gezogenes gutes Saat - Lein gegen
einander umtauſchen , oder ſonſt das Saat ; Lein verändern .

12 ) Nach obiger Vorſchrift gezogener und behandelter

Leinſaamen muß nichts dier , ſondern eher noch etwas

dünner geſäet werden , als der Tonnen Lein , weil der

Flachs ſonſt zu dichte zu ſtehen kommt , ſich zu früh lagert ,

und alsdann kein Saame davon zu hoffen iſt .

Das Land zu ſolchen Lein muß hinreichend gedünget

- werden , damit die Pflanze gehörige Kraft und Nahrung

zum Anſeßen des Saamens erlange . Das Unkraut iſt bey

Zeiten auszujäten , damit es in dem dünne ſtehenden Lein

nicht überhand nehme , und den Pflanzen die Nahrung

raube .

13 ) Bey dem früh geſäeten Lein iſt man des Reifo

werdens eher verſichert , als bey den ſpät geſäeten . Es

wird daher angerathen , daß an den Orten , wo der Lein

durchg - hends erſt um Johannis geſäet wird , man ſih
nach und nach an eine frähere Saat gewöhnen , und we -

nigſtens einen Theil früher , ſäen möge , zumal alsdann ,

wenn die eine Saat fehl ſchlägt , noch Hofnung bleibt , daß

die andere gerathe .
4l .
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41 .

Ausſchreiben der Königl . Regierung zu Stade , -

wegen ordnungsmäßiger Einſendung - der

Berichte von vorgefallenen Brandſchäden ,
und der ausgeſchriebenen Beytragsgelder ,
vom 2oſten April 1787 .

Durch dieſes Ausſchreiben werden ſämtliche Obrigkeiten ,

Beamte und Geyichtsperſonen der Herzogthümer Bremen

und Verden erinnert , die Berichte von vorgefallenen

Brandſchäden , wie auch die ausgeſchriebenen Beytragsgel :

der , den Verordnungen und Ausſchreiben vom 2oſten Jan .

1759 , 29ſten Octbr . 1764 , xſten Jul . 1775 . und 28ſten

Decbr . 1781 . gemäß , gehörig einzuſenden .

Geſchiehet die Anzeige von vorgefallenen Brandſchäden

erſt nach Ablauf der verordneten erſten ſehs Wochen ; ſo

ſoll der Brandbeſchädigte mit ſeiner des veraſſecurirten

Luanti halber habenden Forderung nach der Verordnung

vom 26ſten Jan . 1759 . bey der Brandcaſſe präcludirt ſeyn ,

jedoch ihm der Regreß an den Obrigkeiten , Beamten und "

Gerichtsperſonen vorbehalten bleiben , in deren Diſtricte

der Brandſchaden ſich zugetragen hat , maaßen nach dem

Ausſchreiben vom 29ſten Octbr . 1764 . diejenige Obrigkeit ,

welche ſich mit ſolcher Anzeige verſpätet ' hat , gehalten iſt ,

dem Brandbeſchädigten die zukommende Vergütungsgelder

ex propriis zu bezahlen .
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43 ,

Regierungs - Ausſchreiben an die Licenk - Acciſe -
und Impoſt - Commiſſarien im Fürſtenthume

FWüneburg , die . Aufbewahrung ihrer Max -

nual - Dienſt - Acten betreſſend , vom 23ſien

May 1787 .

In obigem Ausſchreiben wird verordnet , daß die Licent1 ,

Acciſes und Impoſt : Commiſſarien des Fürſtenthums Lü :

neburg , die Acten von denen in ihren Commiſſariats Die

ſtricten vorgekommenen und beſtraften Defrauden ig ſolcher

Verfaſſung auſbewahren ſollen , daß ſelbige dereinſt vollſtän !

dig dem Nachfolger überliefert werden können , damit dieſe

ſich hieraus von ihren Dienſtverrichtungen hinlänglich zu

unterrichten , im Stande ſeyn mögen ,

43 »

Verordnung wegen Verlängerung des Eröfnungs -
Termins der Jagden , in den Koppel - Jagd -

Diſtricten der Fürſtenthümer Göttingen und

Grubenhagen . St . James den 25ſien

May 1787 .

Beſage dieſes Edicts , iſt in mehreren Gegenden der Für »

ſtenthümer Söttingen und- GSruybenhagen zeither ver -

ſchiedentlich darüber Beſchwerde ! geführt worden , daß bey

der in ' manchen Sommer wegen eintretender Witterung

verſpätet werdenden Erndte , durch frühzeitige Ausübung

der Koppel - Jagden bey noch nicht eröfneten Feldern bes

trächtlicher Schade und Verderb an den Feldfrüchten verur ,

ſachet werde ,

Dem
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Dem abzuhelfen . wird dann verordnet , daß ſn den

Koppel 4Jagd » Bezirken der -Fürſtenthümer Göttingen
und Grybenhagen , denen zur Jagd Berechtigten nicht

zeitiger ais jährlich vom ſten September an die Jagd aus ?

zuüben verſtattet ſeyn , mithin künftig die ordnungsmäßige

Hegezeit in den beſagten Jagd » Bezirken bis zum erſten

September jeden Jahrs fortdauren ſolle ,

Uebrigens behält es bey dem ſonſtigen Innhalt und

den Vorſchriften der Landes/Verordnung vom xoten Juni

1777 . *) in allom ſein Bewenden , auch ſoll dieſe Verord ,

nug nur auf die Fürſtenthümer Göttingen und Gru

benhagen Anwendung finden ,
;

44

Regierungs - Ausſchreiben , die Abſtellung der Ue -

bertragung der Nonvalenten bey dem mo» -

nathlichen Fixo , in den Fürſtenthümern Ca -

lenberg und Göttingen betreffend . Hanno -

" ver den 2ten Julii 1787 ,
|

Beſage dieſes Ausſchreibens iſt beliebt worden „- die nach

Vorſchrift der Verordnung vom zoſten May 1765 , und dex

De :

*) Nac oben angezogener Verordnung , war die Heges
zeit in den Koppel/Jagden vom 1ſten März bis zum
24ſten Auguſt beſtimmt . S . Willich Auszug der

Landexsgeſeke 2r Band S . 313 . Da ſowol dieſe als
die neue Verordnung blos auf Roppel : Jagden
gerichtet ſind ; ſo iſt wegen der privativen Jag »-
den das Edict vom 17ten Octbr . 1679 . zum Grande

zu legen , Cal . L. C. Cap . 6. Nro . 105 . p- 303 . zufolge
welchem in den privativen Jagden nur vom ſten März
bis leßten Junii , die Beobachtung der Hegezeit ex
forderlich iſt .
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Declatation vom 22ſten Febr . 1768 . *) - bisher Üblich ge ?

weſene Uebertragung der Nonvalenten bey dem monathlis

hen Firxo , zu Abhelfung der daraus entſtandenen Beſchwer:

den , und Erleichterung der minder vermögenden Contribuen ?

ten , bis auf weitere Verordnung abzuſtellen . Zu dem

Ende ſoll geſtattet ſeyn , daß nöthigenfalls der 25fte Theil

desjenigen Duanti in jeder Commune abgeſeßt werde , wels-

ches nach der vorhandenen Perſonen : Zahl , ausſchließlich der

eximirten Armen , am Fixo aufkommen ſollte .
;

Die Abſicht hierbey geht blos auf die zur Uebertragung

bisher berechtigt geweſenen Nonvalenten , . Es ſollen des :

halb

x)

*) Für Nonvalenten erkennen obige Verordnungen die ?

jenigen , bey denen keine media executionis zu finden ,
die aber dennod ) bey öffentlichen Armen : Caſſen nicht
mit unter denen aufgeführt ſtehen , welche von Armen

Geldern regularirer ganz oder zum; Theil unterhalten
werden . Die von ſolchen Nonvalenten zurückblei -
bende Summe , wurde in den Städten im Monath
September auf die Kopfzahl der am Orte wohnenden

Perſonen , wovon das Fixum beyzutreiben ſtand , ſol :

<ergeſtalt repartirt , daß die unter Magiſtrats / Ju-
xisdiction ſtehende Unfreye , auch von den übrigen
Unfreyen , die Freyen aber , nemlich Königl . Bediente

und ſonſtige Canzleyſäßige von Freyen übertragen
werden müſſen . Auf dem Lande geſchah die Ueber -

tragung und Repartition der Nonvalenten alle halbe
Sahr , im September und März . Es wurde aber

die daraus erwachſene Summe daſelbſt nicht nach der

in der Commune vorhandenen Kopfzahl , ſondern

nach der jeden Orts hergebrachten Sammlungsart

xepartirt . S . Willich “ Auszug der Landesgeſeße
xp Bd , S . 763 und 764 »

'
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-' 4) alle diejenigen , welche vermögſam , und bey denen

media ezecutionis vorhanden ſind , nach wie “ vor unter der

Verpflichtung bleiben , das monathliche Fixum zu geſekter

Zeit zu berichtigen , wenn ſie aber aus Unordnung oder

Nachläßigkeit in Rückſtand gerathen , dazu exccutive ange :

halten werden . Wegen Einlieferung der Reſtanten - Vers

zeichniſſe an die Obrigkeiten , und Eintreibung der Rück :

ſtände , iſt daher die Beobachtung des Verordneten , aufs

neue anbefohlen wordem

Auch ſoll es nach der Verordnung votn 4ten Aug. 1775 .

6. 1. Nro , 5. dabey ſein Verbleiben behalten , daß die jeden

Orts einregiſtrirte Anzahl der. eximirten Armen unter kei »

nerley Vorwand überſchritten oder vermehrt werden darf ,

2) Iſt es der pflichtmäßigen Unterſuchung und Ermäß

ſigung jeder Orrs - Obrigkeit überlaſſen , ob der 25ſte Theil

ganz oder nur zum Theil erfordert werde , um die Nonvas

lenten allda vom Fixo zu befreyen . Es ſollen aber dieſel ;

ben mit aller möglichen Einſchränkung verfahren , und ſorg ;

fältig dahin ſehen / däß niemand , als wer es würklich bedarf ,

auch nichtilänger als er es. bedarf , zu dieſem Erlaß angeſekt ,

und . rach veränderten Umſtänden darunter abgewechſelt , und

andere Bedürftige angeſeßt werden . Es müſſen zugleich

Über dergleichen zum Abſalz notirte , höchſtens auf den 25ſten

Theil des bisherigen LQuanti in der Commune hinanſtei

gende ' Nonvalenten Rückſtände , der Fixi - Receptur jeden

Orts , obrigkeitliche Atteſtate ertheilt werden , welche den

einzüſendenden Fixi : Regiſier im Originale beyzufügen ſind .

3) Hat die Einrichtung mit dem xſten des Monaths

Zulius 1787 . ihren Anfang genommen , und nur ratione

fur
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H furnri ſtatt finden ; keinesweges abet auf die bis dahin vo »

1] handene Reſte ausgedehnt werden ſollen .

45 -

infterpretirendes Regierungs - Reſcripr , wegen

Erhebung der Unzuchtsbrüche von tkodtges

bohrnen Kindern . Hannover den Zuſten

Jul . 1787 -

| Durch erwehntes , auf eine Anfrage der Kloſterbeamte zu

fj TIltfeld erlaſſene Reſcript , hat Königl . Regierung zu Hans

vover , die Verordnung vom 22ſten Febr . 1725 . *) dahin

interpretict , daß die erfolgte Niederkunft mit einem une

ehelichen Kinde , es ſey übrigens lebendig gebohren , oder

todt zur Welt gekommen , die Erhebung der Unzuchtsbrüs

< e an dem Ort der Niederkunft begründe .

46 .

Ausfchreiben der Königl . Regierung zu Stade ,
wegen einiger bemerkten Unzuläßigkeiten

bey der Beſchreibung und dem Einſenden
der Tobacks - Acciſe - Aequivalentgelder in

den Herzogthümern Bremen und Verden ,
vom 27ſten Aug . 1787 .

N | Es haben nach dem Eingange dieſes Ausſchreibens , gegen

H mehrere erlaſſene Verordnungen , und namentlich die vom

hy 29ſten

+) Obige Verordnung ſteht in den Cal . Land . Conſt .
C. 2. Nro , 130 . pag , 779 . und enthält , daß in den
Ländern des Chur - und Fürſtl . Braunſchw . Lüneb .

Seſamthauſes , die Unzuchtsbrüche , von der Stuprata
' und
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29ſten - Decht , 1781 . einige Quartals - Verſchlags : Commiſſas

rien dadurch ' gefehlt , daß die Mannſchafts/Rollen nur von

einem des Diſtricts utterſchrieben , und oftmals erſt ſpät

im Jahre atteſtirt worden , verſchiedene Einnehmer hinges

gen von der Seite geſeßwidrig gehandelt , daß ſie die aus

ihren Diſtricten zu erhebende Tabacks + Acciſe : Aequivalent ,

gelder , nebſt den verordneten ſummariſchen Verzeichniſſen ,

ſehr ſpät an die Caſſe eingeliefert , auch zum Theil ſich Bo »

tenlohn , nicht weniger für Wege ; weil ſie das Geld ſelbſt

nach Stade zur Caſſe gebracht , beſondere Bezahlung zu gute

gerechnet. ;

Dieſes abzuſtellen wird unter Beziehung auf ältere

Vorſchriften , durch ermeldetes Ausſchreiben abermals vers

ordnet ,

), daß ſowol die ausführlichen Mannſchaftsrollet ,
als auch die ſummariſchen Verzeichniſſe von beyden Quar :

tals ; Verſchlags - Commiſſarien unterſchrieben und atteſtitt ,

und

2) die Mannſchaftsrollen alle Jahr aufs ſpäteſte ins

nerhalb 14 Tagen nach Neujahr von den Quartals : Vers

ſchlags : Commiſſarien an Königl , Regierung zu Stade ein ,

geſandt ,
4

3) die Gelder ſelbſt aber , ſamt den ſummariſchen

Verzeichniſſen von den Einnehmern wenigſtens vor Ablauf

der erſten 4 Wochen nach Neujahr jedesmal an die Caſſe
in Stade eingeliefert werden ſollen .

4)

und Stupratore da erhoben werden ſollen , wo die Nies
derkunft geſchehen , oder das Kind die Welt zum er

ſten beſchrien hat . >
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4 ) Da nicht verlangt wird , daß die Einnehmer die

Gelder an die Caſſe ſelbſt hereinbringen , ſondern ' ſie ſolche

mit der Poſt oder den beſtellten Landesboten hereinzuſenden

haben 3? ſo dürfen ſie ſich für Wege nichts zu gute rechnen ,

vielmehr ſollen ſie ſich blos dasjenige an der einzuſendenden

Summe kürzen , was ſie allenfalls erweislichermagaßen an

Poſt 6 oder Botengelde dafür ausgegeben haben ,

5) Wegen des bisherigen Mißbrauchs , und weil über «

Haupt nur wenige Fälle ſeyn können , in welchen es nöthig

wäre , beſondere Boten zum Anſagen zu gebrauchen , indem

die Zeit der Hebung an ſich beſtimmt iſt , und falls der Eins

nehmer etwa einen gewiſſen Hebungstag anſeßen wilt , ſols

< e in den Dörfern durch die wöchentlich zum Amte oder

Gerichte kommenden Eingeſeſſenen , oder auch. zu gleicher

Zeit , wenn der Einnehmer den Tag zur Bezahlung der

Contribution anſeßet , bekannt gemacht werden kann , falls

aber zu der beſtimmten Zeit jemand ſich mit der Bezahlung

der Abgabe nicht einfinden ſollte , mithin durch einen Bo »

ten daran erinnert werden müßte , das Botenlohn von ſols

< em Säumigen ſelbſt zu fordern iſt ; ſo wird den Einneh ,

mern befohlen , dergleichen Botenlohn nicht ferner in Aus *

gabe zu bringen, " oder falls wider Vermuthen ſolches Boten ?

lohn vorgekommen ſeyn ſollte , welches der Caſſe zur Laſt

fallen könnte , die Urſache davon namentlich anzuzeigen .

Bey der Geneval ! Receptur iſt verfügt worden , daß ,

wenn unzuläößiges . Porto und Botenlohn wieder in Ausgabe

gebracht werden ſollte , ſolches nicht paßiren , mithin die das

für abgeſeszte Summe . den Einnehmern zur Laſt gebracht
. wers
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werden ſolle . Auch müſſen die Quartals/Verſchlag8-Com-
„ miſſarien beyAtteſtirung der ſummariſchen Verzeichniſſedar

auf achten , daß in
ſelbigen dergleichen Abzüge nicht ges

macht 07008

47 -

Landesherrliche Verordnung , die Richtigkeit des

Garn - Haſpels und der Fadenzahl , imglei -
< en die Güfe des Kaufgarns in der Graf -
ſchaft Hoya und Diepholz betreffend . St .

James den 7ten Sept . 1787 .

Dieſe aus 12 55. beſtehende Verordnung , kömmt bis

zum Schluſſe des ten 5. wörtlich mit derjenigen überein ,
die unterm 3oſten März 1787 . für das Fürſtenthum Lü

neburg erlaſſen , und unter Nr , 38 . in dem erſten Stück

des , zweyten Jahrgangs der Annalen auszugsweiſe gelies .

fert worden . So ferne alſo deren Innhalt dorther erſes
hen werden kann , wird es hievon keiner Wiederholung
bedürfen . Folgende eigenthümliche Zuſäße der angeführs»
ten Hoyaiſchen Verordnung ſind aber allhier noch zu bes

merken , welche in nachbenannten 55. ſtehen .

8) Wenn bey den halbjährlich anzuſtellenden Vix

ſitationen ſich ein unrichtiger Haſpel finden läßt , ſo ſoll
ſolcher dem Innhaber abgenommen , deſſen Umänderung
auf ſeine Koſten von Obrigkeitswegen veranſtaltet , und

demnächſt dem Eigenthümer zurückgegeben , überdem aber
-. dieſer in eine Geldſtrafe von 24 mgr . genommen werden ,

wovon die Hälfte den Policey - oder Gerichts - Bedienten
fär ihre Bemühung zu verabreichen iſt .

( Annal , 2r Jahrg . 48 St . ) B 9)
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9) Det Spinnern , welche ſich überhaupt eines ebes

zen Geſpinnſtes zu befleißigen haben , wird ' bey Strafe

von achtzehn mgr . zum erſtenmal , und im Wiederholungs

fall bey willführlicher Ahndung gänzlich unterſagt , Garn

von verſchiedener Güte und Feine , oder wohl gar Fläch !

ſen und Heden - Garn in ein Stück zuſammen zu haſpeln .

10 ) Ein jeder Wirth oder Wirthin , die durch ihre

Kinder und Geſinde , oder auch durc < Fremde Kaufgarn

ſpinnen laſſen , müſſen für die Richtigkeit deſſelben einſtes «

hen , indem ihnen oblieget , ſolches , vor dem Verkaufe ,

nach der Länge , Faden : und Bindezahl zu unterſuchen ,

vnd ſoll ihnen deswegen bey befundener Unrichtigkeit ,

Überall keine Entſchuldigung zu ſtatten kommen , ſondern

die dafür zu erlegende Strafe von ihnen ſelbſt gefordert ,

und an ihnen vollzogen werden .

11 ) Die Strafe für die Garnhändler , welche wiſs

ſentlich unrichtiges Garn ankaufen , bleibt nach der Vers

ordnung vom 24ſten Jun . 1779 . * ) feſtgeſekt .

Jeder Garnhändler iſt ſchuldig , wegen des angekaufs

ten Garns für ſeine Leute und Geſinde einzuſtehen . Auch

ſollen die Garnhändler , wern ſie auſſerhalb der Graf ?

ſchaften Hoya und Diepholz geſponnenes Sarxn ankaus

fen , für die Richtigkeit deſſelben haften, - und gereicht ih

zen dieſerwegen nichts zur Entſchuldigung ,

12 )

*) . Wogen obiger Strafe iſt nachzuſehen Annal , ſter

Jahrg , 18 Stü S , 6, die Note ,
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712) Den Schuß Juden ſoll der Garnhandel nicht
anders verſtattet werden , als wenn ſie ſich deshalb zus
förderſt an Königliche Landes - Regierung gewendet , von
ſelbiger nach Befinden dazu Conceßion erhaiten haben ,
und demnächſt gehörig beeidiget worden ſind .

48 .

Regierungs - Ausſchreiben , die Contributiongs
Rückſtände im Herzogthum Bremen betrefz
fend . Stade den 21ſten Septbr . 178/752

Weit die mehrſten Diſtricte mit ihrer Contribution
von vielen Monathen in Nähſtand gerathen ſind , ſo iſe
das Ausſchreiben vom zoſten « Decbr . 1782 , als eine in
allen ſeinen Puncten auf das genaueſte zu befolgende
Vorſchrift in Erinnerung gebracht word - n . Inſonders
heit aber werden die Quartals - Verſchlags - Commiſſarien
angewieſen , die Contributions - Einnehmer ihres Diſtritts
zu unmangelhafter Wahrnehmung ihrer Dienſt : und Eis
des ; Pflichten beſſer anzuhalten , da es auſſer Zweifel ,
daß in vielen Diſtricten die Anhäufung der Contributions
Reſtanten den Contributions , Einnehmern zuzuſchreis
ben ſey . :

Solche ſollen daher von neuem und auf das ernſt :
lichſte angewieſen werden , die Contribuenten zu allmoe

nathlicher Berichtigung der currenten Contribution ans

zuhalten .

Die bis dahin gebliebenen Reſtanten ſollen ſeparat

verzeichnet , und die unverhoft hinzukommenden neuen

VB 2 ; Res
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Itetanten ebenmäßig beſonders aufgeführt werden . Es

muß aber zuvor in ſolchen Fällen von den Einnehmern an

die Quaxtals : Verſchlags ! Commiſſarien eine Anzeige ges

ſchehen , und von denſelben ermäßiget werden , in wie

ferne etwa mit Sicherheit eine kurze und nicht über die

einmal ertheilte Friſt zu erſtre &onde Nachſicht zu geſtatten

ſey , Dieſes und welchergeſtalt darunter dem jederzeit in

Perſon mit vorzufordernden und bey unausbleiblicher

Strafe zu erſcheinenden Reſtanten Bedeutung geſchehen

ſey, ſolches iſt in dem abzuhaltenden und einzuſchi >kenden

Protocolle , unmangelhaft bemerklich zu machen .

In Anſehung der alten Rückſtände will man es 96:

ſchehen laſſen , daß mit den Contribuenten wegen derer

allmähligen Abbbauung , nach dem Erheiſchen der den

Quartals » Verſchlags - Commiſſarien am beſten bekannten

Umſtänden , und hiernach von ihnen ad Protocollum zu

beſtimmenden monathlichen Abtrags - Quanto in die Ge:
legenheit geſehen : werde . Die Contributions / Einnehmer

- find. desfalls . unter Ertheilung eines Extracts aus dem

Protocolle mit gemeſſener Inſtruction zu verſehen, “ wie

bey denen nicht eingehaltenen Terminen ſofort mit der

ſtrengſten Execution ordnungsmäßig zu verfahren .

Diejenigen Einnehmer , welche ſothaner Inſtruction

nicht gehörig nachkommen , auch in monathlicher Beys -

treibung der currenten Contribution , und monathlichen

Ablieferung des eingehobenen ſich ſaumſelig finden laſſen ,

find an Königl » Regierung unverwetlt zur Anzeige zu

bringen , z

49 :
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49 .

Regierungs - Ausſchreiben wegen der Kriegerfuh -
ren in den Herzogthümern Bremen und

Verden . Stade den 26ſten Octbr . 1787 .

Dem Eingange des obigen Ausſchreibens zufolge , iſt der

Verordnung vom xzten Jan . 1784. bey den Kriegerfuhren

nicht von. allen Obrigkeiten nachgelebt worden , indem ſie

theils Kriegerfuhren geſtellet , ohne das ein den Verordnuns

gen nach erforderlicher Fuhr Befehl . produciret , oder über

die etwa eilig erforderte Fuhr die Regiminal ! Genehmigung

nachher nachgeſucht wäre ; theils ſind die der Rechnung bey
gefügte Belege nicht vidimiret , theils auch die Berechnuns

gen davon gar nicht eingeſandt , oder wann daran erinnert

worden , iſtentweder blos eine Anzeige der geleiſteten Fah

ren ohne alle Berechnung , oder doch wenigſtens keine nach

der Verordnung eingerichtete Rechnung eingeſchit .

Weil dergleichen Unordnungen nicht ferner zu geſtat ;

ten , ſo werden nicht nur alle wegen der Kriegerfahren vor :

hin ergangene Verordnungen in Erinnerung gebracht , ſon -

dern es iſt auch aufs ' neue folgendes verordnet worden .

Es ſoll

1) jedes Amt oder Gericht in Zukunft bey x0 Rthlr .

Strafe , ' welche widrigenfalls ohne Nachſicht beygetrieben

werden ſollen , in jedem . Jahre vor Ablauf des Februars die

Berechnung der in dem lektverfloſſenen Jahre in ſeinem

Bezirke geleiſteten ordingiren Kriegerfuhren , und zwar ſo

eingerichtet , wie es am 1zten Jan . 1784 . vorgeſchrieben

worden , einſchien , und falls keine Fuhren vorgefallen , ſols

<hes wenigſtens berichten .

3 2)
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2) Keine Führ darf geſtellet werden / ' wenn nicht ein

vom Königl , Mintſterio oder dey Königl . Regierung in

Stade ausgefertigter Fuhrbefehl produciret wird , auch
ſind nicht mehrere Pferde zu geben , als worauf der Fuhr!
befehl laufet . Trägt es ſich zu , daß ohne einen ſolchen Be

fehl eine eilige Fuhr von der Art, - daß ſie nach den bekandten

Principli « in der Kriegerfuhren : Rechnung gut zu thun , odex

auch mehrere Pferde , als in dem Fuhrbefehle vorgeſchrieben
worden , geſtellet werden müſſen , ſo ſoll ſofort darüber zur

Ratification an Königl . Regierung in Stade berichtet wers

den . Widrigenfalls werden ſolche Fuhren oder die mehres
ven geſtellten Pferde aus der Rechnung ausgeworfen , und

den Obrigkeiten zur Laſt gebracht , die ſich die Verſäutuniß

haben zu Shalden kommen laſſen .

3) Die in den Rechnungen angeführten Fuhren müſs

ſen mit gehörig allezirten und numerirten Belegen , und zwar

entweder mit den Originalfuhrbefehlen , oder mit beglaub -
ten , wenigſt2ns auf einem halben Bogen geſchriebenen Cos

Ppeyen derjelben , oder auch mit denen ex poſt ertheilten Res

giminal - Ratificationen beſcheiniget werden . Die Vergüs
tung jolcher nicht gehörig beſcheinigten Fuhren , wird ohne
alle Nachſicht den Obrigkeiten auferlegt «

50 .

Reglement wegen Schau - und Siegelung der in

Lüneburg verfertigten Frieſen . Hannover
den 29ſten Octbr . 1787 .

Zur tüchtigen Verfertigung der Frieſen , welche im Für -

fſtenthume Lüneburg verwebt worden , iſt beſonders inder

Stadt



„ Zaren 23

Stadt Lützeburu , als dem Hauptorte ſolcher Frieswes

bereyen , eine Schau ! und Siegelung aller daſelbſt fabris

eirten Fries - Waaren angeordnet , und zu- ſolchem Ende

folgendes feſtgeſekßt worden .

1) Sollen alle und jede Frieſen , welche in der

Stadt Lüneburg verwebt werden , bey dem Wollen »

weber/Amte zur Schau gebracht , und daſelbſt vorſchrift

mäßig geſiegelt , auch ohne vorhergehende Schau : und

Siegelung bey einer Geldſtrafe von vier Nthlr . für je

den Contraventions - Fall , weder angeſchnitten noc < verkaus

fet werden .

2 ) Zu Schau ! und Siegelmeiſtern müſſen dero Be ?

huf zwey anſäßige Meiſter aus dem Läneburgiſchen Wols

lenweber/Amte angeſtellt ſeyn , die der Wollen - Manufa *

cturen und des Frieswebens wol kundig , und einander

nicht zu nahe verwandt noch verſchwiegert ſind , wie auch

darneben noch ein dritter , der im Fall einer von den übri ?

' gen Schaumeiſtern ſelbſt verfertigte Frieſen zur Schau

bringt , für ſelbigen zur Schau und Siegelung eintreten

kann .

3) Dieſe Schau ! und Siegelmeiſter ſollen nach

Maasgabe ihres abgeleiſteten Eides ihr Amt treu und

fleißig , ohne alle Pavtheylichkeit und Anſehn der Perſon ,

auch ohne alle Nebenabſicht , auf ihren oder der ihrigen

Privat - Nuken verrichten . Wer däwider handelt , ſo

nicht allein ſeines Amts verluſtig ſeyn , ſondern auch das

neben in eine willkührliche Geld : oder Gefängniß - Strafe

vertheilet werden .

B4 4)
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4) Die Schaus und Siegelung geſchiehet wöchent »

lich alle , Montage des Nachmittages auf der Walkmühle ,
und muß dabey jedesmal diejenige Magiſtratsperſon mit

gegenwärtig " ſeyn , welcher von Königl . Regierung die

Direction des Schau - Amtes übertragen worden ,

5) Die Frieſen , welche zur Schau , gebracht wer ?

den ſollen , müſſen Vormittages auf die Walkmühle ge ?

liefert werden . damit das Zuſammenholen derſelben nicht

aufhalte . In jedem Stüce iſt der Name des Meiſters ,

und die Nummer des wievielſten Stücks es von ſeinen

nach der Schau - Ordnung verfertigten Frieſen ſey , einzu ?

würfen ,

6 ) Alle verfertigte Frieſen ſollen zweymal zur Schau

gebracht werden . Das erſtemal wenn ſie aus der Walke

kommen und gerauhet ſind , das andremal wenn ſie ges

färbt und völlig zum Verkauf aufgeſtußt ſind . Bey der

erſten Schau wird über alle erforderliche Eigenſchaften

eines guten Frieſes , ſowohl über Spinnerey und Webes

rey , als auch über das Walken und “ Rauhen , und bey

der zweyten Schau über die Gäte der Färberey geurs

theilt ,

7) Bey jedesmaliger Schau wird ein Siegel oder

Stempel von einer Plombe aufgeſetzet . Bey der erſten

Schau ein kleiner , mit einem halben Monde bezeichne

ker Stempel , - welcher an. dem inwendigen Ende des

Stücks befeſtiget wird . Bey der zweyten Schau der

Hauptſtempel , beſtehend in einer größeren bleyernen runs

den Platte , der das urſprüngliche Amtszeichen der Wol ?

lenweber , ; nemlih einen Löwen mit der Umſchrift :

Schau !
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Sc < hau ; Amt der Lüneburgiſchen Wollenweber

enthält . . Auf dem Revers dieſes Hauptſtempels wird die

Breite des Stücks und die Länge deſſelben mit Zahlen
bemerket .

8 ) Finden ſich bey der Schau ſolche oFenbare Feh:

ler , die ein ' Stüu > ganz verwerflich machen , ſo ſollen die

Schaumeiſter ſolches mit einem O beſtempeln , und es ſos

dann dem Meiſter als ſchlechte Waare zurüFgeben , der
|

dafür , daß er ſo ſchlechte Waare zur Schau gebracht ,

4 gr . Strafe in in die Amts - Caſſe erlegt . Es darf ſolch

Stü > auf keine Weiſe bey 4 Rthlr . en im Lande

verkauft werden .

9) Die bey der Schau bemerkten Fehler , werden ;

zur Beſſerung des Meiſters auf folgende Art beſtrafet :
a ) für eine einfache Blatte , ſs über eine halbe Elle

lang , 2 ggr .

"b) für eine gedoppelte Blatte , ſie ſey kurz oder lang ;

4 991 .
;

c ) für ungleiche Spinnerey , 1 bis 2 ggt .

- „d) für ungleiche Weberey , 1 bis 2 ggr .

c) für ſchlechte Walke , die jedoch noch von der Art ift ,

daß die Waare dem ohngeachtet noch wol paßiren
|

könnte , 2 bis 4 33tr . '

f ) Wenn die Waare nicht gut SIE worden , 2 bis

4 99 .

Bey jedesmaliger Schau wird ein richtiges Buch ges

fähret , und werden darin die geſekten Strafen genau

B 5 bes



25 » SAFDEN

bemeorket. - -* Sämmtliche Schautneiſter ymnterſchteiben

daſſeibejedesmal nach geendigter Schau , heben die Straf !
gelder ein / ' und liefern ſie dem. adminiſtrirenden Alters

mann ab , um dieſelben in die Amtsrechnung einzufüh -

ren , welche - alljährlich bey den Amtspatronen abgelegt

wird . Das . erforderliche Bley , und andere zür Schau

gehörige Bedürfniſſe , werden einſtweilen aus der Amts

Caſſe angeſchäffet , und wenn ' die Caſſe mit den erforder :

lichen Ausgaben nicht ausreichen ſollte , wird wegen deren

Erhaltung , und in welcßer Maaße ein jeder dazu ' zu cons

curriren ſchuldig ſey , weitere Verfügung geſchehen .

10 ) So lange das Amt dor Wollenweber nicht durch

mehrere Meiſter verſtärkt wird , wollen die jekt ernannte

E haumeiſter die - <haus und Siegelung unentgeltlich

verrichten . Sobald jedoch ein anderes beliebt werden

ſollte , wird die Taxe , wie viel für jedes Stü > ein oder

zweymal zu ſchauen , erlegt werden ſolle , beſonders be,

ſtimmt werden .

11 ) Sollte der Fall vorkommen , daß die Schau !

meiſter untereinander ſtreitig würden , -ob das zur Schau

gelieferte Stü Waare , für Kaufmannsgut paßiren

könne , oder verworfen werden müſſe 3; ſo : wird der gegens

wärtige Amtspatron den Streit durch einen wohlerfahr :

nen Kaufmann und Tuchhändler entſcheiden laſſen .

12 ) Die Stempel und Siegel ſollen jederzeit bey

derjenigen Magiſtratsperſon in Verwahrung ſeyn, " wels

<yer die Oberaufſicht auf das Schauamt übertragen wor !

den , und nicht anders als in deren Gegenwart von den

Schaumeiſtern gebraucht werden ,

13 )
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13 ) Bey der Schau und Siegelung können die

Amtsmeiſter , wenn ſie wollen , mit gezeuwärtig ſeyn , ſo
wie auch einem daſigen Kaufmann vder Gewandſchneis

der , welcher auf ſeine Rechnung Frieſen bey den Meiſter

verfertigen läſſet , freyſtehet , der Schau und Siegelung
für ſeine Perſon mit beyzuwohnen .

14) Wenn ein Wollenweber boy der Schau entwes

der den Schaumeiſtern oder andern Mitmeiſtern durch

anzügliche Reden und Handlungen Beleidigungen zus

fügt , oder Gelegenheit zum Streit giebt , ſo ſoll derſelbe
von den Amtspatronen in gebührende Strafe genommen,
oder nach Beſchaffenheit der Umſtände gar an das Unters

gericht zur Belegung mit Leibesſtrafe abgeliefert werden ,

0 51 .

Fandesherrliches Edict , die ſogenannte Franzos
ſen - Krankheit: des Rindviehes betreſſend .
Hannover den 5ten Novbr . 1787 .

Na dem Eingange dieſes Edicts haben wiederholte

und genaue Unterſuchungen der Aerzte und Naturforſcher

ergeben , daß wenn ſich bey dem Schlacht - Viehe , nachdem

es aufgehauen worden , gewiſſe kleine Gewächſe , Ges
-

ſchwülſte , Blaſen von verſchiedener Größe und Figur ,

einzeln oder zuſammen , vereinigt oder traubenförmig ,

vorzüglich in der Höhle der Bruſt , an dem Ribbenfelle ,

an der Lunge , dem Zwergfelle , zuweilen auch jedoch nur

ſelten an anderen Theilen des Körpers finden , die gemei :

niglich etwas Flüßiges enthalten , wobey jedoch übrigens

das Thier ganz - geſund und gut gemäſtet befunden wird ,

aich



28 FAS

auch bey ſelbigem vor dem Sclachten keine äußerliche

Konnzeichen irgend einer Krankheit zu hemerken gewes

ſen , der beſchriebene Zufall keinesweges eine der menſchlis

< en Geſundheit : ſchädliche Beſchaffenheit mittheite , es

zum Genuſſe untqguglich und ekelhaft , oder gar unreine

mache ; ſondern vielmehr von einer vorzüglich guten Nahs

rung und Mäſtung des Viehes , vornemlich wenn dieſe

zu geſchwinde geſchehen , und von einem daher entſtande ?

nen Ueberfluſſe der Fett/Theile herrühre , wie dann auch

der Zufall gewöhnlich nur bey dem feiſteſten und geſuns

deſten Viehe gefunden werde ,

. Hiermit iſt die Bemerkung verbunden worden , daß

in den mehrſten auswärtigen ' Ländern , das Fleiſch von

ſolchem Viehe jederzeit ohne alles Bedenken , oder irgend

einigen Schaden der menſchlichen Geſundheit genoſſen

werde ; in verſchiedenen benachbarten deutſchen Staaten

aber , in welchen bisher das Vorurtheil geherrſcht , als

wenn ſolches Vieh von einer bösartigen Krankheit anges

ſteckt wäre , ſey ſolchem Vorurtheile , oder wenigſtens deſs

ſen ſchädlichen Folgen , durch Landesherrliche Belehrung

und Verordnung abgeholfen worden ,

Weil nun auch dergleichen Vorurtheile an manchen

Orten Sr , Königl . Majeſtät deutſchen Landen , im

Schwange gegangen , ſelbige aber den Landleuten , Vieh :

mäſtern , Viehhändlern und Knochenhauern , ſehr ſchäd-

lich. geweſen , und oftmals den Ruin ihrer Wirthſchaft

veruürſachet haben , indem ein ſolches Stüc > Vieh an vers

ſchiedenen Orten dem Abde > er Überlaſſen , und das dafür

bezahlte Geld dem Käufer von dem unſchuldigen Ver ?

käufer
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käufer zurückgegeben werden müſſen , dev eine ſol <e Be :

ſchaffenheit des Viehes vor dem- Schlachten nicht wiſſen

können ;
So iſt , um den nachtheiligen Folgen jenes gänzlich

ungegründeten Vorurtheils abzuheifen , folgendes für

geſammte Churlande mit Aufhebung desjenigen vers

ordnet worden , was etwa dagegen in den Knochenhauers -

Gildebriefen oder Artikeln eines oder andern Orts bes

ſtimmt , oder ſonſt hergebracht ſeyn mögte .

Wenn ein Stück Rindvieh , mit geſundem Anſehen ,
-

Munterkeit und ohne Widerwillen gegen das Freſſen ge ;

zeigt zu haben , geſchlachtet , und das Fleiſch bey dem

Aufhauen vou natürlicher guter Beſchaffenheit , geſunder

Farbe und gutem Geruche befunden wird , dabey ſich
aber obbemerkte Beſchaffenheit an den inneren Theilen ,

jedoch nicht in der Subſtanz des Fleiſches oder der

Eingeweide ſelbſt , ereignet : ſo ſoll ſolches StucE

Sclacht : Vieh nicht ferner für unrein erklärt , noch dem

Abde > er überliefert , noch der Verkäufer angehalten

werden , dem Käufer das dafür erlegte Geld heranszuges
ben , ſondern damit wie mit jedem andern Schlachtviehe ,
es ſey nun zum feilen Verkauf oder zur eigenen Conſums

tion , verfahren werden .

Es iſt jedoch ein jeder Fleiſcher oder Knohenhauer ,
oder wer ſonſt ein Stück Rindvieh ſchlachtet , bey welchem

nach dem Aufhauen erwähnte Beſchäſſenheit angetroffen

wird , bey ſchwerer . Strafe verbunden , der Obrigkeit des

Orts ſofort davon Anzeige zu thun , und ſoll dieſe ex olli -

cio , mithin unentgeltlich , eine Beſichtigung des Stü >

Viehs



30 " ZUR

Viehes durch zwey eidlich verpflichtete ſachkundige Männer ,

oder wenn . die Umſiände zweifelhaft ſind , durch einen Phys

ſicus oder erfahrnen Vieharzt ungeſäumt veranſtalten , wor ?

auf ſodann , wenn ſich nach geſchehenen Rapporte keine be!

denkliche Umſtände oder Spuren irgend einex andern Kränk -

heit finden, , Und nachdem das Stück Vieh von dem trauben :

förmigen , aus den innern Theilen abzulöſenden und wegs

zuwerfenden Auswüchſen und Blaſen ſorgfältig gereiniget

worden , der freye Verkauf oder die eigene Conſumtion eis

nes ſolchen Schlachtviehes zu verſiatten iſt ,

EN

Conſiſtiorial - Ausſchreiben , wegen der den beur -

laubten Unterofficieren und Soldaten zu er -

theilenden Zeugniſſe , über die Ausübung
der Religions - Pflichten , Hannover den

4ten Decbr . 1787 .

Da in dem neuen Dienſt » Regletnent für ſämtliche

Chur »Braunſchweig : Lüneburgiſche Truppen verordnet iſt ,

daß die beurlaubte Unterofficiere und Soidaten , von dem

nächſten Prediger ihrer Religion , zu deſſen Kirche ſich jene

währendes Urlaubs gehalten haben , ein Zeugniß über die

fleißige Ausübung der Religions Pflichten mit zurückbringen

ſolien ;

So wird mittelſt obigen /Ausſchreibens den Specials

Superintendenten aufgetragen , die ihnen untergebene Pres
diger dahin anzuweiſen , daß ſie denjenigen , welche ſich des ?

falls bey ihnen melden , und von welchen ſie- hinlängliche

Kenntniß haben , das von ihnen begehrte Zeugniß , unter

dem
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dem Urlaubspaſſe mit folgenden Worten unentgeltlich er »

theilen :
Ss

Die . fleißige Ausübung der Religions - Pflichten

atteſtiret

( Ort , Tag ) N. N.

Paſtor hieſelbſt .

e
53

Conſiſtorial - Ausſchreiben ; „wegen der den einquar -
tirten Truppen anzuweiſenden Kirchen - Stels
len . Hannover den 4ten Decbr . 1787 .

Hiedurch iſt den Kirchen - Commiſſarien aufgegeben wor»?

den , dafür zu ſorgen , daß an ſolchen Orten , wo keine 4
Garniſon - Kirchen ſind , der bequartirten Mannſchaft oder

den zu der Kirche gewieſenen Truppen eigene angemeſſene

Stellen eingeräumet werden , wenn bis jeßt kein beſonderer
Stand für ſelbige vorhanden geweſen .

- Die Kirchen : Commiſſarien ſollen ſich hierüber mit . dem
Regiments / oder Compagnie - Cheff vernehmen , und eine

nach jeden Orts - Locali , auszumittelnde Uebereinkunft tref ;

fen , bey vorkommenden . Bedenklichkeiten aber , davon zu »

förderſt an Königl . Conſiſtorium zu weiterer Verfügung

berichten,

54

Regiminal - Verordnung von Untermauerung der

Grundlagen der Gebäude , in den Her -
zogthümern Bremen und Verden . Stade

den 14ten Decbr . 1787 . EE

Jnnhalts obiger Verordnung iſt bemerkt worden , das
an - vielen Orten die Grundlagen unter den Gebäuden nicht

in



32 GPR

in gehöriger Höhe von der Erde untergemauert werden .

Gegen dieſen Fehler im Bauen , welcher oftmalige Repas

vationen nothwendig zur Folge hat , und daher den Unter »

thanen ſowohl unnöthiger ' Weiſe öftere Reparationskoſten ,

als auch den Forſten unnöthige Holz - Abgaben zuziehet , und

Üüberharpt den - ohnehin immer ſeltener und koſtbarer werden :

den Vorrath ) von' Bauho ! z , ohne Noth ſehr vermindert ,

ſind nachſtehende Vorſchriften ertheilt ,

Es ſollen in Zukunft in den Städten ſowohl als auf

dem Lande , bey vorzunehmenden neuen Bauen oder vor ;

fallenden Grund 1 Repararionen ſämtlicher ſowohl Haupt !

als Neben » Gebäude die Grundhölzer wenigſtens auf zwey

Fuß Höhe von der Erde mit Steinen untergemauert wer :

den . Dabey wird den ſämtlichen Obrigkeiten anbefohlen ,

nicht nur die Unterthanen und Einwohner bey allen vorfals

lenden Gelegenheiten , beſonders auch wenn ſelbige um Bes

willigung von Bauholz nachſuchen , zu Befolgung dieſex

Verordnung ernſtlich anzuweiſen und anzuhalten , ſondern

auch die Stadt Flecken ! Amts und Gerichts s Unterbe :

diente nachdrücklich zu erinnern , daß ſie bey den in ihrem

Bezirk . vorfallenden neuen Bauen oder Grund ; Reparatio »

nen vorhandener Gebäude darauf achten , daß dieſer Ver -

ordnung pünctlich nachgelebet werde , nicht weniger die Zim

mer : und Mauerleute , welche derſelben entgegen handeln

ſollten , zur wirklichen Beſtrafung anmelden .

Wenn in Anſehung der Städte , der Marſch und vor -

züglich in Anſehung des Mohrgrundes , der ſich noch nicht

gehörig gelagert hat , ſolche Umſtände eintreten , welche die

Befolgung der obigen Vorſchrift verhindern ; ſo wird den

Magi !
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Magiſtraten in den " Städten , und den Obrigkeiten auf den

Lande überlaſſen , in ſolchen einzelnen Fällen , nach unters

ſuchten und richtig befundenen Urſachen , von gegenwärti :

ger Verordnung entweder ganz oder zum Theil zu diſpenſiren ,

welche Diſpenſation jedoch nicht ohne erhebliche Urſachen er

theilt werden darf .

Wird die Verordnung verabſäumet , ſo ſollen die Obrigs
Feiten ſelbſt deswegen zur Verantwortung gezogen werden ,

daß ſie über ſelbige nicht ' gehalten haben .

55

Verordnung wegen Einführung einer allgemeinen
Gleichheit des Haſpels in den Herzogthü -
mern Bremen und Verden . Stade den

Taten Decbr . 1787 .

Obige Verordnung iſt im weſentlichen demjenigen gleichs
lautend , was des angeführten Gegenſtandes wegen im Cas

lenbergiſchen vorhin verfügt worden . ( S . Annalen ar

Jahrgang 18 St . S . . ) Um uns daher einer überflüßi :
gen Wiederholung zu enthalten , machen wir nur dasjenige
daraus bemerklich , was entweder eine wirkliche - Abweis

hung in ſich faſſet , oder als ſpecielle Vorſchrift zu betrachs
ten iſt .

S. 2. Der Anfangsbuchſtabe von dem Namen des

Drechslers , der die Umänderung beſorgt , oder neue Haſpel
macht - wird auf das vorderſte Kammtad eingebrannt .

5. 3. Zur erſten Viſitation ſind ſechs Monate nach
Publication angeſeßt .

( Annal . zr Ighrg . 48 St . ) C Für
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Sütv - einen geſektwidrig eingerichteten Haſpel erlegt der

Eigenthümer 24 ßl . oder 13 mgr . Strafe . . Die Hälfte hie

von fällt an die Policey - und Gerichtsbediente , die andete

Hälfte aber an des Orts ordentliche Obrigkeit , welche die

Viſitation veranſtaltet hat .

6. 5. Von der Geldbuße , worinn diejenigen genoms

men werden ſollen , welche vorſchriftswidrige neue Garn

Haſpel verfertigen ode " verkaufen , erhält der Denunciant

ein Drittheil , die andern zwey- Drietheile aber fallen der

ordentlichen Obrigkeit zu , unter welcher dev Contravenient

ſiehet .

6. 8. Die Hälfte des Werths von betrüglich gehaſpels

tem Kaufgarn , den der Leineweber , welchem ſolches nach

der Confiſcation überlaſſen wird , dafür bezahlt , wird dem

Gerichtsbedienten oder Denuncianten zugebiliiget , die ans

dere fällt der ordentlichen Civil -Obrigkeit als Strafgelder zu .

6. 12 » Ebenfalls genieſſet ſolche auch die Hälfte der

Strafgelder , welche auswärtige Garn - Aufkäufer und Pak

kenträger erlegen müſſen , bey denen erkauſtes Garn anges

troffen ' wird . Die andexye Hälfte bekömmt der Denun -

eiant .

ps
%.S €

RNegierungs - Reſcript , den Gebrauch der alten

unbeeidigten Hebammen im Fürſtenthum

Süneburg betreſſend . Hannover den 23ſien

Decbr . 1787 .

Dieſes . an Königl . Amt HTedingen auf deſſen Anfrage er ;

exlaſſenes Reſcript verordnet , daß vorerſt den Unterthanen

nicht
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nicht lwpliciter der Gebrauch der alten unbeeidigten
Hebammen zu verbieten ſey , auf jeden Fall aber diejenis

gen , welche ohne alle gegründete Urſachen , ſich mit Hint;
anſeßung der neuen beeidigten Hebammen , aus Vorurs

theil und Eigenſinn , der alten unbeeidigten und nicht
gehörig unterrichteten Hebammen bedienen , den neuen

Hebammen die hergebrachte Gebühr unweigerlich ents

richten ſollen ,

CKE ZZ MAL.0
=== T75I- -=

I .

Louiſe Dreyfuß .

Cin Beytrag zur Seelenkunde .

Guiſe Dreyfuß , die Frucht unehelichen Beyſchlafs ,
wurde im Jahr 1764 . im Gefängniſſe zu Ahlden ,

von einer hernach zum Zuchthauſe verurtheilten Inquis
ſitin gebohren . Von ihrem zweyten Jahre an gab. man

ſolche bey dem daſigen Gerichtsdiener in Koſt und Erzie ;
hung , woſelbſt ſie r13 Jahr bis zur Confirmation blieb .

Während dieſer Zeit ſoll ſie etwas eigenſinnig gewes

ſen ſeyn , auch wol bey Gelegenheit Kleinigkeiten ger
nommen haben , - So oft ſie hierüber oder anderer Urſas
< en wegen gezüchtiget worden , hat ſie ſelten geweint ,

ſich vielmehr ſehr ſtörriſch und eigenſinnig , ſonſt aber

mehr Munterkeit als ein ſtilles Temperament gezeigt ,
auch ein gutes Religions - Erkenntniß erlangt gehabt .

C 2 Seits
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Seitdem diente ſie innerhalb 3F Jahren an vier

verſchiedenen Orten , woſelbſt man mit ihr zufrieden ge

weſen , und ſie hauptſächlich nur deshalb wieder bald ges

hen laſſen , weil ihre Kräfte zur Hausarbeit zu ſhwach

befunden worden . Die einzige ſich auszeichnende That ,

welche ſie unterdeſſen begangen , beſteht darin , daß „wie

ſie die Kuh eines ihrer Brodtherren zu Hauſe ' holen ſols

len , und dieſe in einem Sumpfe ſtekend angetroffen , ſie

ſolche dergeſtalt geſchiagen , daß Haut und Haar darnach

weggegangen .

Zuletst trat ſie bey dem Einwohner ODelfken zu Düs »

horn in Dienſt , der ſie nicht lange zu behalten gedachte ,

weil ſie , wenn ihr etwas geheiſſen worden , immer trokig

und eigenſinnig , auch im Hauſe mukſch geiveſen . An -

derwärts war ſie luſtiger , und erlaubte man ihr eben

deshalb gerne mit ihrem Spinnrade auszugehen .

Dieſes geſchah auch am 4ten April 1783 . , als die

Dreyfuß des Nachmittages bald nach Tiſche , ſich zum

Spinnen in ihres Nachbars Sanders Haus verfügte .

Hier . traf ſie nebſt andern Spinnerinnen namentlich

Neagdalena Wolters an , Anfangs ſcherzte ſie mit

derſelben . Dieſe Unterhaltung artete aber bald in Ernſt

aus , und es kam zum heftigen Wortwechſel . Die Wol +

ters warf der Drepfuß eine Speckſchwarte zu , iwelche

dieſe ergrif , und jener das Geſicht damit rieb . Hier ?!

durc <h aufgebracht gab die Wolters der Dreyfuß den

Schimpfnahmen Puckfaut . Lekte nannte erſtere dage

gen Otje und Sinnekuſſen . Die übrigen Spinne -

rinnen bemüheten ſich , den Streit beyzulegen , und bes

würkten auch wenigſtens eine Stille ,

Am
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Am Abend beym Weggehen ſoll aber die Wolters

den der Dreyfuß beygelegten Shlmpfnahmen wiederholt

haben . Hierauf rief lektere die Worte aus : „ Rum

du Dufel , eck will dicx kolt maken " ( Komm du

Teufel , ich will dich kalt machen ) und begleitete ſolche

mit demSchwure : „ der Teufel ſollte ſie holen , wenn

ſie es nicht thäte . “ Einige Anweſende ' ſtellien ihr die

Abſcheulichfeit "dieſer Aeußerungen und die Folgen des

Mordes vor . Site erwiederte aber gleichgültig , „ das

mache nichts , eines Todes könne ſie nur ſterben . “

Etwa 6 oder 7 Tage nach dieſem Vorfalle war die

Dreyfuß wiederum mit verſchiedenen anderen Mädchens

des Dorfes in der Brammerſchen Spinnſtube verſamm ?

let . Bey ihnen fand ſich gu Johann Sander , der

Halbbruder der Magdalena Wolters ein , mit der ſich

die Dreyfuß vor einigen Tagen gezanket hatte , und

neckte dieſe vorzüglich . Sie forderte ihn daher im Scherz

heraus aufs Freye . Sander entfernte ſich indeß , kam

jedoch bald mit einem Eimer voll Waſſer zurü , und

wartete an der Hausthür , um die Dreyfuß zu begießen .

Als ſie ſich nun nicht herauswagte , goß er nach ihr auf

der Diele , verfehlte ſie aber , und gieng weg , einen andes

ren Eimer voll Waſſer zu holen . Während der Zeit lief

die Dreyfuß davon , und ſuchte in dem Wolterſchen Hauſe

Schuß , floh daſelbſt auf eine Kammer , wurde aber von

Sander dahin verfolgt , und bemühete ſich dieſer ſie zu be

gießen , als er ſieantraf . Die Drepfuß rief deſſen Mut

ter zu Hülfe , weiche auch herbey eilte , und ihrem Sohne

den Eimer wegnehmen wollte . Seine Halbſchweſter

4) ' 613 vd7ag :
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VDiagdalena Wolters ſuchte die Mutter daran zu hin ?

dern . Es gelang ihr aber nicht , und wie ſie dieſes ſah ,

gieng ſie nach ' dem benachbarten „ Hauſe des Brodtherrn

der Dreyfuß . Von hier ab rief ſie dieſer , welche noch

vor dem Wolterſchen Hauſe ſtand , zu : „ſie möchte ſtatt

Lärm zu machen , nur nach Zauſe gehn und ſpin :

nen , denn ſie ſpinne ja nicht einmal ein Stück ,

und haſpele die Binde nicht voll . “

Die Hausfrau , bey der ſie diente , hörte ſolches aus

ihrer Stube mit an , und befragte die Dreypfuß bey ihs

rer Rückkehr nach Hauſe : warum ſie die Binde

nicht voll haſpele ? Dieſe erwiederte unwillig ; ſind

ſie denn nicht voll ?

Einige Tage nachher fiel das Geſpräch im Brams

merſchen Hauſe wieder auf die Wolters ; nun ſagte die

Drepfuß in der Spinnſtube ; ſie wolle der Wolters

einen Rnick geben , den ſie ihr lebelang behalten

ſollte , und wekte zu dieſer ſchrelichen That in Gegens

wart der übrigen ihr Taſchenmeſſer auf dem Tiſchfuße .

Am Sonnabend den xzten April ſchlich ſie ſich des

Abends um 5 Uhr in das Wolterſche Haus , und legte ſich

auf den Stall . Um halb 12 Uhr , als ſie merkte daß als

les zu Bette war , gieng ſie herunter in die Wohnſtube ,

und von da in die ihr bekannte Schlaffammer , woſelbſt

die Witwe Wolters , deren Tochter Magdalena mit noch

einer dritten Perſon zu Bette lagen , entſchloſſen , wenn

ſolche ſämtlich feſt eingeſchlafen wären , den Mord mit

ihrem bey ſich habenden Taſchenmeſſer zu vollbrin »-

gen . Die Witwe Wolters , welche das Knarren der

Thür
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Thür . gehört , blieb indeß noch wachend . Ihr ' Sohn der

ſich im Wirthshauſe aufgehalten , fam um 12 Uhr zu

Hauſe , und fragte ſeine Mutter , ob fie die Hinterthür

zugemacht ? er habe ſie offen gefunden , und vermuthe

daher faſt , daß Dieb ? im Hauſe wären . Man beſchloß

deshalb Licht anzuzünden . Zudem hiervon geſprochen

wird , wirft ſich die Dreyfuß aufs Bette , giebt ſich na )

geſchebener Anrede zu erkennen , und wendet vor , ſie

hätte ſich verſpätet , und die Thür zum Hauſe ihres Brodt

herrn , wie ſie hineingewollt , ſchon verſchloſſen gefunden .

Sie bittet daher um Herberge für die Nacht . Dies

wird ihr bewilliget , und nun legt ſie ſich bey der Witwe

Wolters in den geräumten Plat der H7agdaleng , . die

ſich zur Saändern gebettet , und ſchläft bis an den folgen ?

den Morgen gegen zehn Uhr , ohne jener , die in dem

Bette neben ihr ruhet , das geringſte Leid zuzufügen .

Nach dem Aufſtehen verweilt die Dreyfuß noc < eine

Stundelang im Wolterſchen Hauſe , ohne die Tochter

wieder zu ſehen , weil dieſe zur Kirche gegangen war .

Auf anhaltendes Bitten der Sanders genießt ſie einige

Cartoffeln , das ihr angebotene Butterbrodt , aber kann

ſie nicht herunter bringen , weil ſie ſchon am vorhergehen -

den Tage , als ihr der Gedanke angekommen , die Wol

ters zu ermorden , eine ſo quälende Angſt überfallen , daß

ſie ſich ihrer nicht zu erwehren gewuſt .

Um 13 Uhr verläßt ſieidas Wolterſche Haus , und

legt ſich in eine zum Hoſe gehörende Scheure auf Haide

nieder . Hier leidet ſie große Angſt , und nimmt ihre Zus

flacht zum Gebete , ohne aber Wirkung davon zu enipfins
C 4 den .
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den . Auf einmal entſchließt ſie ſich , den vorhin mißlun »

genen Mord , an dem jüngſien Kinde ihres - Brodtherrn

Oelfken auszuführen . Sie wählt dieſes hiezu , weil ſie

der Mutter darüber nicht gut geweſen , daß ſolche ſie wes

gen des beſchuldigten falſchen Haſpelns zur Rede geſtellt ,

und desfalls zu klagen ged - ohet , Auch mochte ſie das ers

mordete Kind ſelbſt nicht leiden , indem ſolches der Mute

ter alles angebracht , und dieſe darnach gehört . Sie

glaubte überdem , „ weil ſie ſic ) einmal verſchworen

„ Sebabt , einen U7enſchen zu tödten , der Wolters

„ Räber nicht ankommen können . ſo wäre es gleich

„ Zut wenn ſie nur einen andern umbrächte , und

„ würde ſie der Teufel abholen , wenn ſie ihren

„ Schwur nicht erfüllte . “

Sie verfügt ſich daher des Nachmittages gegen 3

Uhr aus der Wolterſchen Scheure hinweg in das DOelfkis

ſche Haus , und legt ſich auf den darin befindlichen Kuh

ſtall , wo ſie etwa zwey Stunden ſchläft . Um eilf Uhr

des Nachts geht ſie herunter in ihre Kammer , und legt

ſtatt der gewöhnlichen , beſſere Kleider an , um ihrem

Vorgeben zufolge , ſich gleich nach vollbrachtem Morde

bey dem Amte als Thäterin anzugeben .

Um 12 Uhr verläßt ſie ihre Kammer , in einer Ver ?

faſſung , wie ſie angegeben , die es ihr eben ſo leicht ges

macht haben würde „ ſich ſelbſt als das getödtete Kind

umzubringen .

Sie geht zu der Buße , worin zwey Kinder ihres

Brodtherrn ſchlafen , mit dem Vorhaben , das jüngſte

deſſelben , ein Mädc <en von ohngefähr 6 Jahren zu er !

morden ,
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morden . Site ſeßt ſich vorne in dieſem Behältniſſe nies

der , und wie ſie merkt , daß das Kind ſchläft , legt ſie

demſelben die eine Hand auf dem Kopf und ſchneidet mit

der andern ihr gewöhnliches Taſchenmeſſer durch die Kehle

des Kindes , woran es , ohne einen Laut von ſich zu ges

ben , verſtirbt .

Die Mörderin wirft nach vollbrachter That das

Meſſer , weil es ihr zuwider iſt , in den Kuhſtall , legt ſich

wieder auf den Stall , wo ſie vorhin ihr. Lager gehabt ,
verliert die bisherige Angſt , und ſchlummert etwas ein .

Es entſteht, darauf Lerm im Hauſe , indem der Bruder

der Entleibten etwa um zwey Uhr aus dem Wirthshauſe
zurücfömmt . Er wet durch ſeine Ankunft die in der

Buke ſchlafende ältere Schweſter auf . Dieſe fühlt beym

Erwachen die Wärme des vergoſſenen Bluts der Getöds

teten , glaubt , daß ſelbige krank ſey , und ſich übergeben

habe , Sie ruft ihren Bruder desfalls an , und dieſer
weckt wiederum die Eltern . Man entdeckt durch herbey ?

geholtes Licht den traurigen Vorgang . -
Das Wehklagen

der Eltern und Geſchwiſter bringt die Nachbarn aus dem

Schlafe , und ſo verſammlen ſich in kurzem viele Mens »

ſchen . Die Thäterin hört auf dem Stalle alles was vors

geht mit an , unter andern auch , daß der Verdacht von

der begangenen Mordthat wegen. ihrer Abweſenheit auf
ſie fällt .

Gegen fünf Uhr Morgens , nachdem es wieder im

Hauſe ruhig geworden , verfügt ſich die Mörderin von

dem Stalle herunter in den Hof , und von da auf den

Weg nach Fallingboſtel , um ſich beym Amte anzugeben ,

C5 weil
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5
weil fie nicht entkommen können , die That gethan , und

| gehört , daß man ihr ſolche beygemeſſen .

Nahe vor dem Dorfe begegnet ihr ein Einwohner

aus Fallingboſtel , der ſie darauf anſpricht , wohin ſie

| wollte ? Anfangs erwiedert ſie : ſie wiſſe es noh nicht ,

us Df
ob ſie nach Fallingboſtel oder Walsrode wolle , Als er ſie

aber an den Arm . faßt und mitgehen heißt , ſagt ſie ihm ,

fie hätte die vergangene Nacht nicht viel Gutes gethan ,

und auf Befragen , ob ſie dem Oelfkſchen Kinde den Hals

abgeſchnitten , folgt die ganz freymüthige Antwort : ja ,

das hätte ſie gethan .

Am Nachmittage wird ſie auf Befehl der gegenwär?

tigen Obrigkeit in die Stube geführt , und ihr der mit ei !

nom Tuche dedeckte Leichnam des ermordeten Kindes ges

x
wieſen . Sie erſchrickt hierüber ſo wenig , als ſie eine an *

L 1] bere Rührung ven ſich ſehen läßt , tritt vielmehr mit einer

ij
ruhigen Stirn herzu , betrachtet das Kind , und erwies

dert auf Befragen : Das iſt das Rind , welchem ich

die vergangne Lacht den Hals abgeſchnitten

babe .

Während der Unterſuchung findet die Dreyfuß Ges

legenheit aus der Haft zu entkommen . Sie nimmt nebſt

k wenigen Kleidungsſtüken , auch ihre Bibel , Geſangbuch

4 und Catechismus mit , und geht , um der Strafe zu ents

fliehen , über Dorfmark und Idenbruch nach Hamburg zu,

in der Abſicht daſelbſt Dienſte zu ſuchen . Jenſeits Iden ?

|
bruch wird ſie müde , die Beine fangen ihr an wehe zu

p
thun , und als ſie vor Angſt nicht ' weiter kommen kann ,

4 kehrt ſie wieder um , auf den Weg nach Fallingboſtel zurü ,
In
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In Dorfmark tvift ſie bey. dieſer Gelegenheit . eine

Frau an , von der ſie befragt wird , w9 ſie hin geweſen .

Sie erwiedert , daß ſie zu Falingboſtel ausgebrochen ſey

und weggewolit hätte , weil ſie aber nicht weiter kommen

können , denke ſie nach Fallingboſtel zurüf . Site bittet

zugleich , ihr den rechten Weg zu zeigen ; ohnerachtet

aber dieſes geſchieht , beſorgt dennoch die Dreyfuß ſolchen

zu verfehlen und erſucht daher hinter ihr herkommende

Leute , der Voiztſchen zu ſagen , ſie möchte doch jemand

ſchien , der fie wieder nach Failingboſtel brächte ,

welches dann auch ihrem Wunſche gemäß befolgt wird .

Beobachtern der Menſchheit iſt ſchon jede nur ges

inge Entfernung von der Byruderliebe , dieſem edelſten

Triebe , dieſer Grundſtüße alles Erdenglüs , äußerſt

merkwürdig . Aber unendlich vermehrt ſich fär ſie die

Wichtigkeit ſolcher Vorfälle , wenn darin alle Spur

des Gefühls jener Pflicht ganz vertilgt iſt , wenn ihre

Verleugnung bey einem Geſchlechte wahrgenommen wird ,

dem ſonſt ſanfte Empfindungen als ein Vorzugsrecht ei !

genthämlich zu ſeyn ſcheinen ; Wenn dieſes ſich in einem

Alter zeigt , wo der Reiz zu allgemeiner Theilnahme am

lebhafteſten und ſtärkſten zu wärken pflegt 3; wenn dadurch

kein wahres oder falſches äußeres Glück erreicht werden

kann , ſondern die Abſicht blos auf Befriedigung verbor ?

gener innerer Vorſtellungen und Neigungen gerichtet iſt .

Darum verdient dann auch die Geſchichte der obigen

Mordthat in mannigfaltiger Rückſicht vorzügliche Auf ?

merkſamkeit . Ohne aber hier die Frage der Imputabilis

tät zum Vorwurfe einer Unterſuchung zu machen , ſollen

blos
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blos einige pſychologiſche Muthmaßungen über das Entt

ſtehen des vorgetragenen Blutdurſtes angeſügrt wers

den *) .

Ein außerordentlich hoher Grad von Unempfindlich ?

keit ſcheint der Urſtof zu ſeyn , woraus die Rachbegierde

der Dreyfuß ſich bis zum erſten Mord Entſchiuſſe hinauf

ſchnellte , Starrſian lenkte ſolchen nach mißlungenen Ver »

ſuche auf einen anderen Gegenſtand , und Aberglaube

half ihn endlich mit vollführen ,

Schon in der Kindheit war die Dreyfuß ſo fühllos ,

daß ſie bey erhaltenen Züchtigungen ſelten weinte , wäh

rend der ganzen Inquiſition hat ſie kaum ein einzigesmal

in Rührung gebracht werden können , und ſelbſt der ers

ſchutternde Anbli >k des von ihrer Hand erblaßten Kindes

machte keinen erweichenden Eindru auf ſie ,

Hätte

x) Ein etwas ähnliches , aber den Umſtänden nach

nicht völlig gleiches Beyſpiel , von einer aus Nachs

ſucht entſtandenen Mordluſt , die an einer unſchuls
digen Perſon geſtillt worden , findet ſich in der Ber

liner 070onathsſchrift Noevbr . 1787 . S . 443 -

u. ſ. w. welche ein Soidat Namens ' Habermann
ausgeführt . Die Erzählung ſogt nicht , daß er för :

porliche Angſt, wie die Dreyfuß , gehabt . Die That

geſchah übrigens gleichfalls mit dem gewöhnlichen
DHrodmeſſer , der Thäter , war äußerſt ruhig nach

der Handlung . Er ſah den blutigen Leichnam ohne

Rührung . Er ſagte , er hätte ſo was thun müß :

ſen , und erklärte dieſes dadurch , weil er den Vor

ſas gehabt , den 80ck zu ermorden , ſo ſey es Beſtim »

mung für die Unſchuldige geweſen , die der Mord
getroffen , da er zuvor gar nicht hieran gedacht .
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Hätte ſich indeſſen mit ihrer Unempfindlichkeit nicht

Starrſinn und Aberglaube vereinbart , ſo würde dennoch
-

die erhizte Rachbegierde durch den erſten fehlgeſchlagenen

Verſuch des vorgeſekten Mordes abgekühlt ſeyn . Im Ge :

gentheil aber gewann das Verlangen nach der That nur

deſromehr Feſtigkeit , und ſie ſächte ſich der Ausfährung

davon auf eine Art zu verſichern , die weniger Ungewiß :

heit unterworfen war , als eine Wiederholung des erſten

Unternehmens . Sie empfand Angſt ſo lange ihr Ent

ſchluß no < Vorhaben blieb , und verlor dieſe gleich nach

vollendeter That . Nirgend zeigen ſich Spuren der Wan ?

felmuth , ſeit der erſten Drohung bis zum Anlegen des

voraus gewelkzten Meſſers . So beſiätigt dann auch die :

ſes Beyſpiel , daß den Verbrechern .oft die Ausführung

nicht ſehr ſchwer fällt , wenn die That erſt einmal beſchloſs

ſen worden . Würde bey Criminal - Verhören mehr dar :

auf inquirirt , ſo hörte man wahrſcheinlich auch häufiger .

übereinſtimmend ? Geſtändniſſe mit der Auſſage des zu

Wurzen hingerichteren Mörders Rramer , der bey ſich

die Bemerkung gemacht , daß wie er den Entſchluß gefaſ :

ſet , den Fuhrmann , den er ermordet , zu erſchlagen , und

dieſen Gedanken nur ein einzigesmal gedacht habe ; -

ſo wäre es ihm geweſen , als ſey ihm ein Stein vom Her ?

zen - gefallen . *) Sehr wichtig iſt es daher für Seſebges

ber und Erzieher , dem erſten Entſtehen des Vorſakes zu

Uebelthaten entgegen zu würken ,

Die

*) S . Journal von und für Deutſchland 1785 . viertes

St , p3Z - 314 .
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Die Fur < t vor der Ahndung des Teufels , wenn das

gegebene Wort ihm nicht gehalten würde , womit die

Dreyfuß den begangenen Mord entſchuldigte , gleichet

ganz den Begriffen , welche zu den Zeiten der Hexen » Vers

folgungen im Gange waren . Höchſt traurig iſt es , daß

mit dem Einſturze der Scheiterhaufen , die dieſen Unglü > s

lichen errichtet wurden , von der Gewalt der böſen Geiſter

über den Menſchen , keine aufgeklärte Begriffe allgemein

geworden ſind !

Das Urtheil der Richter über die erzählte Mordthat,
theilte ſich zwiſchen zweyerley Meinungen . Eine Hälfte

erkannte den Mord von der BeſchaFenheit , daß Todos

ſtrafe eintyeten könnte . Die andere hingegen bezweifelte

bey dem Beſchluſſe und der Ausführung der That , das

Daſeyn eines ſo freyen Vernunft - Gebrauchs , daß der

Mörderin die begangene Handlung vsllig in dem Maaße

zugerechnet werden dürfte , welches vorausgeſekt zu werden

pflegt , wenn man am Leben ſtraft .

Weil nun nach der hieſigen Verfaſſung weder der

Buchſtabe des Geſees , wie in England tödtet , noch

auch unſere Gerichte gewohnt ſind , mit franzöſiſchem Leicht :

ſinne Blut zu vergießen 3; ſo ließ man der milderen Mei -

nung den Vorzug , und ward von Königl . Landes - Regie
rung , die hierauf gebauete Verurtheilung zur lebenswie :

rigen Zuchthaus - Strafe beſtätiget ,
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DW.

Ekfahrungen vom Hanf - Bau ? und zwar ,
wie derſelbe im Herzogthum Bremen als

ein ergiebiger Nahrungs - Zweig getrieben
wird ; und durch Wahrnehmung einiger

Vortheile , ven gebeſjert werden
vnnte .

Iy - HDavf , Cannabis fativa . LINN . iſt zwar eine

ausländiſche Pflanze , die aus Indien zu uns ges

kommen iſt , ſich aber bey uns einheimiſch gemacht hat

und einen beträchtlichen , und überaus nüßlichen Nah «

rungszweig abgiebet . Dieſe Pflanze gehöret in die 22ſie

Claſſe des Linnäiſchen Pflanzen - Syſtems ; oder unter

die Plantas Divecias , der dritten Art , mit Staubfäden ,

bey welchen die Fortpflanzungs ! oder Geſchlechts ! Werks

zeuge niemals auf einem und eben demſelben Stamme

zugleich , ſondern auf beſondern Stämmen , oder Sten

geln , in ganz getrenneten Haushaltungen wachſen und

wohnen . Männliche und weibliche Pflanzen wachſen ins

deſſen vermiſcht durch einander . Gemeiniglich pflegt die -

Anzahl der männlichen Pflanzen , welche mit ihrem Saas

menſtaube die weiblichen Pflanzen befruchten müſſen , die

wenigſte zu ſeyn . Doch nicht allezeit .

Dieſe bekannte , einſtämmige und holzigte Pflanze ,

nach ihrer Geſtalt ' ganz genau zu beſchreiben , wäre

wol etwas überfläßiges . Wenn wohlaufgegangener ,

wohlgerathender Hanf zum Wachsthum gedeyhet , und

mit ſeinen geraden Stängeln und ſchönen Laube bereits
!

ziem ;
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ziemlich in die Höhe gewachſen kann man die männlis

<hen , und weiblichen Pflanzen auf keine Weiſe von eins

ander unterſcheiden . Aber nach etlichen Wochen ſchieſs

ſen die männlichen Pflanzen voraus in die Höhe , und

zeigen an feinen Gipfel - Aeſtchen viel kleine Knötchen ,

welche ſich nicht ganz öffnen , zu einer kleinen , vierblätt

trigen , kelchloſen , gelbgrünen Blüte werden , die drey

Staubfäden in ſich faſſet . Wenn die Blüte reif iſt , vers

flieget bey Sonnenſchein und etwas Winde dieſer

Staub * ) als ein rothgelber Dampf , fällt auf die weibs

lichen Pflanzen herunter und befruchtet ſie : Die weib

lichen Pflanzen haben zwar auch grüne vierblättrige

Blüten im Gipfel ; ( Calicem monophyllum , altero

latere hiantem ) dieſe ſind aber ſo geringe und verſte >t , daß

ſie nicht ein jeder mit unbewaffnetem Auge ſehen kann :

wol aber die kleinen Narben und Staubwege , in wels

<he der Saamenſtaub eindringet . Zſt der männliche

Staub verflogen , und die Fructification geſchehen , wach :

ſen die weiblichen Pflanzen geſchwinde über die männlis
<hen Pflanzen hinaus . „Lektere werden an Laub und

Stengel -gelb, und würden vermodern und ohne weite /

xen Nuben ſeyn , wenn ſie nicht zwiſchen den weiblichen

Pflanzen hervorgeſucht , behutſam ausgeraufet , und zu

feinem Hanfe bereitet und genußet würden . Die weib ;

lichen

*) Dieſe Stäublein ſind noch nicht der Saame ſelbſt ,

ſondern die Hülle deſſelben . Wenn man ein ſolches

Stäublein aus der Narbe der Staubwege nimmt

und unter eine ſtarke Vergrößerung bringet , ſtehet

man , daß dies Stäublein berſte , und viele glänzende
Küglein in ſich enthalte .
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lichen Pflanzen werden um immer ſtärker und länger , und

nach etwa vier Wochen und drüber , zeigen ſich die Hanfse
körney ſehr häufig in einzelnen kleinen Kelchhülſen , ein

jedes Korn einzeln . Doch davon und vom reifwerden ,

reden wir in der Folge .

Der Hanf iſt eine jährige Pflanze , (Plaota" annua )

deren Wurzel ( wenigſtens in unſerm Climare ) im Winter

nicht leben bleibet und im Frühlinge , alſo nicht wies

der zu fernerer Dauer Schößlinge treibet , alſo völlig

abſtirbt und ' jährlich aus dem Saamen muß gewonnen

werden . Auf die Tüchtigkeit ſol <hes Sgamens muß vors

züglich mehr als bey andern Nahrungs - Pflanzen geſes

hen werden . Der Saame von dieſen bleibt faſt von

allen ( wenige ausgenommen ) länger als ein Jahr zur

Ausſaat brauchbar : allein der Hanf «Sgame , ſo groß
und grobkörnigt er auch iſt , wird , wenn er ein Jahr

überliegt , und nicht im nächſten Frühlinge geſäet. wird ,

ganz untüchtig , und keimet kein einziges Korn , Zwar
verlieret er wenig oder nichts , am Gewicht und an

Größe , und die Mehl : Subſtanz bleibet , welche den

Keim zuerſt nähren ſollte : aber bey Zergliederung eines

ſolchen überjährigen Hanfkorns bemerket man durch ein

mäßiges Vergrößerungsglas , daß ſowohl der Stamm «

als Wurzel s Keim ganz weggetro >net ſey , Indeſſen

weiß ich nicht anders , als daß ſolcher untüchtige Hanf «

ſaame noch zum Vogelfutter und auch zum DOelſchlägen

( womit man ſich hier nicht abgiebt ) noch einigermaßen
brauchbar . ſey . Das übelſte hiebey iſt , daß man ſolchen
galten überjährigen , unfruchtbaren Saamen , yon neuen ,

( Annal , zt Jahrg , 48 St . ) D feuchte
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fruchtbaren Saamen faſt gar, nicht unterſcheiden kann .

Dann , wie ſchon erwehnet , verliert er wenig am Gewicht ,

wandelt die Farbe nicht , und bleibt eben ſo grau und ſchön ,

als der- gute neue Sgame . Gleichwohl kann eine - reht

geübte Hand zur Noth fühlen , daß der alts übergelegene

Saate nicht ſo glatt und hart - ſeye als der neue . Uebris

gens fehlts ' an Betrügern nicht , welche ſolchen untauglichen

Saamen vor neu ' verkaufen , oder doch wenigſtens zur Vers

längerung der Maaße , vielen alten untauglichen Saamen

unter den neuen miſchen 3 welches etſt bey der Ausſaat ſich

zeiget . Guter neuer Hanf » Saamen iſt inzwiſchen hart

und glatt im Gefühl ; grau , und nicht gelblich oder blaßs

weiß von. Farbe , und nicht ſehr groß körnicht . Saame . der

nicht fruchtbar . und reif geworden , ( wovon weiter unten ein

mehreres ) und der entweder gar nicht , oder nur ſparſam

läuft , verräth ſich ſelbſt durch weißgrüne blaſſe Körner , die

zuweilen ſehr groß ſind , und auch durchs Gewicht . Von recht

gutem neuen Saamen muß das Bremer Viertel 20 Pfund

oder doch wenigſtens x 8 Pfund wiegen .

Anmerkung . Fünf Bremer Viertel ſind drey braun !

ſchweigiſche Himten , oder hieſiger herrſchaftlicher Korns

Maaße . Alſo müßte in ſolcher Proportion - der Braun :

ſchweigiſche Himten Hanf ; Saat : 333 Pfund und rcla -

rive der ſchlechtere 30 Pfund wiegen .

Diejenigen verfahren am ſicherſten , welche bey dem Wor!

feln ihres ſelbſtgezogenen Saamens den Vorſprung , oder

die vorausfliegenden beſten Körner abnehmen , und zur

Ausſaat des künftigen Jahres verwahrlich beylegen . Ein

Bre :
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Bremer Viertel ſolcher wegen ihrer Güte am weiteſten vor »

ausfliegender Hanfkörner hat bey mir wohl 23 bis 24 Pfund ,

gewogen . Hieſelbſt ſind noch einige Anmerkungen von

Erheblichkeit .

a) Der Hanfſaame , der im Sandlande gezogen iſt ,

Feimet und wächſet zwar im Kleylande , auch im Lehms
und Moorgrunde , und der in dieſen Erd/Arten erzogene

Saame auch im Sandlande . Aber es hat doh , wenig :

"ſtens im erſten Jahre keine rechte Art . Die Pflanzen

wachſen nicht zugleich und in gleicher Länge auf , und der

Saame wird auch nicht zu gleicher Zeit reif : und . man thut

ſehr wohl , wenn man Saamen nimmt , der in derſelben

Erdart gezogen worden . Ein gut beſtelltes Stüke Hanf ,

welches gedeyhen will , muß ohne Lücken und Vorauswachs

hier ſagt man Evendragtig ) ſeyn , ' und ſo lange bis die

Pflanzen drey bis vier Fuß hoch ſind und dann erſt die

„ männlichen Pflanzen vorauswachſen , ſo. eben ausſehen , als

wenn es abgeſchoren wäre .

b ) Es iſt überaus vortheilhaft , wenn man tüchtigen

Hanf/Saamen aus einerley Lande mit einem etwas ent ;

fernten Einwohner deſſelben Orts , auf deſſen Redlichkeit

und Aufmerkſamkeit auf guten Saamen man gewiß zurech ;

nen darf , tauſchen oder kaufen kann , *)

c)

. *) Ein Königl . Beamter im Herzogthum Bremen , dem
die Vortheile des Commerzii , der Landes ; Cuitur ,
der Landwirthſchaft , und überhaupt der Wohlſtand
der Landes Unterthanen ſehr am Herzen liegt , hat
ſchon ſeit einigen Jahren beträchtliche Verſuche ges

;
D 2 macht ,
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c) Man kann ohne allen Nachtheil dc3 Wohlgeras

thens , drey , vier bis fünf Jahr hintereinander daſſelbe

Land zum Hanfbau nüßenz wenn es jedes Jahr neu bemis

ſtet wird . Aber man würde ſich dadurch eines großen Vor »

theils berauben . Der Hanf macht das Land ganz rein ,

auch von den am allermeiſten wuchernden Unkräutern . So !

gar die Quecke ( Triticum repens ) und auch das Hundegvras

CCriricum gramen caninum ) wird gänzlich vertilget : und

fann

macht 7? wieferne es zur Verbeſſerung des hieſigen

Hanfbaues er ' prießlich ſeyn könnte , wenn fromder

HanfSaamen theils aus näheren , theils weit entferns

tea Gegenden anhero gefördert , und zur Ausſaat

verwendet würde . Dieſer ſo wohlgemeinte und

wohl überdachte Anſchlag iſt zwar bisher noch nicht

ganz nach Wunſch gelungen . Theils kann der ans

geſchaffte freimde Saamen nicht mit gehöriger Voro

ſicht gezogen , theils mit überjährigem Saamen ,

entweder vermengt oder ganz verwechſelt geweſen

ſeyn , obgleich der fremde Saamen - beſonders der

Rigaiſche , den hieſigen einheimiſchen am Gewichte
weit übertraf , auch hin und wieder , vorzüglich vor

dem einheimiſchen , an Güte und Menge gerieth .

Theils iſt wol die größte Hinderung von den Vors

käufern ' des einhetmiſchen Saamens entſtanden , wel ;

che damit im Großen handeln , und beſorgt ſeyn mußs

ren , daß die Einfuhr des fremden Saamens , ih :

rem Handel init einheimiſchen Saamen nachtheilig

werden möchte . . Viele Einwohner , in den Aomtern

Oſterholz , Lilienthal und angelegenen Grenz - Orten ,

bringen ihren ſelbſigezogenen Saamen bey ganzen

Fudern nach der Geeſt , und verkaufen denſelben ges

gen Rogken zu gedoppelter Maaße , nemlich zwey

Hümnten - Rogken für einen HLimten Hanf Saamen «

Woraus der Mittelpreis des Hanf/Saamens beur

theilt werden kan ) ,
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kann matt ſolches gereinigte Land zu den beſten Gartenfrüch :

ten , und im Großen zu Gerſte , Rogken und Sommet !

Weißen nußen , die darin vortreflich gedeyhen,
Nun kommts auf die rechte Zeit der Ausſaat , "nd

gute Zubereitung des Landes an , wenn man ſich einer

wo hlgerathenen Hanf - Erndte erfreuen will .

Dey Hanf iſt aus einem warmen Clima gebürtig , und

kann durchaus keinen Froſt vertragen : man muß alſo die

Zeit abwarten ihn auszuſäen , bis wahrſcheinlich kein Nachts

froſt mehr zu beſorgen iſt . Vor älteren Zeiten gab der ſo»-

genannte alte Maytag den Zeitpunkt » Aber ſeit etwa 16

Jahren iſt ſolches immer noch zu früh geweſen : und das

nahe Ende des Maymonaths abzuwarten , iſt immer ſiche ,

rer ; obgleich hernach eine ſpätere Erndte auch ihre Unbes

quemlichkeiten hat . - Das Erdreich das man wählt , es ſey

Moor , Kley oder Sand , muß keine ſumpfigte Lage haben ;

So wie gleichwohl dürre Hügel nur kurzen , wiewol feinen

Hanf, und gar wenig Saamen liefern .
;

Dem Lande muß durch etwas tief gegrabene , andert

halb Fuß breite Furchen ( Srüppen ) ein ſchleuniger und

richtiger Abzug des Regenwaſſers beſchaſſet werden , und

daſſelbe , ehe man es umgräbt , fein ausgetrocknet , doch auch

nicht zu dürre , wie Aſche gewoörden ſeyn- Trifft man denn

eine auf einige Tage anhaltende trockene Witterung , iſt

es überaus vortheilhaft . Der Landmaun ſagt , der Hanf«-

ſaame wolle drey bis vier Tage in der Erde wühlen , und

wenn es ihm den erſten , zweyten und dritten Tag ſtark auf

die Ausſaat regnet , wünſcht er ſich gewiß ſeinen ausgeſtreue -

DI 3 ten
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ten Saanen wieder in den Sack . " Auflockern ſolches

dicht geregneten Landes iſt nachtheilig .

Das Land muß bey völlig ' troener Witterung nicht

etwa nur umgepoltert oder umgeſchaufelt , ſondern wenig !

ſtens 15 Zoll tief , fein und eben umgegraben , und der

Miſt wohl untergebracht werden . Auf einem weiten

Raume kann ſolches zur Noth mit dem Pfluge geſchehen ,

aber das Umgraben mit der Hand iſt vortheilhafter ,

Die rechte wahre Maſſe vom Miſt ( deſſen gustroöck :

nen man ſorgfältig vermeiden muß ) iſt dieſe , wenn wols-

verfaulter Miſt , vornemlich Rindermiſt , der faſt kein Stroh

mehr zeiget , drey bis vier Finger dicke auf dem Boden liegt ;

daß man das Erdreich nicht mehr ſehen kann . Trüge man

mehreren Miſt auf , würden die Stengel gar zu ſtark , und

dev Hanf grob und hart werden , oder bey gar dichter Aus -

ſaat der Hanf zwar dünne , aber zu lange Stengel bekoms

men , und in ſtarkem Regen ſich lagern und verfaulen «

Erfahrung muß hierbey zur Lehrmeiſterin werden .

Sobald ein mäßiz StüE Land umgegraben , muß

man mit der Einſaat eilen , damit der Saame in das noch:

friſche Erdreich ( friſche Surche ) falle . Einige Eins

wohner haben die ſonſt nicht üble Gewohnheit , am ſpäs

ten Abend zu ſäen , damit der Thau auf den Saamen falle ,

und harfen die Ausſaat frühmorgens ein , ehe die Sonne

den Thau wegnimmt . Aber alsdann verſchleppen die Vö ;

gel vielen Saamen . Es kommt vornemlich darauf an ,

daß eine geübte Hand den Saamen nicht zu dicke und

du dünne , auch eben ausſtreue , Wer indeſſen Rogken

recht
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recht gut . zu ſäen verſtehet , iſt auch geſchikt zum Hanf !

ſäen . -Die Maaße des Einfalls , muß wie die beym Rog -

fen ſeyn : zu feinem Hanf etwas dichter . Am allerbeſten

iſt , daß der Saame ſofort eingeharket werde , His aller

Saame bedeet iſt ; und zwar eben und leicht , ohne Zus

ſammenſchieben der Erde . Es iſt hierbey von großem Nuts

zen , wenn der Arbeiter ſeine Harke ( Rechen ) auf einer ſv

langen Stange befeſtiget 3 daß er . indem er in den Furchen ,

tie zur Ableitung des Regenwaſſers gezogen ſind , ſtehet und

gehet , die ganze Fläche überall abreichen und ebnen könne ,

ohne nur mit einem Fuße auf das geſäete Land zu treten

Gätens ( ausweedens ) bedarf der Hanf ganz . und

gar niht . Er vertilgt alle Arten von Unkraut , wenn er

Wachsthum und Gedeyhen hat . Wer ein Stü > Land

zum Garten einrichten will , und beſtellet es vorher mit

Hanf , wird daher großen Nußen davon ſpüren .

Nach ſieben oder acht Wochen gewinnet die männliche

Pflanze einen Vorzug im Hervorwachſen , und zeiget , wie

oben ſchon erwähnet , kleine gelbe Blüten , die mit einem

gelben Staube angefüllet ſind , die den männlichen Saamen

enthält , ( Pollen ) welcher wohl und völlig abſtieben , und

die weiblichen Saamen befruchten muß . Regnet es viel

und lange , wenn dieſer Saamenſtaub reif iſt , entſtehen

viele taube Saamenkörner ; und wer dieſe männlichen

Pflanzen zu früh ausraufet , ehe der Saamenſtaub wohl

verflogen , hat hernach nichts als taube und unfruchtbare

Saamenkörner zur Ausbeute . *)

8) Hierin verſtoßen überaus viele Einwohner zu ihrem
D 4 großen
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Anmerkung . Es finden ſich an andern Orten , beſon ;

" | ders auf der Geeſt Einwohner , welche >auch Hanf

3 | bauen ,

großen Nachtheil . Sie erwarten das Abſtäuben der

männlichen Pflanzen nicht , bis ſolches würklich und

jj völlig geſchehen iſt , und raufen ( luhken ) denſelben

4 zu früh , um. ſich mit andern Erndte Geſchäften zu

-
SIEM

fördern , oder wohl gar aus einem übel verſtandenen
? Ehrgeiz , mit andern Nachbarn zugleich , damit fertig

zu ſeyn . Wenn ich ſolchen Leuten vor einigen Jah »
ren ein beſſeres lehren , ihnen von dem zwiefachen
Geſchlecht der Pflanzen , und von der beſondern Ves

getation und Fructification des Hanfes , und auch deſs
ſen nahem Geſchlechtsverwandten , des Spinaths , der
Meide , des Hopfens 2c. etwas aufs deutlichſte vorſagen
wollte : ſchien ihnen ſolches unbegreiflich . Vorur /

xheile haben ſo wie der Aberglaube , bey den Landleus
ten ſehr tiefe Wurzeln geſchlagen . Endlich fand ich
doch bey einigen Eindruck und Ucberzeugung . Ich
vermochte dieſelben , auf einem abgelegenen guten
Flecke Landes , wohin in der Folge kein Saamenſtaub
von anderm Hanf zur Fructification verfliegen und

reichen konnte , zur gehörigen Zeit wohl ausgeſuche -
ten Hanf ;: Saanen zu ſäen . Als nachher die kleis

| nen Blüt - Knoten des männlichen Hanfs zuerſt ſichts
bar , und nur völlig kenntlich waren . mußten ſie
dieſelben mit eigenen Händen ausraufen , und bey
Seite ſchaffen . Als ſich nun ferner zu gehöriger
Zeit die Hülſen der Saamen bey den weiblichen

Pflanzen öffneten , mußten ſie auch. dieſe ſelbſt raufen

N ' und dröſchen . Nun wurden ſie überzeugt , da ſich
zwar viel Saame fand , der aber überall taub und

unfruchtbar war . Cs wäre in Wahrheit zu wüns

3 "1 ſchen , daß ' die Jugend auf dem Lande , in den Theis
Hj len der Naturlehre , die ihnen faßlich ſind , und in

6. R die Landwirthſchaft einen nahen Einfluß haben , zu
' einiger Aufklärung gelangen möchte . Von den ges

wöhnlichen , und in hieſigen Gegenden oft ſehr . .äls
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bauen , ohne aber Saamen zu erzielen . Dieſe raufen "

den Hanf ſamt und ſonders , wenn die männliche

Pflanze reif iſt , um das Land noch zu andern Herbſt

| früchten , vornemlich den ihnen ſo unentbehrlichen Rü

ben zu nußen . Dieſen könnte es gleichgültig ſeyn ,'
ob der Saamenſtaub völlig verflogen oder nicht , da

er zu keiner Befruchtung dienen ſoll. Aber dieſe müſs

ſen gleichwohl die völlige Reife der männlichen

Pflanze und das Gelbwerden derſelben abwarten ,

weil der Nutz:Baſt von der weiblichen Pflanze nicht

eher brauchbar iſt .

Wenn nun der männliche Saamenſtaub völlig verflogen iſt ,

ſcheinen ſich diefe Pflanzen unter die weiblichen Pflan

zen zu verkriechen , und werden gelb am Stengel und am

Laube , und dann iſt es Zeit dieſe auszuraufen . ( ut dicunr

zu luhken ) . Dieſe Arbeit muß mit großer Vorſicht und

alſo geſchehen , daß. die noch wachſenden weiblichen Pflanzen

nicht geſtöret , nicht geknickt , und »an der Wurzel beleidigot

werden . Man ziehet deswegen eine jede männliche Pflanze

einzeln und behutſam aus der Erde , und faſſet ſie in die

linfe

fältigen Dorfſchulmeiſtern iſt dergleichen nicht zu eve

warten . Mir ſind aber doch wohldenkende Prediger
bekannt , die nach ihren wöchentlichen Privat : Cates
<ismugUebungen , über faßliche Säße aus der Nas

turgeſchichte , auch wol über neue oder vorhin ſchon

wichtige Landesverordnungen , mit der Jugend cates

<hetiſche Unterredungen anſtellen , und viel gutes ſtifs
ten . Vielleicht giebt die vom Herrn Conrector Frös

bing in Hannover angekündigte Bürger : Schule
hiezu mehr nükliche Veranlaſſung ,

D5
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linke Hand . Dieſe Arbeit . ſcheint der Geſundheit nachthei ;

lig , und ſolche Perſonen , deren Natur zu Flüſſen geneigt

iſt , können nicht dabey aushalten , und geſchwollene Köpfe

ſind - die Folgen . Ohne Zweifel rühret ſolches von der ſtarken

Ausdünſtung des Hanfs und von dem etwa noch übrigen

aufgerührtem und noh verfliegenden Saamenſtaube her .

Solchen . oft zu feiner Leinewand dienſamen , ausges

rauften inännlihen Hanf nennet man hieſelbſt :

Gälje : Hanf . Einige leiten dieſes Wort von dem

oberſächſiſchen Worte Gälte oder unfruchtbar her . <h

bin der Meynung , daß es von der gelben ( GSälen ) Farbe

herſtamme , welche dieſen Hanf zum ausraufen kenntlich

macht . ' Den in der linken Hand geſammleten Hanf , legt

man nach und nach in den gezogenen Abzugsfurchen zuſam

men , bis eine ſolche kleine Garbe daraus wird , die

man nur ſo eben mit beyden Händen umſpannen kann .

Dieſe Garbe wird . zweymal , und zwar unterhalb der Gi -

pfel und oberhalb der Wurzeln mit dünnen , aber feſten

Strohbändern gebunden ; und dann heißt eine ſolc <e Garbe

eine Schaate . Es iſt alsdenn mehr nüßlich als nach :

theilig , wenn dieſe gewonnene Hanfgarben ein oder zwey

Tage zum trocknen hingeſtellt werden : dann aber muß alles

in die Rotte ( nobis Kaatc ) geleget werden . Dieſes Wort

bezeichnet deutlich , daß eine Art der Fäulniß an dem Hanf

müſſe bewirket . werden , damit ſich die Rinde oder der Baſt ,

welcher eigentlich den Hanf ausmacht , von dem Holzſtengel

willig ablöſen laſſe .

Dieſe
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Dieſe Rotte geſchiehet auf eine zwiefache Weiſe :

Die erſte Art heißt die trockene Rotte , oder die Thaus

Notte .

Die zweyte Art nennet man die Waſſer Rotte , oder

naſſe Rotte .

Die trockene Rotte oder Thau Rotte beſtehet

darin : wenn man die Garben des Hanfs auf einen trocfes

nen Gras : Anger , oder auf eine ganz kurz bewachſene Haid ?

fläche bringet , daſelbſt nach abgelöſeten Strohbändern , in

langen Reyjzen dünne und ohne Verwirrung auf der Erde

ausbreitet ; ( ſpreedet ) und ſv lange liegen läſſet , bis theils

der Thau , theils der Regen ſo viel Fäulung zwiſchen der

Rinde und dem Holzſtenzel gewirket daß der Baſt oder

eigentliche Hanf ſich willig und völlig von dem Holzſtengel

ablöſen läſſet . Eigentlich findet dieſe Art den Hanf zu rot ;

ten , nur alsdann ſtatt , wenn das Waſſer zu weit entfernet ,

oder gar untauglich iſt . Z. E. hartes Brunnenwaſſer oder

Moorwaſſer , welches letere ' oft gar ſchwarz färbet . Fällt

indeſſen zuweilen ein Gewitter/Regen und wird die rechte

Zeit und Periode nur eben hinlänglicher Fäulung zwiſchen

Baſt . und Holz getroffen , hat dieſe tro >ene Rotte auch ihs

ren Nußen , und der Hanf wird vorzüglich weiß . Verfehlt

man hier aber die rechte Zeit des Aufnehmens , iſt großer

Verluſt dabey , Nimmt man . den Hanf zu früh auf , giebts

harte Arbeit beyin Zubereiten . Dann wird der Hanf ,

wie man ſagt : Rnippstheerig , das heißt : viele kleine

Splitter und Holztheilchen bleiben beym Brechen feſthäns

gen und können nicht anders , äls durch ein mühſeliges

Scha-
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Schaben weggebracht werden , - wobey aber viele Zeit und

vieler Hanf verlohren gehet . Läßt man den Hanf in der

troenen Rotte zu lange liegen , daß die Fäulung zu ſtark

wird , machts den Hanf ſehr mürbe , und macht ihn faſt

unbrauchbar , Weil alsdenn die Bearbeitung übrigens weit

leichter wird , iſt das Geſinde ſehr geneigt dazu , den Hanf

über die Zeit liegen zu laſſen 3 wobey aber der Hauswirth

den Schaden hat . Noch iſt anzumerken , daß bey einer

langſamen trockenen Bleiche , der Hanf gerne einen grünen

Grund behält , der nachher in der, Leinen - Bleiche ungerne

weichen will .

Die naſſe Rotte oder Waſſer : Rotte hat allemal

gewiſſere und ſichere Wirkung , und verdient den Vorzug .

Sie beſtehet darinnen , daß man die mit dünnen aber feſten

Strohbändern zuſammengebundene Hanf Schaaten ( Gars

ben ) ohne losbinden auf eine gefügte Zeit ins Waſſer legt ,

dadurch die erforderliche Fäulung oder Auflöſung zu bewire

ken , daß ſich das Baſt vom Holze völlig abſondern laſſe .

Diejenigen , welche hiebey nicht alle gehörige Vorſicht beob :

ächten , vermindevn und ſtöhren gleichfalls die Vortheile ,

die vom Hanfbau erwartet werden können : und gleichwohl

hat man von dieſer Nachläßigkeit nur gar zu oft unange

nehme Beyſpiele . Stilleſtehendes Waſſer beſchleunigt

die Rotte ſchleunig und ſehr geſchwinde : iſt aber nur als

dann brauchbar und nüklich , wenn es ganz rein von Mo !

der im Grunde , frey von Unrath , Waſſerkräutern , Froſch :

Laich und dergleichen gehalten werden kann . Aber dieſes

kann nicht leicht geſchehen ; und wenn der eingelegte Hanf

nicht genau zur rechten Zeit wieder ausgehoben wird , iſt die

Fäus
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Fäulung zu ſehr in den Hanf ſelbſt gedrungen ; und deyſelbe
' mürbe geworden . In einem beſchloſſenen Fiſchteiche oder

Fiſchbehälter würden die mehreſten Fiſche abſtehen . Die

Art und Weiſe , die ich in einer dreyßigjährigen Erfahrung

am zuverläßigſten und bequemſten gefunden habe, iſt fol »

gende :

Man wählet einen geräumigen Feldgraben , der einen

. Waſſerzug hat , macht denſelben an einer bequemen und ers

ſehenen Stelle ſo weit als nöthig , volle acht Fuß breit , läſſet

dieſen Raum noch zwey Fuß tiefer ausgraben als er vorhin

war , dann ſo viel gelben , noch beſſer weißen Sand hinein -

bringen , daß die Grundfläche zwey Fuß tief Sand zum

Grunde habe . Ein ſolches zur Hanf : Rotte zubereitetes

Becken kann auf ſehr viele Jahre gut bleiben ; wenn es

jährlich einmal von Schlamm und Waſſerkräutern gereiniget

wird . Daſelbſt werden die Hanf : Schaaten ( Garben ) las

genweiſe dicht an und auf einander geleget , und zwar in eis

ner ſolchen Maſſe , daß dieſelbe durch eine aufgelegte Bes

ſchwerung ſtets , wenigſtens einer Dand hoch, mit Waſſer

überfloſſen ſey. Viele Einwohner beſchweren dieſe Maſſe

mit Erdſoden , welche den Hanf aber ſehr verunreinigen .

Beſſer iſt es , wenn man Pfähle und Latten wie Leitern zug

ſammenfüget, dieſelbe auf den Hauf leget , und mit Felds

ſteinen . beſchweret ; freylich aber ſolchen Vorrath von Pfählen ,

Latten und Steinen nach dem Gebrauch zu fernerer mehr »

jährigen Benußung verwarlich aufhebet . Cin ſolcher in

die Waſſex - Rotte gelegter Vorrath von Hanf verdienet nun

eine große , ja genauere Aufmerkſamkeit , als bey der Thaus

xotte . Die Folgen der Nachläßigkeit ſind ſchon dort ange !

geben ,
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geben . Am vierten Tage iſt es gemneiniglich ſchon Zeit ,

den Hanf aus dem Waſſer zu heben , oft ſhon am Abend

des dritten Tages iſt es nothwendig . „Fünf bis ſechs

Stunden machen hier ſchon einen bemerkenswerthen Zeitz

raum . Je wärmer die Witterung ? je eher iſt dieſe. Rotte

vollendet , und reif , QHier iſt noch zu merken , daß die

feineren und dünnern Hanfſtengel ſpäter in der Rotte fertig

werden , als die ſtärkern : und daher iſt es faſt nöthig , beym

einlegen der Hanfſtengel in die Rotte , dieſelben zu ſortiren ,

und in zwey beſondern Abtheilungen in die Rotte zu brin -

gen , um den gröbern und holzreichern Theil eher aus dem

Waſſer zu heben .

Iſt nun dieſer Hanf vor tüchtig zum aushebeun gefun

den , wird nach abgehobener Beſchwerungslaſt , mit forder ,

ſamer Arbeit , eine Schaate nach der andern im Waſſer ab :

geſpület , ( gusgewaſchen )* herausgezogen , „und vorerſt
auf dem Ufer ordentlich hingeleget . Wenn der hervorge

zogene Hanf/Vorrath zwey oder drey Stunden alſo gelegen ,

daß das darin noch verhaltene Waſſer ablaufen können , för -

dert man denſelben auf einen trockenen Graganger , wo

das Regenwaſſer einen Abzug hat , löſet die Strohbänder

ab , und breitet die Stengel , ohne: Verwirrung in langen

geraden Reyhen dünne von einander , wie oben bey der

Thaurotte angegeben iſt . Wenn dieſe ausgebreitete Hanf ,

ſtengel einige , oft wenige Tage gelegen , ( es kommt hiebey

auf trockene Witterung und Sonnenſchein an ) und man bes

merket , daß dieſelbe völlig trocken und dürre werden , läßt
man Vormittags , vermittelſt einer untergeſchobenen glatten

und leichten Stange , die ausgebreiteten Reihen umſchlagen ,

damit
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damit die an der Erde gelegene Seite von aller noch an ;

hangenden Feuchtigkeit frey werde : dann , ehe die feuchte

Abendluft ſich einſtellet , den ganzen Vorrath , mit mögliche .
ſter Vermeidung aller Verwirrung aufheben , in großen Ges

bünden zuſammenbinden , und bis zu weiterer Bearbeitung

in einem luftigen und troFenen Gebäude in Verwahrung

bringen . Nun richtet der Landwirth ſein Auge aufden

noch wachſenden weiblichen Saathanf , der hier Splett -

hanf heißt , weil er in der erſten Zubereitung nicht gebro ?

< en werden kann ; ſondern mit der Hand zerſpaltet ( ge:

ſplettet werden muß , um den Baſt und das Holz von

einander zu ſondern ,

Dieſer weibliche Hanf ( Saathanf , Spletthanf )

wächſet indeſſen noch immer friſch fort , und gewinnet dicke ,

und oft über acht Fuß hohe Stengel , Einzeln ſtehende

Pflanzen werden oft ſo dicke als Spazierſtöcke , wohl 10 Fuß
- „hoch, und ſchieben viele Aeſte , deren Saame aber mehren ?

theils taub iſt . Davon hat man ſchlechten Nußen «

Die vielen dicht an einander wachſenden Hanfſtengel

zeigen einzelne Laubgipfel , und in denſelben die dicht an eins

einander gefügten kieinen Kelchhülſen , worinnen ein jedes

Saamenkorn einzeln . verborgen iſt .

Etwa in der Mitte des September : Monats , nachdem

nemlich die Ausſaat früher oder ſpäter geſchehen , muß man

wohl darauf achten , ob etwa die kleinen Kelchhülſen ans

fangen zu berſten , daß man durch den ' Riß das nackende

Saamenkorn ſehen kann . Geſchiehet dieſes , muß man

ſofort möglichſt bey trockener Witterung zum aufraufen der

Hanf "
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Hanſſtengel ſchreiten , obgleich ſelbige noch an allen Theilen

friſch und grün ſind . Wollte man voreilig ſeyn , ( und das

ſind leider viele ) und das Aufberſten der erſten Saamenhüls

ſen nicht abwarten , würd ? viel vom Saamen unreif bleiben ,

wie ſolches vieljährige Erfahrung gezeiget hat . Wollte

man dagegen warten , bis alle Saamenhülſen geborſten ,

würden die erſten und beſten Körner theils ausfallen , theils

ein Raub , der oft in ganzen Schaaren herbeyfliegenden

Sperlinge und Hänflinge werden . Das erſte Aufberſten

vieler Hülſen giebt alſo den ernſthaften Wink mit dem

Autraufen nicht zu zögern : und ſolc <es muß alsdann mit

der größten Vorſicht , mit Vermeidung alles Rüttelns und

Schüttelns geſchehen . Halberwachſene Kinder , wie auch

Perſonen , die ſchwach an Kräften und klein von Statur ,

ſind zu dieſer Beſchäftigung ungeſchit . | Der Arbeiter zies

Het mit einem ebenen und feſten Zuge einen jeden einzel ? '

nen Hanfſtengel nur eben aus der Erde , ſtellet ihn in die

linke Hand aufrecht , bis die Hand voll iſt , ſo daß die Wur ;

zeln auf der Erde ruhen . Dann faſſet er die Stengel feſt

in der Mitte zuſammen , hebet ſie gerade in die Höhe , daß

er einen zur Hand ſtehenden , etwa Ellen langen , mit der

rechten Hand ergriſſenen Stab zwiſchen die Wurzeln ſchies

hen , und durch ſanftes hin und herklopfen , die an den

Wurzeln etwa no < hängende Erde , völlig abſondern könne .

Dann wird dieſe abgeklopfte Handvoll gelinde auf die Erde

Hinterwärts geleget , und damit fortgefahren , bis eine

Garbe entſtanden , die zwo ſtarke Mannshände nur eben

umſpannen mögen . So unbedeutend dieſe kleinen Hands

griffe auch ſcheinen möchten , iſt deren genaueſte Beobach :

tung
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tung , doch von großem Nutzen . Wenn alſo der Vorrath

geraufet iſt , wird eine Garbe zweymal gebunden . Zu

dieſem Binden verwendet man den nachgewach ; enen feis
nen ſchlotterigen Hanf , der ſich oft häufig auf dem

Grunde findet , und hieſelbſt Unterſchlag genennet

wird . Zſt deſſen nicht genug vorhanden , muß man

Strohbänder zu Hülfe nehmen . Sind die Garben ges

bunden , legt man ganz behutſam derſelben je drcy und

drey etwas geſchränkt unter den Gipfeln zuſammen , ums

bindet daſelbſt dieſe drey Garben etwas loc >er mit einem

ſtarken Strohſeil , richtet ſie in die Höhe , und ſiellet ſie ,

wie einen Dreyfuß , mit weit auseinander gebreiteten

Wurzelfüßen hin , damit ſie durch Luft und Sonne

überall tro >en werden können . Solche drey in die Höhe

geſtellte Garben nennet man hier eine Schrenke . Auf

was Art viele ſolcher Schrenken in und nebeneinander

geſeßet werden müſſen , daß ſie keinen zu großen Raum

einnehmen 3; muß die Erfahrung lehren .

Dieſe zum nachreifen und tro > neu aufgeſtellte Saas

mengarben des Haafs , ſind noh immer den Nachſtellun ?

gen der Vögel unterworfen , welche gewiß troß aller Vors

ſicht , noch immer einen gedoppelten Zehenden davon zies

hen . Man ſitellet zwar Schre >männc <en von Stroh

oder Lumpen daneben , ziehet Federlappen und dergleichen 3
aber die gefiederten kleinen Räuber werden derſelben

bald gewohnt , und ſeen ſich zuleßt gar oben drauf . Beſs

ſere Dienſte thun auf Stangen geſte >te Klappermühlen ,

ſo lange der Wind wehet . Am vortheilhafteſten ſind

Handklappern , mit welchen Kinder oder müßige Leute

( Annal . zr Jahrg . 48 St . E vom
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vom Morgen bis in den Abend die Vögel verſcheuchen.

Even daher wünſchet ſich der Landwirth trockene Wittes

pyung und Sonnenſchein , daß der Hanf bald zum Drs

ſchen reif werde . Dieſes iſt er alsdann im vierten oder

fünften Tage , wenn das Gipfellaub braun , ganz ver ?

welkt , trocken anzufühlen , aber doch nicht ſo dürre iſt ,

daß man es mit Händen zerreiben könnte .

Iſt die Dröſchdiele weit entfernet wird ein dazu

beſtimmtes großes , etwa zehn Ellen breites und langes

Laken , von grobem Leinwand , auf dem Felde ausgebreis

tet . Man befreyet die Garben nur von den Schre >s

ſeilev , legt ſie unaufgelöſet an , und driſcht ſie mit Fle -

geln , wie Korn . Zum Beſchluß beklopft man jeden

Gipfel mit Ste > en , damit kein Saamenkorn verloren

gehe . Dann bringet man den ausgedroſchenen Saamen ,

ſo wie er noch mit Spreu ( Kaff ) vermenget iſt , zum

Worfeln auf die Dröſchdiele «

Iſt das Haus und die Dröſchdiele nahe ; wird eine

zede Schrenke ſanft aufgehoben , der reifeſte Saame auf

einem breitgehaltenen Laken abgeſchüttelt , vorſichtig ins

Haus getragen , und daſelbſt gedroſchen und abgeklopfet.

Bey dem Dröſchen und beym Worfeln auf der harten

Dröſchdiele iſt noch folgendes zu merken : Die Arbeiter

die ſich damit beſchäftigen , müſſen nicht einmal lederne

Schuh , vielweniger Holzſchuhe an den Füßen haben ,

ſondern ſich weicher Socken von grobem wollenem Zeuge

bedienen ; ſonſt wird von dem weit umher fliegenden Saa ?

men ſehy viel zerquetſchet und verdorben « Eben daher

myß
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muß der Arbeiter mit der Worfſchaufel immer ſo hoch in

den abzuwerſenden Haufen greifen , daß er nie an dem

harten Boden der Diele mit der Worf - Schaufel hins

ſcharre , und alſo vielen Saamen zermalme . Dieſes

muß auch bey dem Umſchaufeln und Aufmeſſen des Hanf
ſaamens wohl beobachtet werden ,

Der äußere Bezirk des Worfel - Plates wird in ei :

nem halben Cirkel mit zuſammengedreheten Laken oder

Säcken beleget , damit die weit vorausfliegenden beſten
Körner ſich nicht in Een und Winkel verkriechen können .

Inzwiſchen merke man ſich abermals , daß alle Arbeis

ten beym Hanf der Geſundheit nachtheilig ſind . Schwäch ,

liche und zärtliche Perſonen müſſen ſich daher ſo weit

als möglich von ſolchen Oertern entfernen , wo Hanf - Saas
men gedroſchen , geworfelt und gereiniget wird ; ſo lieb

ihnen ſeyn kann , von flußartigen Krankheiten , Kopfs.
weh , Zahnweh und dergleichen befreyet zu bleiben .

Die nun alſo durchs Worfeln von der Spren abge ;

ſonderten Hanfkörner dürfen keinesweges ſofort in Säcke

gefaſſet werden ; oder in aufgehöheten Haufen liegen
bleiben : ſonſt erfolget eine Entzündung , woraus nebſt

mehrerem Nachtheil auch der Myht ( die Rornmilbe )

ſofort entſtehet . Friſcher geworfelter Hanf : Saame muß

vorerſt ausgebreitet , und dünne auf einer trocknen Fläs
<he liegen bleiben , bis er mit der Molde oder Wanne

wohl abgeſtäubet , dann durch ein grobes Kornſieb völlig
gereiniget iſt , Alsdann breitet man ihn in freyer Luft
im Schatten , noch beſſer auf einem luſtigen Boden auf

Tüchern und Lakens aus , bis man mit einem geübten
E 3 Griff
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Griff der Hand bemerket , daß er hinlänglich abgetro >net

ſey . Dann thut man wohl , wenn man ihn etwas lo >er

in Säcke faſſet , und dann die Sä > e mit Stricken auf

luyftigem Boden an die Balken hänget .

Die mehreſten Hanfbauer haben die üble Gewohns

heit , daß ſie denHanf - Saamen , um ihn bald zu tronen ,

in den heißeſten Sonnenſchein * ) legen , wiſſen aber nicht ,

daß ſie ihn verbrennen , und der beſten Vegetations/Kraft
berauben ,

Die ausgedroſchenen weiblichen Hanf - Stängel - Gar -

ben , kann man ohne Nachtheil etliche Tage in Haufen

liegen laſſen . Dann hauet man die zerdroſchenen und

zerklopften Saamengipfel ab , welche ſowol als die

Spreu oder das Kaff zu einem brauchbaren Dünger auf

ſchlechtes Land verwendet werden können . %**) Ferner

brinaot man dieſen Saat - oder Spletthanf nicht in die

Tyaurotte oder trofene Rotte , welche hier nicht ſtatt

findet , ſondern in die Waſſerrotte , und beobachtet alles

genau , was hievon oder beym Gälje « Hanf gelehret wors

den . Nur in Anſehung der Dauer der Rotten zeigt ſich

hier eine Aenderung . Dieſer gröbere Hanf muß gemeis
niglich

*) Ein jeder geübter Gärtner weiß es , daß allem

Saamen , ſo lange ſie noc < in ihren Hülſen ſind ,

der Sonnenſchein vortheilhaft ſey : aber dann ges

wiß nicht , wenn er von den Hülſen entlediget iſt .

+ ) Dey leichteſte Hanfſaame , welcher beym Worfeln
am näheſien an der Spreu hingefallen , giebt noch

immer ein gutes Futter für Hüner und Tauben ,

die man nicht ſofort verſpeiſen will
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niglich vierzehn Tage in der Rotte liegen 5. fallen aber

ſchöne warme Herbſttage ein , ſind oft neun bis zehn

Tage hinreichend ; und man muß dann auch hier wohl

darauf achten , daß die Fäulung nicht zu weit in das

Baſt oder den Hanf greife . Dann wird der Hanf aus

der Rotte gehoben , abgeſpület , nicht aber ' wie der. Säljes

Hanf von den Bändern befreyet , und dünne auf einem

Anger ausgebreitet 3 ſondern man läſſet die Garben wie

fie ſind , ſtellet ſie in mäßigen ſpißigen Haufen oder Hoks

ken in die Höhe , läſſet nach einigen Tagen dieſe Hocken

Umſekßzen, daß das innere nach auſſen komme , bis alles

von Luft und Sonne recht dürre worden . Da alsdann

der ganze Vorrath vorerſt in einer luftigen Scheure bis

auf weitere Verarbeitung verwahrlich beygeleget wird .

Der Ertrag oder reine Profit von einem ausgeſäe :

ten Bremer Viertel Hanf/Saamen , in einem mittelmäſ ,

figen Jahre wäre etwa folgendermaßen auszurechnen :
Von einem Bremer Viertel Ausſaat er -

wartet man 6 Viertel tro > enen Hanf/Saas

men . Betrüge , den Säamen das Vier :

tel zu mäßigen Mittelpreiſe gerechnet , zu

48 9r . : ] 4 Rthlr . = = gt .

Der Gälje- Hanf , wie er von der zweyten

Braake ( Schläp : Brade ) geliefert wird 18

Pfund , das Pfund 5 Grote : 1 - - I8 =

Der Spletthanf , ſo noch wie er abgeſplet :

tet oder von den Stengeln abgebrochen iſt ,

36 Pf . das Pf . aufs wolfeilſte zu 3Grote x = = 36 =

Betrüge 6 Rithlr , 54 gr .

E 3 Hie : .
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Hievon müßte abgezogen werdet : >

Die Landhäuer für das Land zu x Viertel Einfall 36 gt .

Das ausgeſäete Viertel Hanf - Saamen ! 48 =

Für das Umgraben und Beſtellen ; ER E57

Für den Miſt oder Dünger ; 36 =

Für die Arbeit beym Rauſfen , Rotten U« ſ. - - 7 36 =

NB . Die Arbeit bey der Braake wird für die

Heede ( Werk ) gerechnet .
2 Rthylr 30 gr .

Bliebe veiner Profit von einem Bremer Viertel

Ausſaat Hanf - Saamen 4 Rthlr . 24 31«

Hiebey wäre doch zu bemerken :

a ) daß gute Jahre mehr thun könnett «

b ) daß der Preis des Hanf - Saamens ſehr ſchwankend

iſt , zuweilen , aber ſehr ſelten zu 36 GSrot herunter fällt ;

dagegen , öfterer zu 54 3t - 60 Gzrot , x Rthlr . ja drüber

ſteiget , wenn im vorigen Jahre der Saame nicht geras

then , oder auf der Geeſt viel frühe Ausſaat abgefroren iſt ,

c) daß der Hanf ſelbſt , entweder nach ſeiner Güte ,

oder nach dem Lauf des Commerzii , oft weit höher im

Preiſe ſteiget , als hier berechnet iſt.

Landwirthe , welche wegen mehrerer Geſchäfte in ihs

ren Haushaltungen vor gut finden , ihren ausgeſäeten

Hanf auf den Halmen an ſolche Einwohner zu verkaufen ,

die ſich von der Zubereitung des Hanfes nähren ; verlaſs

ſen ihnen denſelben , das Bremer Viertel Ausſaat , ohne

ihnen in der Erndte die geringſte Hülfe zu leiſten , vor 4-

5 bis 6 Rthlr .
Vier
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Bier Reichsthaler iſt ſchon in mittelmäßigen Jahren

zu wenig .

Fünf Nthlr . halten alsdann das Gleichgewicht .

Sechs Nthlr . würden wol nur in ſehr guten Jah »

ren , und wenn . der Hanf beſonders wohl gerathen , ſtatt

finden .

Von der ferneren Bearbeitung und Zubereitung

des GSäljehanfs und des Spletthanfs wird hier nun

noch folgendes mitzutheilen ſeyn ,

Der Gälje : oder männliche Hanf wird entweder in

recht heiſſen Sonnenſchein geſtellet , oder ( oft nicht ohne

Gefahr ) in einem geheizten Baofen gedörret , und ſo

wie er no < warm iſt , auf einer ganz weiten : hölzernen

Braake , aus dem Groben gebrochen , ( zebraaket ) dann

ferner auf einer etwas feineren hölzernen ſcharfen Braake

mehr gereiniget ( geſchläpet ) . Drittens , auf einer noch

engeren , mit Eiſenblech beſchlagenen Braake weich ges

macht . Ferner mit einer eiſernen Schiene , oder nur eis

nem halbrunden waſſerförmig zugeſchnittenen Brettleitt

von ' hartem Holze geſchabet ( geribbet ) und ſo weiter erſt

zu einer groben , dann zu einer feinern Hechel gefördert

YU. ſ. - «

Iſt dieſer Hanf zu lang zum Bearbeiten , ( und das

iſt er gemeiniglich ) wird er , wenn er von der erſten gros

ben Braake kommt , geſtoßen ( verkürzet ) . Dieſes ges

ſehiehet folgendermaßen :

E 4 Eine
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Eine ſtarke Leiter wird ſchräg und feſt in die Höhe

geſtellet . Eine handveſte Perſon ergreifet eine kleine ,
ſchon dazu abgetheilte Handvoll vom Hanf , ( eine Riſte )
wickelt mit der linken Hand das eine Zopf » Ende dieſer

Riſte um eine Leirerſproſſe , mit der rechten Hand wickelt

ſie , etwä auf Abſtand - einer Elle , das übrige der Hanfs
riſte zweymal hinter den Bart eines kleinen , aber nicht

allzuleichten - Handboils , das ſie ganz kurz am Stiel ge :

faſſet , ſtoßet dann zwey bis“ dreymal ſtark unterwärts ,
daß die Riſte abreiſſe : : fährt damit fort , bis dieſe ganze

Handvoll Hanfs in etwa ellenlange Enden abgetheilet iſt .
Wollte man dieſes nicht thun , oder gar die ganze lange

Riſte mit einem ſcharfen Werkzeuge in ellenlange Enden

zerſchneiden , würde viel guter Hanf in die Heede ( Werg )

geriſſen werden .

Im Lande Kehdingen und an der Oſte ( wo mir ehe »

dem die Bearbeitung des Hanfes und Flachſes weit applis

cativer und feiner vorgekommen iſt ) bedienet man ſich

zur zweyten Reinigung und Verfeinerung , des von der

erſten Braake kommenden Hanfes , eines ſogenannten

Schwingeblocks . Dieſer beſtehet aus einem etwa vier

Fuß langen , und - etwa 15 Zoll breiten , glatten und aufs

recht ſtehenden Brette , das an einem hölzernen Fuße bes

feſtiget iſt , und am Haupte einen großen gewölbten Eins

ſchnitt hat . Hinter die Kante dieſes feſtgeſtellten Brettes

ſetzet ſich die Arbeiterin auf ein feſt und gedrungen ges

bundenes , etwa vier Fuß langes Strohbündel , ſchleudert
oder ſc <winget die Riſte zur Hälfte in den erwähnten Ein

ſchnitt oder Kerbe , daß die eine Hälfte zuerſt an der äuße

ſern
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ſern platten Fläche des Brettes hinunter hänget . In der

rechten Hand hält ſie ein , an einer runden Handſjebe be ,

feſtigtes ſehr glattes und dünnes Brett von hartem Bür

< en Holze , 18 Zoll lang , 7 Zoll breit , deſſen Kanten

meſſerfsörmig und überaus glatt und eben geſchärfet ſind .

Mit dieſem Brette ſchlägt fie ſo lange flach und ſchlank am

Hanfe auf und nieder , bis er ganz weich iſt und alle

Holzſplitter abgefallen ſind , die ſie noh überdem auf ei -

nem auf dem Schooße befeſtigten ledernen Lappen mit

einer Art eines hölzernen Meſſers völlig abſchabet . Sie

ſilzet deswegen auf einem zur rechten Seite weit übers

ſtehenden , von glattem Strohe gedrungen gebundenen

Bündel ; damit im Schwingen das dünne Schwingbrett

an ſeiner Schärfe nicht beleidiget werde , ſonde1 : n auch ,

zur Erleichterung der Arbeit , elaſtiſch zurückpralle .

Der Spletthanf oder weibliche Hanf , dei ſchlecht

gerathen , dünne , dürre und kurz iſt , kann zwar eben ſs

wie der Gälje - Hanf bearbeitet werden . Aber wohlge /

rathner Spletts oder Saathanf , deſſen Holzſtengel oft

Daumensdic > ſind , fordert eine ganz andere Beha ndlung .
Ein jeder Stengel muß mit den Händen zerbrochen , und

der an ſich ſehr grobe Hanf abgezogen werden .

Dieſe Arbeit wird im Amt Lilienthal , beſonders im

Sanct Jürgens Lande auf nachfolgende Art ſehr vortheils

haft betrieben . Wenn im kalten Winter alle FS) augar «

beiten verrichtet ſind , und der Abend hereingebrochen iſt :

ſetzet ſich die ganze oft ſehr zahlreiche Hausgeſellſchaft
ſammt Hünd und Kaßze mit ihren Spinnrädern und an

dern Arbeitsgeräthen in einem Cirkel um die Feuerkuhle .
E 5 Ein
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Ein paar oder mehrere Mannsperſonen haben beveits eir

nen guten Vorrath grober Sc <letthanf - Garben neben

fich. geleget , zerbrechen nun einen Stengel nach dem ans

dern , werfen das heraus geſpaltene und gebrochene Holz

nach und nach aufs Feuer , und verſchaffen ſich ſelbjt und

der ganzen Geſellſchaft den ganzen langen Abend völlig

Hinreichende Wärme , und ein überaus helles und anges

nehmes Licht zu aller Arbeit . ' Den mit Behutſamkeit

abgezogenen Hanf hängen ſie zwiſchen die Finger der

linken Hand , die immer zum Brechen mit helfen muß .

Penn der Raum zwiſchen den Fingern voll iſt , ſchlingen

ſie den gewonnenen Hanf um die Lehne ihres Stuhles ,

bis die langen Abendſtunden mit Arbeit und Vergnügen

vollbracht ſind . " Da ſonſt alle Arbeiten beym Hanf , wie

oben erwähnet , der Geſundheit “ nachtheilig ſind , äußert

ſich hieſelbſt faſt das Gegentheil . Der Rauch iſt leicht ,

wird faſt nicht empfunden , ſteigt ſchnell in die Höhe , und

iſt zum Räuchern des Fleiſches und des Specs überaus

gut . Die brennenden Hanf/Splitter geben ein angenehs

mes Licht , das den Augen wohl thut . Alles iſt heiter =

Kleine Kyaben , die gerne ihren Vätern im Toba >ksraus

< en Geſellſchaft leiſten möchten , ziehen von den feinſten

Hanfſtengeln den Hanf ſauber ab , zünden dieſelben an

einem Ende an , und ſchmauc <hen durc < das andere Ende

des hohen Stengels fleißig darauf los , ohne daß es ihnen

ſchadet . Man will ſogar glauben , daß die Würmer

davon abgehen .

Der alſo abgeſplettete Hanf wird in Bündel gebuns

den , Wenn er verkauft wird , iſt der wolfeileſte Preis

25
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25 Pfund für einen Reichsthaler . Er dienet eigentlich

nur zu Stricken und groben Hanfgeräthe . Doc die ,

wegen ihrer wahren Arbeitſamkeit , auch oft. Kunſt: Ins

düſtrie , alles Ruhmes würdigen Einwohner des Sanct

Jürgens Landes , wiſſen und verſtehen die Kunſt ( ohne

eben zünftige Seiler zu ſeyn ) den Hanf zu großen ſchwes

ren Schiffthauen , die ſehr geſucht werden , anderen Seis

ler - Geräthe , und inſonderheit einer großen Menge Binds

faden und Fiſchneten zum Beſten zu verarbeiten , und

ſtehen ſich wohl dabey . Tanti .

St . Jürgen .
Job . Wilh . Hönert .

ME
C =
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IV .

Oeffentliche Anſtalten .

7) Nachricht von dem Schulmeiſier - Seminqa-
rio in Hannover , und andern die Verbeſ :

ſerung der niedern Schulen bezweFenden

Anſtalten .

IP das jehige Zeitalter ſich gewiſſer Vorzüge vor

früheren Jahrhunderten rühmen darf , ſo berech :

tigen ohnſtreitig mit dazu die Bemühungen , welche man

zur Aufklärung der niedrigſten Volksftände angewendet

hat , die ganz beſonders fremder Leitung bedürfen , der

Vorſorge des Staats und aller Menſchenfreunde würdig

find .
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ſind . Wäre es auch nur ihrer aus gleichen Urſachen zu

warten , ſie zu bilden und zu pflegen , weshalb man Mühe ,

Kunſt und Koſten auf Verbeſſerung des Landbaues wens

det ; käme nichts von der Erkenntlichkeit mit im Anſchlag ,

welche ihnen die höheren Stände für den ſauer vergoſſes

nen Schweiß ſchuldig ſind , der ihre Bedürfniſſe befriedie

get , ihr Vergnügen nährt , ihren Glanz erhält , den Lohn

ihrer Geiſtes - Arbeiten hervorbringt , und ihnen die Muſſe
zu den edelſten Unterhaltungen denkender Weſen , zu den

Geſchäften des Verſtandes verſchafft ; dennoch ſchon ver »

dienten die unterſten Volks - Claſſen ganz vorzügliche Aufs

merkſamkeit .

Sie machen den größeſten Haufen aus , ihre Geſin -

nungen , Moralität , Lebensart , Geſchilichkeit , Fleiß ,

körperliche Kräfte , häusliche Wohlfarth , haben den alls

gemeinſten , würkſamſten Einfluß auf Stärke und Schwär

<e , Glück und Uebelſtand , Reichthum und Armuth , ins

nere und äußere Sicherheit des Staats überhaupt , und

aller ſeiner einzelnen Mitglieder .

Gleichwol würde nicht bey jeder Art der Erleuchs

tung der niedrigen Stände deren eigene , und die Glücks

ſeligbeit des Staats gewinnen . Ihnen außerhalb dem

Gebiethe democratiſcher Verfaſſung ein feines überſpanns

tes Gefühl für Freyheit einflößen , ihre Triebe zur Er ;

langung derſelben lenken zu wollen , ihnen Verachtung

gegen Handarbeiten , und Begierde beyzubringen , den

größeſten Theil ihrer Zeit wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen

zu widmen , ſie in Bekanntſchaft mit den Bedürfniſſen

der größeren Welt zu ſeßen , und ihnen die Simplicität

ihrer
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ihrer Lebengart zuwider zu machen , . das wäre gewiß wes

der ihrer eigenen , noch dex Wohlfarth des Staats ange »

meſſen .

Für beyde gewährt es hingegen gleich großen Nutzen ,

wenn man unter den geringen Ständen in die Stelle ros

her Sitten , Wohlgefallen an häuslichen Tugenden einzus

fähren ſucht , wenn man einen heiteren frohen Sinn bey

ihnen gemein macht , der jede Mühſeeligkeit des Lebens

erleichtert , wenn man ihnen Zufriedenheit mit ihrem

Schickſale einprägt , ſie von dem Drucke ſchädlicher Vors

urtheile und den Laſten des Aberglaubens befreyet , wenn

man Neigung zur Induſtrie bey ihnen erweckt , ſie lehrt ,

wie ſie die Fruchtbarkeit ihrer AeXer , den Erwerb ihrer

Hände vermehren , und den Lohn ihres Fleißes am vor !

theilhafteſten benußen können , wenn man ſie zu einem

klugen Verhalten bey Unglücsfällen anweiſet .

Alle dieſe heilſamen Zwecke zu erreichen , iſt nichts

nothwendiger , als die Jugendlehrer der niedern Volks ?

Claſſen ihnen gemäß zu bilden . Keiner entgeht ganz ihs

rer Unterweiſung , der erſte Unterricht haftet aber nicht

nur am tiefſten , ſondern würkt auch noch aisdann , wenn

die Worte des Vortrags längſt vergeſſen ſind , durch

dunkle Erinnerungen und Gefühle , dieſes mächtige Trieb ,

werk menſchlicher Entſchlüſſe und Handlungen unabläßig

fort .

Für alle datan theilnehmende Landes - Provinzen *)

iſt deshalb das Schulmeiſter - Seminarium zu Hannover
mit

*) In dem Inſtitute werden nur die mmer []
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mit eine der wichtigſten und nüklichſten neueren einhels

miſchen Anſtalten , und halten wir uns daher verpflichtet ,

durch dieſe3 Journal umſtändliche Kenntniß von demſelt

ben zu geben - Wir glauben ſolches auf keine beſſere

Art thun zu können , als wenn wir hiezu einen am

Schluſſe des Jahres 1787 . abgeſtatteten Bericht des das

maligen erſten Inſpeccors , Herrn Röhrs , benußen , der

authentiſch in unſere Hände gekommen iſt .

H5<hſt unbedeutend und klein gegen das , was jekt

aus der Anſtalt geworden , war die erſte Grundlage des

Inſtituts , und ſchwerlich wurde wol mit dem erſten Ges

danken ſeiner Entſtehung ein ſo großer Plan verbunden ,

als nun das Werk umfaſſet , ſeitdem die Landesväterliche

Beyhülfe des für uns menſchenfreundlich geſinnten drit ;

ten Georas den Wohlthaten der Stifter die leßte Vols

lendung gegebeit hat .

Wie oft findet man nicht bey anderen Anſtalten hier :

in Aehnlichkeit , wenn man ihrem Entſprieſſen und Wachss

thum nachſpährt . Niemand verwerfe daher das kleinſte

Bemühen , das geringſte Scherflein , welches zum Entſte

hen gemeinnükiger Inſtitute gewidmet wird . Aus dem

einzigen Kern einer Baumfrucht , können mit der Zeit

ganze Wälder hervor kommen . Aber von denen , die

dann

derjenigen Provinzen präparirt , worüber ſich die

Competenz des hannöveriſchenConſiſtoriums erſire >t .
Hierunter ſind begriffen die Fürſienthümer Calens
berg , Grubenhagen , Lüneburg und die GSrafſchaft

H0yq .
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dann in ihren Schatten ruhen , ſich ihrer Blätter und

Blüten erfreuen , ihrer Früchte genießen , werde das Ans

denken aller dankbar geſegnet , die den erſten Kern legten ,

ſeine zarten Keime nährten , den aufſchießenden jungen

Stamm ſchükten , und ihn nach und nach zu der ſo weit

ausgebreiteten Fruchtbarkeit brachten . Dies ſind die Ges

finnungen welche wir einzuflößen wünſchen , mit folgender

Nachricht von dem Urſprunge und der Einrich ?

fung , des hanndveriſchen Schulmeiſter -
Seminarii .

I. Deſjen Urſprung .

Es - nahm dieſe Anſtalt im Jahr 1750 . ihren gerins

gen Anfang *) , da ein bemittelter , im Jahr 1766 . vers

ſtor :

*) Inhaltsvor uns liegender eigenhändigen Nachricht
des verewigten Stifters , machte er ſeine Abſichten
wegen des anzulegonden Inſtituts den 24ſten April
1746 . einer obrigkeitlichen Perſon des Orts zuerſt
bekannt . Es gieng ſolche Abſicht ſeinen eigenen Wors
ten zufolge dahin , nach ſeinem Ableben zum Unters

richte armer Kinder 2000 RNthlr . zu legiren . Zu
dieſer Information erwartete er den Anbau eines

Schulhauſes auf öffentliche Koſten , und daß zwey
geſchickte Candidaten angeſeßt würden , welche nicht
allein die armen Kinder getreulich unterrichteten ,
ſondern auch die Landſchulmeiſier zubereiten könns

ten . Die urſprüngliche Hauptidee des Stiſters

ſcheint alſo auf Unterweiſung armer Kinder gerichs
ket geweſen zu ſeyn , und die Zubereitung der Lands

ſchulmeiſter ſollte damit als Nebenzweck verbunden
werden . Er unterdrü >te auch den Gedanken an
leßtere no < eine Weile , wie man ihn beſorgt
machte , daß die Zuſammenſeßung des doypelten
Vorſchlages nicht gleich Eingang finden möchte . So

wes
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ſtorbener Kaufmann Ernſt Chriſtoph Böttcher in Han -

nover , den erſten Grund dazu legte - Den Inſpector ( denn

anfangs war einer hinreichend ) beſoldete er aus ſeinen Mit ?

teln , und für ein paar Seminariſten ſammlete er bey ſeis

nen Freunden .
Er

wenig Sinn oder Geſchma > wurde damals noch für

dergleichen Unternehmen gehegt . Sein beſchränkter

Vorſchlag erhielt Beyfall , und eröfnete verſchiedene

Ausſichten zu thätigen Unterſtüßungen . Das Mas

nuſcript des Stifters ſchäßet ſolche auf 4000 Rthlr .

und entſchloß ſich derſelbe zu dieſer Summe noch 1000

Rthlr . aus ſeinem Vermögen behuf des Hausbaues hers

zugeben . Niemand aber von denen , welchen man

es antrug , wollte die Sorge der Ausführung des Werks
auf ſich laden . In dem Vertrauen , daß dem ohnerach :

tet die gehoffte Beyhülfe nict ausbleiben würde , kaufte

der Stifter drey Baupläße . Wie aber , aller Rath
und Beyſtand zum Bauen in der Folge verſagt wurde ,

ſo ließ ſich der Stifter dadurch bewegen ) , wie er ſagt ,

mit einem ruhigen Gemüthe , welches ihm Gott ver ?

liehen , die Bebauung der erfauften Pläße ſelbſt zu

Übernehmen . Binnen fünf Jahren wurden die aufs

geführten Gebäude fertig und wohnbar . Während

dieſer Zeit gelang es ſchon , daß nicht nur die Schule

im Gang kam , ſondern auch der zweyte Gegenſtand
des Plans , die Zubereitung der Landſchulmeiſter ents

wielt wurde . Eine Kindtaufe , worauf beyde zuſams

men trafen , gab Gelegenheit dazu , daß der Stifter

ſich dem ſeligen Herrn Conſiſtorial - Rath Goetten

hierüber entdeckte . Dieſer erklärte ſich gleich bereit ,

das Schulmeiſter ! Seminarium zu beſorgen , und deſ :

ſen große ' Verdienſte um dieſe wichtige Anſtalt wur !

den wahrſcheinlich mit Urſache , daß der Stifter den

zweyten Zweck zum erſten machte , und ſeine Freyge

bigkeit gegen das Inſtitut , weit über das beſtimmte

anfängliche Maaß ausdehnte .
A. d. D+
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Er hatte auf ſeine Koſten 3 Häuſer neben einander

aufführen laſſen , die er dem Inſtitute ſchenkte , jedoch waren

anfangs 2 derſelben ganz , und aus dem dritten *) einige

Zimmer vermiethet , das übrige aber dem Seminario ges

widmet . Auch führte er über dieſelben bis ins Jahr 1754 .

fioch ſelbſt die Oberaufſicht .

Königliches Conſiſtorium übernahm ſolche zu genannter

Zeit , und der ſelige , um dies Inſtitut ſo ſehr verdiente

Conſiſtorialrath Doctor Gabriel XWilhelm Götten die

beſondere Direction . Lekterem verdanket es daher ledigs

lich das Gute , was ſeine erſtere innere Einrichtung hatte .

Der erſte Inſpector war der Candidat Ldölting , der

ſich bereits im Görtingiſchen Waijenhauſe geübt hatte . Doch

mußte ' er vor ſeinem Antritte im Jahr 1749 . verſchiedene

Schulanſtalten , als in Berlin , DIagdeburg , Brauns

ſchweig 2c: beſehen .

Weil die Einkünfte geringe waren , konnte man im

erſten Jahre nur 1 und auch in den folgenden Jahren nur

wenige Seminariſten aufnehmen .

Mit dem Seminario ward zugleich nach dem Willen

des Stifters eine Schule verbunden , in welche zwar auch

Kins

*) Das dritte Gebäude war eigentlich zu einem Werks

hauſe gewidmet . Allein damals hatte des unver

geßlihen Alemanns Geiſt ſich noch nicht bis zu
dem Wirkr ' ngskreiſe hinaufgeſchwungen , worin er
20 Jahre nachher das wohlthätige ihn ewig ehrende
Denknial des hannöverſchen Werkhauſes errichtete .
Böttchers ähnliches Vorhaben mußte wegen Mans

gel an Beyſtand aufgegeben werden .
A. d. D.

Qlnnal . ar Jahrg . 48 St . ) F
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Kinder bemittelter , beſonders aber armer Eltern aufgenom »

men wurden . Die Abſicht dabey- war , theils dieſen Kine

dern unentgeltlich einen guten Unterricht , theils den Semis

nariſten Gelegenheit zu verſchaffen , ſich practiſch , und . zwar
'

mit ſolchen Kindern zu üben , die in ihren Begriſfen , Ber

ſtimmutig und Erziehung , die mehrſte Aehnlichkeit mit Lande

findern haben . Anfangs zwar bezahlten alle Kinder , auch

für die Armen das Arinen : Collegium , jedoch ein geringes ,

wie es ſcheint freywilliges Schulgeld . Nachher ward es

bios von Freywilligen angenommen , aber nicht gefordert ,

und hat daher faſt mit jedem Jahre ſich vermindert .

Die Seminariſten wurden vom Inſpector in der Res

ligion , in der Art Kinder zu unterrichten , „in der deutſchen

Sprache , Rechtſchreibung ec. theils theoretiſch , theils prae

ctiſch , von einem anderen geſchickten Meiſter aber im Sins

gen ,. und von einem dritten im Schreiben und Rechnen

unterrichtetz die Kinder aber theils vom Inſpectore , theils ,

unter deſſen Aufſicht von Seminariſten unterwieſen .

Das Seminarium genoß zwar in den erſten xo Jah :

ren verſchiedenet wichtigen Unterſiüßungen , doch war es

noch immer in ſolchen Umfänden , daß nur wenige Schuls

meiſter vorbereitet werden konnten , bis Ihro jekt regies

rende Königliche V7ajeſtät dieſem Inſtitute ſelbſt auf ;

Halfen.
'

Hiedurch wärd man in den Stand geſeßt , mehrere Ses

minariſten , und im Sommer auch Sculmeiſteuyvon geringen

Dienſten aufzunehmen , auch wurden im „Jahr 1765 . zwey

Snipectoren angenommen ,

Nach
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Nach und nach kamen mehrere anſehnliche Schenkun

gen Sr . Rönigl . Majeſtät und , verſchiedener Private

Perſonen hinzu , wodurch es zu ſeinem gegenwärtigen Zu*

ſtande heranwuchs .

11, Gegenwärtiger Zuſiand des Se ;

mingarii .

1) Das Curatorium

fährt däs Königl . Conſiſtorium , und vorzüglich ein

voti Collegio dazu committirter Herr Conſiſtorial - Rath
als Curator deſſelben unentgeltlich . *) Selbiger hat die

General : Caſſe des Inſtituts , und die Hauptaufſicht über

däs ganze Seminarium und deſſen ſämtliche Lehrer . Ex

beſtimmt die Aufnahme und Entlaſſung der Seminariſten ,

ſorgt für die Erhaltung und Verbeſſerung des Inſtituts , bes

achtet und unterſtüßt die Inſpectoren in ihrer Arbeit , und

von ihm hängt jede wichtige Veränderung ab .

Eben ſo iſt einem weltlichen Herrn Conſiſtorial ' Rath
die beſondere Fürſorge in ſtreitigen und anderen ſchwürigen
Tällen aufgetragen worden .

2)

%) Seit kurzem iſt dem Herrn Conſiſtorialrath Roppe
die Curatel über das Seminarium anvertrauet wor ?
den , von deſſen Einſichten und thätigen Menſchenliebe
die Wegräumung aller Mängel zu hoffen ſtehet , bey
welchen bisher der höchſte Grad der Vollkommenheit
des Werths der Anſtalt , noch verſchiedener Zuſäße
fähig geblieben zu, ſeyn ſcheint ,

7 ' D, 574
T 2

j
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2) ' Inſpectoren .
Die Unteraufſicht iſt zweyen Znſpectoren anvertrauet ,

welche beyde Candidati Miniſterii ſeyn müſſen , und vom

Königlichen Conſiſtorio nach vorhergegangener Prüfung er -

nannt werden .

Der erſte Inſpector erhält außer freyer Wohnung und

Feurung jährlich 182 Rthlr . Caſſenmünze Gehalt , „und 18

Rthlr . für " Führung und Ablegung der Rechnung . Er

muß täglich 4 Stunden unterrichten , hat eine beſtändige

Aufſicht über die Haushälter und die Haushälterin , ob ſie

ihre Pflichten gehörig erfüllen .

Die mit dem Seminario verbundene Freyſchule for ;

dert gleichfalls ſein beſonderes Augenmerk. . . Er prüft die

gufzunehmenden Kinder , und beſtimmt , welche „Claſſe ſie

beſuchen ſollen . Ey ſchlägt dem Curator diejenigen Semi »

nariſten zu Lehrern in dieſer Schule vor , die er dazu tüchtig

findet , und beſucht oft und unvermuthet die Lehrſtunden ,

um den Lehrern die nöthigen Erinnerungen geben zu kön »

nen . Erhat die Aufſicht über eine der täglich zu halten »

den beyden Betſtunden , ſorgt für alles was zur Oeconomie

gehört , prüft die zur Aufnahme ſich meldenden Präparans

den , ſiellt die nöthigen Zeugniſſe aus , hat die Caſſe unter

Händen , aus der er jedoch diejenigen höheren Summen ,

deren er nicht gleich bedarf , dem Curator abliefert . Von

Zeit zu Zeit übergiebt er dieſem ſeine Rechnung , und am

Ende des Jahrs entwirft er daraus die Hauptrechnung .

Er beſorgt die Correlpondence , alle Woche aber referirt

er mündlich dem Curator , ſowohl den JInnhalt der einge !

gangenen Briefe , als andere Vorfälle , und erhält alsdann

die
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die nöthigen Befehle , da er für ſich ſelbſt in wichtigen Din

gen nichts beſchlieſſen , und in Anſehung der bishetigen Eins

richtung eigenmächtig . keine Aenderungen machen darf .

Ihm iſt gleichfalls das Inventarium aller Meublen , Bet !

ten u, ſ. w. ſo wie auch die Bibliothek und Regiſtratur

Übergeben .

Alle halbe Jahr übergiebt er dem Curator eine Spes

jeification der gegenwärtigen Seminariſten , worin ihre Na ?

men , die Inſpection aus welcher ſie ſind , ihr Alter , die

Zeit ihres Hierſeyns , ihr Wochengeld , ihre Fähigkeit , Fer ?

tigkeit , Fleiß und andere Umſtände von ihm bemerket wers

den müſſen . Ferner ein anderes Verzeichniß von den zur

Aufnahme Expectivirten , mit den nöthigen datis von ihren

Fähigkeiten , Kenntniſſen und anderen Umſtänden ; ein

Verzeichniß der Kinder , welche den Unterricht genießen ;

und ein anderes Vorzeichniß von den Seminariſten , die

außer dem Hauſe für Geld unterrichten .

Der zte Inſpector hat außer freyer Wohnung und
Feurung jährlich 100 Rthlr . Caſſenmünze . | ' Er unterrichs

tet dafür täglich 3 Stunden , - und wiederholt mit den ſchwär

<eren Seminariſten wöchentlich die in der hieſigen Königl .

Schloßkirc <he gehaltene Predigt , wobey er ihnen Anweiſung

giebt „= die Predigt aufzuſchreiben , theilt mit dem erſten

Inſpector die Auſſicht über die Schule und über die Semi

nariſten / und hat die Auſſicht über eine Betſtunde , Er

beſorgt ferner die übrigen Geſchäfte. ſeines Collegen , wenn

dieſer krank oder verreiſet ſeyn ſollte . Da ſein Gehalt
kleiner iſt , ſeine Geſchäfte ihm auch mehrere Muſſe laſſen ,

iſt es ihm erlaubt , täglich 3 bis 4- Stunden außer dem

Hauſe zu unterrichten , ;

F 3 Alles
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Alles Schul : und ſonſt einlaufende Geld und Geſchenke

müſſen ſie ad Caſſain Seminarii abliefern , und über die

Geſeke , der Seminariſten genau und gemeinſchaftlich halten ,

ſich auch unter einander durch Rath und Hülfe ihre Ges

ſchäfte erleichtern . Auch dürfen ſie gemeinſchaftlich Semis

nariſten auf einen oder ein paar Tage . beurlauben , wegen

längerer Beuxlaubung aber die Genehmigung des Curatoris

einholen .

86

Il , Vebrige Lehrer .

rt ) Der Schreibmeiſter unterrichtet die. Seminariſten

täglich 2 Stunden im Schreiben nach der ſächſiſchen Hand ,

und die Schwächſten x Stunde im Rechnen , und bekömmt

dafür 42 Rhlr .

2) Der zeitige Schloßküſter unterrichtet die geübteren

Seminariſten täglich eine Stunde im Rechnen , und giebt

ihnen zugleich . Anweiſung , Kirchen - Rechnungen zu führen .

Er erhält dafär 20 Rthlr .

3) Der Organiſt an der Marktkirche unterrichtet ws

' <Hentli < 4 Stunden im Singen , und 8 Stunden im Clas

vier » und Orgel : Spielen , ' wofür er jährlich 68 Rthlr . be

kömmt .

4) Einer der geſchickteſten Sänger unter den Semi !

nariſten giebt den ungeüsteren Landſchulmeiſtern während

ihres Hierſeyns im Sommer , täglich eine Stunde Unters

richt im Singen , und erhält dafür monathlich x Nehlr .

5) Der Plantagen : Gärtner zu Herrenhauſen unter !

richtet jährlich dort 12 Seminariſten in der Baumzucht ,

wofür er x2 Rthlr . vom Seminario bekömmt ,

«)
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6 ) Ebenfalls wird auch denen , weiche Neigung dazu

Haben, daſelbſt unentgeltlich von einem Schulmeiſter Unter !

richt im Seidenbau gegeben .

„) In der Frey ; Schule unterrichten außer den Ins

ſpectoren 32 Seminariſten , wofär ſie wöchentliche Zulage

erhalten .

IV . Die Präparanden .

A. Ihre Eintheilung und Zahl .

1) Ordentliche Seminariſten - , -die aus der Caſſe des

Seminarii ein Wochengeld erhalten , und alle auf dem Ses

minario wohnen . ;

Ihrer ſind gewöhnlich gegen 40 .

2) Außer Geld ſtehende Seminariſten . Dieſe ſind

ſolche , die ſich theils verbindlich gemacht haben , auf eigene

Koſten hier zu leben , theils aber auch ſchon 2 bis 3 Jahre

das Wochengeld genoſſen haben , und nun ſich nur noch

bis zu ihrer Beförderung hier aufhalten. Sie wohnen

jekt größtentheils alle auf dem Seminario , und ſind von

einigen Pflichten der übrigen diſpenſirt , ſo wie ſie auch nicht

zu Lehrern in der Freyſchule gebraucht werden . Alle Se -

minariſten ſind nach ihrer Fähigkeit in zwey Claſſen ver -

theilt .

3) Landſchulmeiſter , welche kleine Bedienungen has >

ben , und noch nicht auf dem Seminario geweſen ſind .

Dieſe ſuchen entweder aus eigener Bewegung darum nach ,

oder es iſt ihnen bey ihrer Confirmation zur Bedingung get

macht , einige Sommer ins Seminarium zu kommen . Sie

erhalten alsdann das gewöhnliche Wochengeld . a 48 mgr .

84 Für
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Für die erſten 10 ' Wochen bekommen ſie dieſes Geld von

dem Königl . jährlichen Geſchenfe für arme Schulmeiſter .

Die Übrige Zeit über werden ſie aber ex calla leminarii

bezahlt . ZIhre Schulen werden ſo lange von benachbarten

Sculmeiſtern verſehen . Zhrer ſind gewöhnlich 30 bis 49 .

4) Zuhörer , dieſe ſind theils Bediente hieſiger Herrs

ſchaften , theils aber auch junge Leute , die bereits die An -

wartſchaft zur Aufnahme haben , theils auch Schüler der

hieſigen hohen Schule . „ Sie haben die Erlaubniß , den

Stunden beyzuwohnen , doh werden mit ihnen keine Uebun -

gen. angeſtellt , um nicht den übrigen Seminariſten die Ges

legenheit dazu zu entziehen 3; Ihrer ſind gewöhnlich 10 bis 20 .

B. Ihre Aufnahme .

Da die Superintendenten in hieſigem Lande das Recht

haben , zu vacanten Schuldienſten ihrer Inſpection Königl .

Conſiſtorio tüchtige Subjecte vorzuſchlagen , und ſelbige hin -

längliche Gelegenheit haben , in ihren Gegenden junge Leute

kennen zu lernen , die Luſt und Fähigkeit . zum Schulſtande

haben , ſo muß jeder , der aufgenommen werden willi , zu -

vor von einem Supertntendenten der hieſigen Lande , oder

wenigſtens von einem patrono eines Sculdienſtes em -

pfohlen werden .

Er wird alsdenn vom erſten Inſpector geprüft , und

wenn er tüchtig befunden wird , und der Curator es geneh -

miget , unter die Zahl derer geſchrieben , die künftig aufge ?

nominen werden ſollen : Aus dieſen werden alsdann , nache

dem es die >Caſſe und der Raum verſtatten , hauptſächlich

aus denen JIunſpectionen , aus welchen keine Seminariſten

gegenwärtig ſind , die Fähigſten - zur Aufnahme ausgewählt .
In
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In Anſehung der Ländſchulmeiſter aber , berichten die

Superintendenten in den Monaten Januar und Februar ,

welche Landſchulmeiſter ihrer Inſpection die Aufnahme ? auf

den bevorſtehenden Sommer wünſchen , oder bedürfen ,

woraus alsdenn die Aufzunehmenden nac ; Maaßgabe der

Umſtände vom König ! . Conſiſtorio ausgewählt werden .

Diejenigen aber , die als Zuhörer die Stunden zu bes

ſuchen wünſchen , können ſich zu jeder Zeit bey' dem' erſten
Inſpector deswegen melden . Dieſer berichtet es dem Curas

tor , der alsdann , ſo viel der Raum es verſtattet , ihnen

dieſe Erlaubniß ertheilt .

. . Ihre Geſchäfte und Pflichten .

Dieſe beſtehen hauptſächlich in einer ordentlichen Ab -

wartung " der ihnen zu ihrem Unterricht gegebenen Stunden ,

in einer gehörigen Vorbereitung dazu , und in Beſuchung

der Freyſchule , bey der 12 Seminariſten als Lehver , ans

dere aber als Gehülfen angeſekt ſind , die theils auf Ruhe

und Ordnung ſehen , theils aber auch im Fall der Noth der

erſteren Stelle vertreten , Die übrigen müſſen ſo viel ihre

übrigen Geſchäfte es erlauben , dieſer Schule zu ihrer Ue -

bung beywohnen .

Die älteren und Fähigeren , ſowohl in als außer Geld

ſtehenden Seminariſien , vorzüglich aber die leßteren , haben

auch die Erlaubniß , außer Hauſe zu unterrichten , wozu es

bisher noh nie , wegen des guten Zutrauens , welches auch

die angeſehenſten Eltern dieſer Stadt zu dem ſeminariſchen

Unterricht haben , an hinlänglicher Gelegenheit gefehlet

hat . *)
Ue -

*) In Rückſicht dieſer EE des Verdienſtes und
+97 .06 : Un ,



nemen

ae

Sen

-vy
INE
SB

UNE

|

ue

8,5

90 DPA

Ueberdem werden ihnen auch , um ſie ſowohl vor

Müßiggang zu bewahren , als auch um ihnen mehrere Ge »

legenheit zu ihrer Ausbildung zu geben , von den JInſpecto -

ren noch beſondere Uebungen und Geſchäfte aufgetragen .

Diejenigen aber , welche kein Geld mehr genießen ,

vder außer und anf dem Seminario unterrichten , ſind von

der Beſuchung einiger Stunden diſpenſirt, doch müſſen alle

wenigſtens einer Hauptſtunde beywohnen .

Um ſie zur Reinlichkeit und Ordnung anzuhalten , ſie

vor allem einem künftigen Schulmeiſter ſo unanſtändigen

Stolz zu bewahren , und ſie zu gewöhnen , ſo viel wie möge
„lich“

Unterhalts , und der mehreren Gelegenhelt nicht nur

zur Erwerbung mannigfaltiger Kenntniſſe , ſondern

auch zur Uebung im Unterrichte , möchte doch wol ims

mer die reichſte und bevölkertſte Stadt im Lande , ſich

am beſten zum Aufenthalte eines Schulmeiſter -Ses

minariums ſc < >en. Anderer Betrachtungen wegen

dürfte , es ſonſt weit heilſamer ſeyn , wenn die Land -

ſchulmeiſter außerhalb der Hauptſtadt gebildet würden .

Durch ſie ſchleicht ſich doh immer etwas von den ei -

genthümlichen Sitten derſelben unvermerkt mit aufs

Land , ſollte es auch nur der Lo > enbau der Perücke ,
pder der modige Schnitt des Kleides ſeyn , worin

mancher Seminariſt vor den ehrwürdigſten Landgeiſt -
lichen hervorſticht . - Daß vor kurzem irgendwo bey et -

uner Bauren / Hochzeit der Bräutigam ſchwarze , und

die Braut weiße ſeidene Strümpfe getragen , daran

mag vielleicht das Beyſpiel eines ſtädtiſch - gekleideten
Sculmeiſters Schuld geweſen ſeyn , und ſo wäre auch

wol manche Bauerfrau nie nach Kaffee lüſtern gewor -

den , wenn ſie nicht ſo oft als Mädgen in der Schule

den Dunſt dieſes Getränks eingeathmet , und daſſelbe

den Küſter mit vergnügten Blicken hinunterſchlürfen
ſehen . A. d- Ds
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lich ſich ihre Bedürfniſſe ſelbſt zu befriedigen , müſſen dieſes

nigen , welche auf dem Seminario wohnen , ihre Wohnzims

mer ſelbſt reinigen , und im Winter das Einhißen in dea

Claſſen beſorgen » *)
)

D. Ihr Unterhalt .

Außer dem Wochengelde , welches faſt alle 2 bis 3

Jahre erhalten , und gewöhnlich in T8 mgr . beſteht , erhals

ten diejenigen , welche ſhon auf dem Seminario unterrich

ten , wöchentlich Zulagen von 3 bis 18 mgr . Auch iſt

ſchon oben bemerket , daß es ihnen erlaubt iſt , auſſer dem

Seminario zu unterrichten , “ womit einige , jedo < außer

Geld ſtehende ſich 10 bis 12 Rthlr . monathlich verdienen .

Andere ſchreiben auch wol für Geld ab , dabey genleßt4
alle ,

*) Dieſe Einrichtung ſcheint vielleicht einigen unſerer Leſcr

unwichtig zu ſeyn , aber ſie verdient geiviß zroßen Bey -

fall . Es iſt in niederen Ständen eben ſo gewöhnlich ,
wie bey höheren ,- daß wenn mehrere Menſchen von

gleichen Beruf in enger Verbindung zuſammen leben ,

unter ihnen ein Eſprit de corps eingeführet wird , der

jmmer zu einer gewiſſen Art von Stolz verleitet .

Man hat daher ſchon Fälle gehabt , daß zwiſchen Linds =

ſchulmeiſtern Klagen über Ranglſtreitigkeiten erhoben
ſind , und der Küſter dem Prediger nicht die Be -
fugniß einräumen wollen , ihn Er zu nennen . DOhn-

ſtreitig ſchaffet es deshalb guten Nußen , wenn dieſe
oder andere Verſuchungen zum ſchädlichen Dünkel nicht
blos durc < Ermahnungen angefochten , ſondern dirch

Handlungen unterdrückt werden , die jenem Triebe ge -

radezu entgegen würkfen . Nie " ſollte öber billig ein

Prediger den Schullehrer in Gegenwart der Jugend
demüthigen , ſondern immer mit ſeinem Exempel die -

ſer Achtung gegen jenen eipzuflößen ſuchen .
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- alle , die auf dem Seminario wohnen , freye Wohnung und

Licht , auch wird im Winter eine geräumige Claſſe für ſie

geheizt, ;

E. Belohnungen und Beſtrafungen .

Lelztere werden dadurch beynahe entbehrlich , daß

ſämtliche Seminariſten es wiſſen , es werde eine beſtändige

Aufſicht über ſie geführt , und von ihrem Betragen hänge

ihre Beförderung ſowol , als auch ihr beſſeres Fortkommen

auf dem Seminario ab . Daher ſind Erinnerutzgen noch |
faſt ſtets hinlänglich geweſen , oder man hat auch wol auf

einige Unordnungen gelinde Geldſtrafen geſeßt , Der Be -

lohnung aber iſt jeder Seminariſt , der ſich gut beträgt , geo

wiß , da alle halbe Jahre vom erſien Inſpector eine Con »

duiten - Liſte dem Curator übergeben , auch bey Informatio -
nen und Beförderungen ſehr darauf Rückſicht genommen
wird . | Auſſerdem wird auch jährlich dem , der im Cate -

<hiſiren , und dem der im Schreiben den Preis davon trägt ,
eine Prämie ertheilt .

V. Die Sreyſchule .
Es iſt mit dieſem Zuſtitut auch eine Frey - Schule ver »

bunden , in welcher jeßt an 500 Kinder unterrichtet wer -

- den . *) Es werden daher alle Kinder unvermögſamer

ſreyer Eltern **) , die es wünſchen , aufgenommen , theils

; um

*) Neverlich hat man noch eine Induſtrie - Schule zum
Verſuche hinzugefügr . A. d. H,

**) Unter freyen Eltern werden hier ſolche verſtanden ,
die feine Verbindlichkeit haben , ihre Kinder in bes
ſtimmte Schulen zu ſchien . !

A. d. H.



PA 93

um dieſen die Sorge für ihre Kinder zu erleichtern , theils

aber auch um den Seminariſten Gelegenheit zu verſchaffen ,

ſich practiſch im Unterricht ſolcher Kinder zu üben , die mehr

Aehnlichkeit in ihren Seelenkräften , und in ihrer Beſtim -

mung mit Landkfindern haben , Doch wird auch häufig von

wohlhabenden Eltern die Aufnahme ihrer Kinder in dieſe

Schule geſucht , welche ihnen auch ertheilt wird , jedoch auf

den Fall , daß ſie Bürger ſind , nicht anders , als wenn ſie

zuvor mit den Stadtſchulen , zu welchen ihre Kinder gehö:

ren , ſich abgefunden , und einen Erlaubnißs Schein von ih-

rer Obrigkeit beybringen .

Keinem Kinde fodert man Schulgeld ab, das dent ; o <

gegeben wird , wird aber in eine Büchſe geſteXt , und dem

Seminario berechnet . Es beträgt im Durchſchnitt nicht

über 18 Rthlr . jährlich .

Die Schulkinder ſind nach ihren Fähigkeiten in drey

Claſſen getheilt , und ' werden täglich 6 Stunden unterrich ,

tet , des Mittewochens und Sonnabends nur 3 Stunden .

In der 1ſten Schul - Claſſe unterrichtet der erſte und

in der . 2ten Claſſe der zweyte Inſpector , täglich eine Stunde

in der Religion , wobey die Seminariſten zuhören. In

den übrigen Stunden unterrichten Seminariſten unter der

Aufſicht der Inſpectoren , welche fleißig die Claſſen beſuchen ,

und ' die nöthigen Erinnerungen geben .

vi . Haushälter und Haushälterinn .

Hierzu iſt ein peuſionirter Artilleriſt mit ſeiner Frau

genommen . Sie müſſen das Haus reine halten , Betten

machen ,
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machen , Theewaſſer holen und kochen 20 . , Sie erhalten

dafür außer freyer Wohnung , Feurung und Licht , jährlich

38 Rehlr .
)

( Die Fortſekung folgt künftig . )

2) Handlungs - Börſe zu Hannover .

Die lebhaft ? Bewegung , worin ſeit einiger Zeit der Hande

lungs - Geiſt bey uns ſich befindet , hat auch zur Folge ge -

habt , daß von einem Theile der Kaufmannſchaſt in Hannos
ver eine Börſe errichtet worden . Anfangs beſtand das Ins -

ſtitut als Privat/ - Unternehmen . " Nachdem aber durch ſols

< es verſchiedene für den Handel nüßliche Einrichtungen zu

Stande gefommen waren , ſo hielten die Directoren darum

an , daß ſelbiges als eine öffentliche Anſtalt authoriſirt und

beſtätiget werden möchte . ;

Aus dem erſten guten Erfolge erwuchs . die Hoffnung ,

daß erwehntes Inſtitut zu beſſerem Betrieb Erleichterung

und Erweiterung kaufmänniſcher Unternehmungen und ſone

ſilger Handlungs - Geſchäfte vieles beytragen würde . In

dieſer Rückſicht ward dann die nachgeſuchte Landesherrliche

Beſtätigung unterm 29ſten Octbr . 1787 . dahin gewährt :

daß die errichtete Börſe zu Hannover als ein öffentliches

Snſtitut angeſehen , und ſich als ein ſolches des Landeshervyy

lichen Schußes und Beyſiandes zu erfreuen haben ſollte,

Bey ſolcher Beſtätigung geruhete Königl . Regierung
' zugleich feſtzuſeßen , daß um alle Unordnungen , Streitigkei »

ten und Unterſchleife zu vermeiden , welche ſonſt die nüßliche
Eiits
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Einrichtung veranlaſſen könnte , der Mä8 >ler von der Börſe

jedesmal dem Magiſtrat der Altſtadt . Hannover präſenirt ,

von ihm confirmirt , beeidiget , und mit einer obrigfeitlich be

ſtimmten Inſtruction verſehen werden , auch jede vorſeyende

Börſen - Auction , durch "die Börſen - Directoren dem dirigis -

renden Burgermeiſter zuvor angezeiget , und von ihm eine

ſchriftliche Genehmigung ertheilt werden ſollte , ehe ſolche

ihren Anfang nehmen dürfte .

Den Zwe>. der Anſtalt , ſo woit es durch gute Ord »

nung geſchehen kann , mit Sicherheit zu erreichen , iſt vom

Magiſtrat der Altſtadt zu Hannover nachſtehendes erlaſſen

worden .

A. Ordnung für den Börſen - Mädler der Stadt

Hannover .

1) Derjenige , welcher zum geſchwornen BörſeneMäc «

fer angenommen wird , ſoll unter der ſtrengſten Verſchwies

genheit , alle Aufträge , ſo ihm von den hieſigen Kaufleuten ,

ſo ſich zur Börſe halten , anvertrauet werden , mit möglich!

ſter Sorgfalt und Treue unpartheyiſch ausri < ten , und jes

desmahl demjenigen , ſo ihn zuerſt bedinget und ausſendet ,

auch zuförderſt zufrieden ſtellen , und ihm den erhaltenen

Auftrag gemäß , die eigentliche Beſchaffenheit der Waare ,

ſamt allen ihm befannt gewordenen Umſtänden - und Bedin »

gungen vermelden . Zu dem Ende nimmt er aus dem vor ?

handenen Waaren - Vorrath , ſo er kaufen oder verkaufen ſoll ,

ſich die Proben ſelbſt , giebt davon den einen Theil an den

Käufer und behält den andern Theil an . ſich , damit , wenn

nas
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nachher die gelieferte Waare nicht Probemäßtz ſeyn ſollte )

der Streit um ſo leichter zu entſcheiden iſt . Bey dem

Einkauf der Waaren ſoll ſich der Mäckler auch nicht an ge-

wiſſe Kaufleute allein halten , ſondern vielmehr , wenn er
*

bey mehreren Börſen - Intereſſenten gleiche Preiſe und Güte

der Waare fände , ſo ſoll er von demjenigen die Waare kau -

fen , von welchem er bis dahin am wenigſten Gelegenheit

gehabt , was kaufen zu können , dabey muß er niemanden aus

irgend einem Grunde vorziehen , ſondern einem jeden mit

unpartheyiſchen , redlichen Verhalten , möglichſten Fleiß und

Borſicht , nach beſten Wiſſen und Vermögen bedietzen , und

überhaupt nur demjenigen den Vorzug gönnen , bey welchem

er den Endzweck ſeines ihm ausgeſandten Principals am

beſten erreichen kann 3 wenn . er aber wüßte , oder erfahren

ſollte , daß irgend Gefahr oder Betrug bey dem Kauf oder

Verkauf zu beſorgen ſey , ſo ſoll er ſich fernerer Unter -

handlung enthalten und njemand wiſſentlich in Schaden

bringen .

2) Wenn der Handel geſchloſſen werden ſoll , ſo vers

fertigt er zwo von ihm unterſchriebene Mäckler»- Noticen,

von welchen er die Abſchrift in ſein Taſchenbuch trägt , auf

dieſen muß das Datum nebſt dem Vor und Zunahmen des

Käufers oder Verkäufers , die Güte und Quantität der ge- oder

verfauften Waaren nebſt allen übrigen Bedingungen ganz

genau und richtig bemerkt ſeyn . Wenn nun beyde Theile

dieſe -Noticen annehmen , ſo iſt dadurch der Handel unter

Begebung aller erdenklichen Einrede von ' beyden Seiten

geſchloſſen . „ Außerdem aber muß er von allen Aufträgen
die
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die durch ihn beſorgt werden , ein wohl geordnetes und msg »

lichſt fehlerfreyzs Buch führen , worin ev der Contrahenten

Vor : und Zunähmen , das Datum , die Rechnung ' der ges

oder verkauften Waaren , nebſt allen übrigen Bedingungen

genau und ſo richtig bemerken muß , daß er gegen billige Ges

bühr nicht allein jederzeit davon Auszüge machen ) , ſondern

auch ſelbiges beſchwören kann ,

3) Damit auch der Mäckler dem Kaufmant deſto aufs

richtiger und uneigennüßiger bedienen msge , ſo ſoll derſelbe

bey Verluſt ſeines Dienſtes , ſo wenig ſelbſt , als mit jemand

in Verbindung , auf irgend eine Weiſe Commißions und eis ,

gene Handlung treiben , vielweniger aber ſich dabey heimlich

intereßiren , noch irgend jemand zum Schein dazu ges

brauchen .

4) Dem Mäckler iſt auf keine Weiſe erlaubt , ſo wenig

hieſige Kaufleute , welche ſich nicht zur Börſe halten wollen ,

im Kauf und Verkauf oder dahin abzielenden Commißionen

auf irgend eine Weiſe zu bedienen , noch vielweniger hies

ſige und auswärtige Particuliers , Kaufleute und Landkräs

mer . Würde er aber von irgend jemand ſchriftlich oder

mündlich dazu aufgefordert , ſo hat er ſolches der zeitigen

Börſen . Direction anzuzeigen , und deren Verfügung zu ges

wärtigen . Nur allein für hieſige Kaufleute , welche ſich

zur Börſe halten , beſorgt er den Eins oder Vebkauf von als

len möglichen Waaren. , “allen Gattungen von Getraide ,
Korn , Geld - und Wechſel : Geſchäfte 2.

5) Es ſoll derſelbe ſein Amt in eigner Perſon , ohne

Zuzieyung eines andern verſehen, >es fey dann in Krankheitss

Elnnal . 2r Jahrg . 48 St . ) -
G fällen ,
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fällen , oder äußerſt dringender Abweſenheit, jedoch auch diez

ſes nie anders , als mit Vorwiſſen und Genehmigung der

Local . Obrigkeit und zeitigen Börſen - Direction , da er ſodann

auf eine Perſon zu ſehen hat , welcher die Geſchäfte völlig

anvertrauet werden können .

6 ) Bey Schließung eines Handels für ſeinen etwanis

gen Committirten oder Principalen , nennt er allererſt nach

deſſen völligen Abſchluß deſſelben Nahmen , alsdenn aber

iſt er auch dazu verbunden , weil er nicht fär ſich handeln ,

auch fär keinen gut ſagen kann . Bey dem Verkauf der

Wechſel verſtehet es' ſich jedoch von ſelbſt , daß er jedesmahl

auf Verlangen des Käufers , den Verkäufer nahmhaft macht .

7) Um allen Verdacht und mögliche Unordnung zu

verhüten , darf der Mäckler ' keine Waaren und Kaufmanns

güter in ſcin Haus nehmen , auch hat derſelbe ſo wenig mit

dem Empfang der verkauften Waaren , als auch mit der das

fär zu leiſtenden Zahlung etwas zu thun. . Wenn aber der

Käufer verlangt , daß ſein Nahme verſchwiegen bleiben ſollte :

ſo kann er zwar die Waaren gegen baare Bezahlung in Ems

pfans nehmen , iſt aber dennoch verbunden , ſowohl das ihm

anvertrauete Geld , als auch die dafür erhaltene . Waaren,
ſogleich an die Beſtimmung abzuliefern.

8) Sorgfältig muß er ſich hüten , mit Niemand einen

Contract zu ſchließen , der annoch unmündig , oder den Rech :

ten nach ſonſt dazu nicht fähig iſt ,

9) In ſtreitigen oder zweifelhaften Fällen iſt der

Mckler verbunden , wenn er ſie nicht ſelbſt vergleichen kann ,

ſelbige , ohne den Nahmen der Partheyen zu nennen , zus

, förderſt
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förderſt der zeitigen Börſen Direction anzuzeigen , wollen

ſich aber die Partheyen bey deren Rath und Vorſchlag nicht

beruhigen , ſo ge ! anget die Sache an die Orts/Obrigkeit zum

gewöhnlichen Rechtsgange .

10 ) Es ſoll der Mäckler um allem Zweifel und Streit

möglichſt vorzubeugen , ſich um eine genaue Kenntniß der

allhier vorhandenen , in ſeine Geſchäfte ſchlagende Verords

nungen und Privilegien bemühen / und dahin ausdrücklich

verpflichtet ſeyn , nichts darunter zu ſchlieſſen und anzus

nehmen .

11 ) Mit den in der Mäckler: Taxe beſtimmten Lohn

muß derſelbe zufrieden ſeyn .

12 ) Würde endlich der Mäckler überführet werden

können , daß er ſich vorſtehender Ordnung nicht jederzeit

pünktlichſt gemäß bezeiget hätte , oder durch Geſchenke ,

Eigennuß und Partheylichkeit davon abhalten laſſen ; ſo

behält ſich die Direction der Börſe bevor , entweder ihm

bey der Local » Obrigkeit zur richterlichen Beſtrafung anzue

zeigen , oder auch nach Beſchaffenheit der Umſtände , unter

Vorwiſſen und Genehmigung der Obrigkeit , demſelben

eine vierteljährige Looſe zu thun , annebſt einen andernBörs

ſen »Mäckler zur Beſtätigung vorzuſchlagen .

Hannover den 8ten Novbr . 1787 -

B. fohn - Taxe für - den Mäcler .

L) Von allen Waaren , ſo nach dem Gewicht oder

nach der Elle verkaufet werden , zahlet derKäufer und Verkäus

fer , wenn der Werth derſelben hundert Thaler beträgt , von

G2 jedem
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jedem Hundert einen halben Thaler . Würde der Werth

aber keine hundert Thaler betragen ; ſo bezahlen beyde

Theile von jedem Thaler zwey Pfennig .

2) Von Kaufmannsgütern , ſo bey Laſten - verbauft

werden , als Weißen , Rocken , Gerſte , Haber , Bohnen ,

Wicken , Erbſen , Linſen und Salz , zohlt der Käufer allein

von jeder Laſt einen halber Thaler . Beträgt das Kaufgut

aber kaine Laſt , ſo wird von jedem Himbten zwey Pfennig .

Von Theer und Pech aber wird für jede Tonne drey mgr .

bezahlt .

). Von Flachs, Hanf und Wolle zahlet der Käufer als

lein von jedem Lies . Pfund , zu 14 Pfund gerechnet , einen

imgr . von jedem einzeln Pfund aber einen Pfennig ,

4 ) Von denen Wechſeln giebt ſowohl der Geber als

der Nehmer einen halben Thaler vom Tauſend .

5) Sollte der Käufer nach erhaltener Anweiſung des

Mäcklers die Waaren ſelbſt kaufen , ſo zahlt derſelbe gleichs

wohl att ihn den beſtimmten Lohn,

6 ) Alle dieſe Courtagen werden in nemlicher Münze
Sorte , in welcher der Handel geſchloſſen iſt , bezahlt .

Hannover den gten Novbr , 4787 .

C. Inſtruction für den zeitigen Börſen -Mäckler ,
die Auctiones auf der Handlungs - Börſe

betreffend.
rt ) Muß die vorſeyende Börſen»Auction durch die

Börſen :Vorſteher dem jedesmaligen hieſelbſt ieigigenmatBürgermeiſter angezeiget werden ,

)2
/«
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2) Daferne nun der dirigirende Bürgermeiſter . dabey
kein erhebliches Bedenken findet , wird von ihm ' darüber ein

ſchriftlicher Genehmigungs - Zettel ertheilet , oder die davon

bekannt zu machende Anzeige von ihm unterſchrieben .

3) Bey dem Ausruf ſelbſt wird jedesmal zu Führung
des Auctions . Protocoll!8 eine dazu beſugte Perſon und zum

Ausruf ein obrigkeitlich beſtellter Auctionator adhibiret ,

bey dem Ausruf auch dergeſtalt verfahren , wie es bey Aus

ctionen hieſiges Orts lpecialiter hergebracht oder verordnet

iſt.. Wenn nun

4) Ein hieſiger Börſen ' Intereſſent ſeine Waate

durc ) eine Auction im Börſen - Saal will verkaufen laſſenz

jo zeiget er entweder ſolches ſelbſt oder durch den Börſens

Mäckier der jedesmaligen Direction an , übergiebet derfels

ben eine genaue und aufrichtige Specification derjenigen

Waaren , ſo er zu verkaufen willens iſt , unterziehet ſich aber

dabey allen Verfügungen der Börſen - Direction , welche dies

ſelbe etwa nach Beſchaffenheit der Umſtände zum Beſten

der Handlung für nöthig halten mögte .

5) Da es der Handlung offenbar nachtheilig ſeyn

würde , wenn die Waaren im kleinen öffentlich verkauft

werden ſollten ; ſo muß von Seiten der Börſen - Direction

jederzeit dahin ſorgfältige Rückſicht genommen werden , daß

die Waaren in angemeſſene Partheyen geordnet und vers

kauft werden .

6 ) Wenn mehrere Börſen: Intereſſenten Willens ſind ,

Waaren in einer Auction verkaufen zu laſſen ; ſo werden

dieſe nach der Ordnung , wie ſie ſich bey der Direction get

G 3 ineldet ,
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meldet , verkauft » GSe<hs Tage vor der Auction aber iſt

die Annahme der Waaren zu ſchließen , damit die zu vers

kaufende Waaren wenigſtens einmahl öffentlich bekannt ges

inacht werden können .

7) Die Direction beſorget den Anfſak , wie er in die

SfFentliche Blätter eingerückt werden ſoll , und übergiebet

den Mäcier die Spocification der Waaren , worauf ſowol

die Verkaufs : Bedingungen , als auch die Ordnung , nach

welher die Waaren numeriret und verkauft werden , bemerkt

iſt , wornah ſiHh derſelbe bey dem Verkauf genau zu richten

hat.
:

g) Um alle Irrungen und Unordnung " , ſo viel mög !

lich zu vermeiden , ſo werden ſich jedesmal 2 Vorſteher der

Bzrſe an denen Tagen und Stunden , da die Auction ihren

Anfang nehmen foll , darbey einfinden und ſorgfältig dahin

ſehen , daß der Ein : und Verkauf ordnungsmäßig vollzogen ,

auch das Verkaufs Protocoll richtig gefährt werde .

9) Ehe die Auction ihren Anfang nimmt , lieſet der

Auctionator die gewöhnlichen Verkaufs Bedingungen ab ,

wobey es dem Verkäufer frey bleibt , ſelbige noch mit ein

oder andern Punkt zu vermehren , wenn ſelbige vorher von

der Börſen - Direction genehmigetiworden . Der Käufer aber

iſt denn auch ohne alle Widerrede verbunden , dieſen Bedin /

gungen ſich gemäß zu bezeigen .

40 ) Wenn die zu verkaufende Waaren von der Art

wären , daß ſelbige von dem Käufer nicht ganz in Augen !

ſchein könnten genommen werden ; ſo richtet ſich derſelbe ,

ſowol was die Beſchaffenheit der Waaren , als auch ihr

Ge ;
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Gewicht , Ellen ! oder Stückzahl betrift , nach der Angabe

des Auctionators oder der Probe . Würde die gekaufte

Waare aber nicht dieſer Angabe oder der Probe gemaß ſeyn ,

ſo iſt der Käufer nicht an den Kauf gebunden , und der Vers

käufer muß allen Verluſt tragen , welcher dieſerhalb entſies

hen würde .

11 ) Det folgenden Morgen , nach dem Tages vor

her gehaltenen Verkaufe , von : x0 bis 12 Uhr werden die

Waaren gegen baare Bezahlung abgehohlet , wobey der bis

herige Eigenthümer der Waaren - gegenwärtig ſey » und

auch ſelbſt , wenn er es für gut findet , das Geld in Empfang

nehmen fann . Ueberläſſet er aber dieſes Geſchäft dem

Auctionator , ſo iſt dieſer verbunden , auf Verlangen des

Eigenthümers , das an jedem Tage eingelaufne Geld abzu !

liefern .

12 ) Von denen in der Auction verkauften Waaren ,

wird ein Procent , wenn der Eigenthümer aber die Waaten

ſelbſt wieder an ſich kauft , ein halb Procent Proviſion be?

zahlt , davon erhält der Börſen : Auctionator 3 Theile , der

ate Theil aber fällt der Börſen-Caſſe behuef der Koſten an ?

heim .

13) Sollten bey der Auction ſich ſtreitige Fälle ereig ?

nen , ſo wird die jedesmahlige Direction der Börſe , ſolche

nach der Billigkeit zu vergleichen ſuchen : Würde aber der

eine oder der andere Theil ſich hiemit nicht befriedigen wol ?

len , ſo bleibt der Weg der obrigkeitlichen Entſcheidung oſſen«,

Hannover den 8ten Decbr . 1787

G4 3)
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3) Abgeſiellte Betteley zu Oſterholz im Hetzog -
thum Bremen .

Wenn gleich die gegen Betteley von Zeit zu Zeit erlaſſene

Heilſame Verordnungen , mit aller Genauigkeit und Strenge
befolget werden , dürften dennoch vielleicht wenige Obrige
Feiten ſich rühmen können , dieſes dem Publico in mehr
als einer Hinſicht nachtheilige Unweſen dadurch auf dem
Lande aus dem Grunde gehoben zu haben .

Deſto mehrere Aufmerkſamkeit verdient daher die von
der hieſigen Gemeine unter ſich getroffene Vereinbärung :

Bey einer Conventional - Strafe von x Rthlr . keinen Bett ,
lev in den Häuſern fürohin ein Almoſen zu verabreichen ,
dagegen ader den Armenblock deſto reichlicher zu verſehen ,
damit die in der Gemeine vorhandene würkliche Arme aus

ſeibigem ihre nothdürftige Unterſtüßung erwarten können .

Es bedarf wol keiner Anfährung , daß die Ohrigkeit , wels

<her dieſe Verbindung angezeiget , und um deren Aufrecht -
haltung erſuchet worden , dieſes löbliche Vorhaben unter
der Bedingung unterſtützet , daß gedachte verabredete Straſe
dem Armen / Aerarium ebenfalls zufließen ſoll ;* wol aber

verdienet es einer Erwähnung , daß der würdige Prediger
dieſer Gemeine dieſe , die Beobachtung der zwoten Tafel
bezielende Vereinigung ſeinen Zuhörern ſonntäglich durch ei :
nen rührenden Vortrag in das Gedächtniß zurückbringet ,
und dadurch ſolche Anſtalt mit ſo glücklichem Erfolge begüne
ſtiget , daß die Summen , welche der Klingebeutel ſeit Jah :
reöfriſt , da die Neuheit ihre gewöhnliche Reize allbereits

vers:
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verlohren zu haben pfleget , bey jedem Gottesdienſt ausbeu ? !

tet , die von dieſer Vorrichtung gehegete Erwartungen über «

ſteigen , und der vormahlige anſehnliche Faufe von betteln :

den Müßiggängern ſich gänzlich entfernet hat .

Dieſe Lokalität iſt vielleicht zu unerheblich , um andern

Gemeinen zur Nachahmung empfohlen zu werden , wie

denn ſelbſt die drey übrigen Amts- Kirchſpiele ihren lauten

Beyfall hierüber klar zu erkennen geben , bis jekt aber dieſem

vor Augen habenden Beyſpiele zu folgen , annoch Schwie !

rigkeiten finden müſſen , oder vielleicht die durch Vorurtheile

eingewurzelte Furcht , durch Verweigerung eines Almoſen

ihren Häuſern eine Feuersbrunft zuzuziehen , welche der ge ,

meine Mann den rothen Hahn zu nennen pfleget , noch

nicht überwinden können .

Ein jeder über den National - Character der unteren

Volks, Claſſe nachdenkende , dürfte jedoch in dieſer Begebenheit
die Beſtätigung des , der natürlichen Freyheit des Menſchen

angemeſſenen Sakes finden , daß in einer jeden Geſellſchaft ,

ſelbſt die “politiſche nicht ausgenommen , kein Geſe ſich eine

gewiſſere Befolgung verſprechen kann , als wozu die Mitglie :
der derſelben ihre Einwilligung gegeben haben .
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Wetter - Calender des Jahres 17871

aufgenommen vom Horizont der Stadt füneburg ,

vom Herrn Doctor Ebeling .

Gs wirdin dem Wetter - Calender dieſes Jahres , den

| Stand des Barometers , vom ten Junius an ,

ſehr auffallend gegen den vorhergehenden finden . Nach !

dem derſelbe , ſeit dem März 1785 . ungewöhnlich niedrig

geweſen war , ſtieg er , am bemerkten Tage , wieder zu

ſeiner gewöhnlichen Höhe , ſo daß er ſehr ſelten unter 29

Zoll , Londner Maaß , kam . Fehler meines Inſtruments

kann dieſes nicht ſeyn , weil ich beſtändig wenigſtens 3 habe,

die ſehr genau harmoniren . Im ſüdlichen Deutſchlande ,

am Rhein , auch ſogar in dem mir ſo nahen Hamburg

iſt dieſes nicht geweſen . Was mag die Urſache dieſer

Veränderung ſeyn , die über 2 Jahr anhielt ? Sollte

an irgend einem Orte etwas ähnliches bemerkt ſeyn , ſo

würde ich es mit Dank erkennen , wenn mir die Bemer »

kungen mitgetheilt würden .

ſch. W. heißt : ſchön Wetter , nemlich : ganz heller Sonnen

ſchein .

fl . H. I heißt : klarer Himmel 1. das iſt : Sonnenſchein

und weuig Wolken .

fl ,
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kl. H. 2. iſt : Sonnenſchein und etwa halb bedeckter Him -

mel .

kl. H. 3» wenn nur wenig blauer Himmel zu ſehn iſt .

ßedeckt : ganz mit Wolken überzogen .

8 bedeutet veränderlich ; welche Bedeutung es auch beym

Winde hat .

2 heißt , wenn dies Zeichen in der Columne des Windes

ſteht 3 wenn die Wolken ſchnell ziehn .

g daſelbſt heißt : ſtürmiſch

Zan ,
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trübe , und Regen .
trübe , wenig Regen ,
trübe , etwas Schnee u, gel . Froſt ,
trlbe .

UbLD,. 433
Sc < . Wetter , Froſt .
Nebel , Froſt , ſch . Wetter .

trübe , kl. Regen , Nebel .

gelinder Froſt , ſtarker Nebel ,

Froſt und Nebel .

Froſt u. Nebel .

Froſt u. Nebel .

Froſt , trübe ;

ſch. Wetter Froſt .
Nebel , ſc<. W. Froſt .
X H5: 1412 . Froſt ,
trübe , Froſt ,
trübe .

. - H. 2. Froft ,
trübes Thauwetter .
trübe , u. Regen .
ſch . Wetter , Froſt .
ſch. Wetter , Froſt , Ab . Regen .
etwas Scuee , ſch. W. Froſt .
ſch . W. Froſt .
Scnee , trübe , Froſt .
Froſt , trübe , Schnee .
21:7 49: . 234 Froſt :
ſch . W. Froſt .
trübes Thauwetter ,
ſch . W. Ab . gel . Froſt .
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ſch; M4 : H: - 55
trübe , Nebel .

trübe , wenig Regen .
trübe , kl. H. 3.
trübe , etwas Regen .
kl. H. 2. Froſt , Nebel .

trübe , u. Regen .
kl . Da 35 Z- trübe .

BEPFEHLCH

ſch. W. Abends wenig Regen «
2 SURE58 ME-X

etwas Regen , ſch. - .

etwas Regen , ſch . W.

etwas Regen , kl . H, 3+ x»

kl . H 1. Regen «
kl. H. x. Regen . 2

PS . 2. 2. Regen .
trübe , Regen .
ſch. Wetter .

bede >t , ſch. W.

Nebel , kl. H. x gel . Froſt .

Froſt , ſch. W. Schnee , Donner «

Froſt , ſehr wenig Schnee .

Vl. . - 2. Frot .
Froſt , bedet , kl. H. 3-

wenig Schnee , Froſt , trübe , Nebel .

bede >t , Nebel .

ſch. W. Nachm . trübe und Regen «
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März 1787 .
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trübe u. Regen .
kl. H. 3« ſt . Regen u. Schloſſenſch .
Pla H. 2. 3+
trübe u. Regen .
trübe u. Schnee .
trübe .

trübe , Regen , Schnee .

kl . H- 3- trübe , Regen ,
trübe u. Schnee .
bedoc >t , ſch . W. Regen . 8

trübe , Regen , ſch. W. 8

Nebel , <. W.

Nevel , ſch. W.

ſch . W-

Nachtfr . etw . Regen . 8
trübe , wenig Regen , kl. H. 1. 8

M0 . 24

ſch - W. kl. H. x.

trübe und viel Regen .
Nachtfroſt , Nebel , ſch. W.

Nachtfr . ſch. W.

Nactfr . ſc <. W.

Nachtfr . ſch . W. kl . H. 3,

Regen , Scloſſen , kl. H. 3-

kl . H. 3. wenig Regen «
E12 ON Za
kl . H- 3- viel Regen »
kl . H. 3. Regen . 8
trübe und Regen ,
Ea
FE . 3, Regen ,

( Annal . 2x Jahrg . 48 St . )
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April 1787 . -

Morgens | Nachmitt . | Abends | Wind

B . | . Th- | B. - | Th . | - . + 1 Th ,
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2172 06. 4411: . .1) 2003501467 ) 1420. . . 20 dl

34.31 20942 ) 38-1 2942 . | 54-1 29 . 150472 9 .

4. 1 29 . L| 45 . | 29 + IZ] 58 . | 29 . 14| 52 . 9 .

S2 0414 | : 48 192.9. . .217 55.. . 205: 12 . 0 SO ZIRELN

611. 205. .2. 404 . 129 . . 20057 - . 29 22 2040900000006
7 | . 29. 2. | 44 . | 29 . 25:10 52 . | 20. 025143 S0 SEA

:11 29 . 21 . ,44 . (220573: 1752: 0 2,96. 28 [230,1 UTIS

. . | . 29 .4+ [-38-' | 29 - 4 . [ 54-1 29 - 4 136. 4 RZ .
TO. | 29 . %| 48 . | 29 . 33| 53 . | 29 - 4X| 42 . | N. OD. 8

IL. 29 . 3. | 65 . | 29 . 23] 55 . | . -

T2: 51 . 29 . 24, | 50: 1 292 . 463 . | 29 . .1. 6061 19 . 002618
13 . [ 29 - 5 | 5S - | 28. 9- |59./| 28 - 19 . [ ' 576 161.205
DI ID281107.14 9047 | VA02 SE70 20,0 MUS W.

I5 . 2,9 21.57 [875.60 . .9 4200 35 0, . 11. . 105. 100
L6. | 29 . 3 | 57 : | 29 . %| 59 . | 29 : 4 | 57 , | S. W. 8
L7«. | 29 - 431 56 . | 29, : 22| 57 . | 295 22| 54 . N.
I8 . | 29 . 13| 49 - | 28 . %| 49 : | 28 . 6. | 49 . | S. 28 . 8
T9. | 28 : 7 . | 47 . | 28 . 9. | 49 . | 28 . 9. | 49 : Tt.
20 . | 28 . 9x| 46+-| 28 . 9E%| 4L . | 29 . 14| 37 . N .
21. | 29 , ..| 44 + | 29 . 44| 49 . | 29 . 4L| 32 . N .
22 . | 29 . 34 | 40 : | 29 . 25| 47. | 29 . 121 . 48 . | S . W

230 1/29: 5 4 5101 2052 150 . 20 48 . W.

24 : 1129. DE 5,251 29 . 2 . | 3 . [8,29436 [63.65 1197,34207

25 ] 29 . 22] 57. 4 294 % | 39-1, 28 . 81 | 350. INWS 8
26. . . 28. 55. | . 48: 1| 28 . 5245/95 | 287 625159 S .

„27 . | 28 . 7 . | SO. j 28 . 65| 59 : 28 .5Z| 49 - S4 8
28 « | 28 . %| 52 | 28 . 4. |: 54-1 28, 421 46. ) | S. W. 8
29 . | 28 .3X| 52 - | 28 . 4 , | 57 + | 28 . 221 48 - | S. W. 2,
30 . .28. %] 52 . | 28 - 36 | 57. | 28 : 221/48. | S/W



El. H. 2. 3. etw . Regen ,
Nachtfroſt , ſch . W.

Nachtfroſt , ſch. W.

bedeckt .

bede &t .

ſtarker Nebel , kl. H. 2.

Nachtfroſt , ſch... W.

ſch. W.

ſch. W.

viel Regen , bede >t .

kl. H. 2, 1. Ab . Regen «
EU DDL »
trübe , Regen , Nebel .

trübe , Regen .
kl. H. 3-
Neb . kl. H. . - Ab. etw . Regen .

ſch. W. tl . H. 3- -

etw . Schnee , den ganzen Tag Regen .

Schnee , Scloſſen , Regen . 3

Nachts viel Schnee , Froſt , Schloſſen . 8

Nachts viel Schnee , Froſt , Schloſſen . 8

Schnee und den ganzen Tag Regen «
trübe , viel Regen .
ſch . . . kl. H. 2. 3-

Vorm . ſc <. W. Nachm . Regen . L

Regen , kl. H 2. %

ſch . W viel Regen . 8

trübe , Regen , kl. H. 2- 8

kl> H. 3- Regen , 9

viel Regenſch . ſch. 2 . 9

HD 2
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May 1787 .

Viorgens . | Wahmitt . | Abends | Wind

B : 9. 1107 . 10 . 1 DI ET07

L. | 29 . 3Z| 47 . | 28 - 5 + | 53 . | 28 -63| 46 - | - - D8
2,711 2000 8201 . 05 . 1720 % 5I . | 29 : 5 | 40 - . '

26m 12. . . 16. | 29/0+ | ' 29 . 1Z| 63 % 1,202 Lm52 : W. > W.

4. 128-9611 52 . ' . 28 - 8S2| 5,9 . 28 . 911 . 449 | 04007

5. | 28 . 821 56,128 . 85154 : | 28 . 941 . 46 : N . W.

6. | 29 . 468 | 29 . 1 . | 52-1 294,2. 1| 49 : 1 1979077

7. | 29 . 32| 56 . | /29. 32| 64 . 1 292351 47 MN. DD 2.

8. | 29 . 321 58. 1 29 . 2 . ' 685 | 29 : 1 : 11575| M0 :

9: | 29 . 60 . | 28 . 8Z| 76. -28. 8- 4 65 . IN. 28

10. 9 28 . 85 . 1660 | 28 - 72 |" 81 % | 28 . 781730 ) S9 18

11. | 28. . . | 7071 28 .7+ | 80 . | 28 . 7 . | 68 . | D. N . OD

125 . 128 . 85 | 624. 1285 .06,1 60 . 1,28. 05 1995,02 W.

13 . | 28 . 95 | 56. :| 28 . -' | 58 . | 28. 39%1 53 . | W . SW.

vd. | 28 . 9 1153. [ 28. 195 . 62. | 290 . 5 11 197000 20092

14 . | 29 . 1. | 60 . | 29 . 15| 65 . | 29 . 3. | 44 + | . N, W.

16 . | 29 . 4 : | 53 . | ,29 - 45| : 53- | 29 : 5 . | 40 . 1N. - . , 9 !

17 . . : 29 . 5 : | 55 . ! 29- 42| 57 . | 29 . 5. | 40 , | D. N. DO.

18 . | 29" 541 . 34 .29.95 21 02:2] 2005 | 492 | MO029

19. :29. 621 595 :29. 6E1. 65. 4 29 . 63) 81. 10 MD :

20: | 29 7. | 59. | 29 . 63| 69. | 29 . ' %| 53 - | N. ' 9O.

21 . . 1020 . . 6- 46201920 . Sz Z 207 - 5 1 57. 15 ND :

22. | 29; 42 :66..1 29 - 32 | - 78: | 29722 | 61 . [ NT DZ8

2,34. | 20015 | 64: 11 29,5 . ZL 20 % 56) S2 8

24 . 128 .92h 62 : 1 28 . 73) 76.44 28 . 72162 . S . W.

25 . | 28 . %| 64 . | 28 . 5E| 70 . | 28 . 8. | 53 . | S - 2.

26: 1 28485 1 O2% . 29. 0200 . . 1 ZBL ZESE En EN

27 . | 28 .7« | : 57 . 1 28 .731 56 . 29 . 44 . | S .W. W.

284. | 2809 : | 162%. 1/28 . 1162 . 152. 006 9598 S .

206. -492. 84. 605. .615. | 28 . 721 S8 . | 2947510208 S .

30 . . 28. SE| +58 . | 28 . 9. | 60 : | 29 . 1. 1 59 . | SD- W:

31 . 29 » % | 584] 295/34 .68.41. 29 - 4 : | 50: 1 NM. Wu 1



Puder 117

viel Regen u. Schloſſen %
etw . Reg . kl. H. 1.

trübe , kl. H. 3«

Regen , Ab . ſch . W. j

bl . H. 2. ſt . Reg . u- Schloſſen , Donner ,

kl .H. 2. Regen ,

ſch . W. windig .

ſch. W.

ſch . W. kl. H. 3-

ſch. W. heiß . ;

Pl. H. 1. entf . Gew . Regen , 8
'

trübe , viel Regen .
trübe , viel Regen -
trübe , fl . H. 2«

trübe , kl . H. 2« 3-

EL + 45 2:
ſch. W. Notdlicht .
ſch W. windig .

ſch . W.

ſch . W.

ſch . W.

ſch . W.

bedeckt , wenig Regett .

bedeEt , wenig Regen . :

kl . H. 3- viel Regenſch .
.

) viel Regenſch . 9
viel Regen , Ab . helle .
kl . H- 2. 3. Regen .
kl. H« 3. Regen mit Sc <loſſen .

0
trübe , Regen , Nachm . kl . H. x«

vi Ix 8,

H 3



Junius 1787 .

Morgens | Lachmitt . | Abends | Wind

5 ) 209.16 998.7. | D0- 1 2/2. 20 :

29 . 4 . | 59 : | 29 3 | 73 . | 29 . 12 | :57. | N. W.

29 . X [763. | 29 -1. | 69 . 1292 | 52 . | RN 86 ;

20 : 1. 102% 29 . 081208 56 . | N. W. 8

2914 | 60 . | 29 - »: | 63,4 295 ZU 530 . . 007

29 . 60: ): 28584 1 75 . 12858 . ' 654 PW. . S 5
28 . 8 . ' 64. | ' 28 -8: | 64 . 128 -9- | 50 [ N 267 8

23 : 95 | 54 « | 29 » 2« | 64 . | 29 . 32| 44 . | N . W.

29 : 4- | 60a | 29 . 95| 64 | 30 . 1. | 50 , | NW .

30 , IS| 64. 1 30 » .-1 65 . | 304 101 ST NZREN

30. 3. -63. | 30 . F | 66 . 130. 62 : 1 D+ 2:

30 : Z | 62 . 2/0. 05:19. 664457 22

29 . :,| 67 . 29 . 821 70 . 175 27

29. ' % - 70, - 1 2907 . | 75 . 129 . : 19 : 72 M 429 :

29: + 55) 72. . | 2925 : | 84 . 129. . 1 63 . [ MN - 08

29 . 6. | 61 , | 29 . 55| 85 % 129. 5- 4 64. , | M BEM :

29 . 52) 74 . | 29 . 7 . | 64 , | S . W.

29 . 73| 72 . | 29 - 75| 73 » | 29 - -,| 54 . | W.

29 . 8. | 68 . | 2978 . | 705 | .207 919068 W.

29 . 7 . | 67. 29 . 65 | 68 . 129. . 648 S :

20 . 052166 : | 29 . 5 | 6481,29 . 551 54. 1 04987

2,9... 42. ) ,505 129. 451 63..1. 20 . 040 505 W.

29 . 45| 62 . 29 . 6+ | 60 . W.

29-"5E%| 63 . | 29 . 5. | 68 . | 29. 42) 59:)| ' W.

29 : 7: | 70 . | *29-75| 72 . -29. - 56 . 10N- W:

29 : 6. | 61 . | 29 . 3E1 65 . | 29. 33! 65 . | N. . W.

29 . 4L1|:64:1 29 . 5. | 66 . | 29 ,431 61 . 019 . 20m
29 . 3Z| 62 . ! 29 . 3 . | 80 . | 29 . 221 79. |'S WE2.

29 %%. 173 | 29 .54 1 78 : | .20 . 040 . 048 W .

29 . 521 63. 1 291 551. 160. 297 4540562 N.

29 : 4 . | 61 , . 29. 651 . 624 ] : 294451 58 N.



119

UE. . . Sc4 , 8 ,

bedeckt , kl. H. 1.

ſch . W. kl. H. 1.
VE SD, 25 . 4

ſch . W. ſtark Gewitter , Regen .
kl, H. 1. wenig Regen .
bede >t . kl. H. 2.

ſch . W. Nordlicht .
<h. W.

ſch . W.

ſch . W.

ſch . W. LHeerrauch .
ſch. W. Heerrauch , Gewitter -

ſch. W- heiß , Gewitter und Regen -

ſt . Nebel , ſch . W. ſi . Gewitter u. Regen
kl . H- x. Ab . ſt . Regen -
bede >t , kl. H- 1.

ſc <. W. u. Regen .
kl . H. 3- Regen .
kl. H. 3- ſt . Regenſch . Donner «

trübe , Regen , kl. «+ 3-

ſch . W. kl. H. 2.

bedeEt , Regen .
WO . 5

Nebel , kl. H- 2- Regenſch «
kl . H. 2. Regenſch .
kl . H. 2- 3. etw . Regen .

kl . H. 1. Regen . 8

trübe u. Regen .

trübe , Regen , kl . H. 2 -



125 Ze

Julius 1787 .

Hiorgens | Kachmitt . | Abends | Wind

D 24114C0.41.5 5 : [ "Sh>: -. DD: - 1 DD.

. | 29. 7Z| 66 . | +29. 9. | 68 . | 30 . 653. .:-+N.
271 30 . 675 130. 694. 1 . 0% 65 . | N . W.
. | 29 . 9Z| 65 . | 29 . 9. | 70. 1 29 . 821 66. | N. W -
. | 29 . 85| 68 . | 29 . 9. | 69. | 29 . %) 63. | ; N. WW

„ -| 29 . 95| 62 « | 29 . 9. !-71. | 29 : 831 61 . | N. W.
. | 29 . 8. | 64 » | 29 . 65| 74. | 29 . 55| 67. | N. W. 8
. | ,29 - 42| 63 + | 29 . 4 . | 72. | 29 - 42 ] 64. | S. W/8
. | 29 . 5. | 67 | 29 . 5 . | 69, | 29 . 521509 . 10 %
:| 29 . 6. | 66 . | 29 . 6 . | 70 . | 29 . 7 . | 69 . | S , W.

T0. | 29 . 7 . | 63 . | 29 . 6x| 69 : | 29 . 5X] 68 . 1S . W. 8
11 . . 29 . 44 | 68 . | 29 . 5 . | 69 . | 29 - 521 65 . | „ SW
I2. | 29 : 55| 67 . | 29 . 431 66 . | -29. 4. | 62 . | S . W.
I3. | 29 -4+ | 61 . | 29 , 45| 68 . | 29 . 45 | ' 61 + | S. W. 8
I4. | 29 . 4. | 63 . | 29 . 34 | 70 , | 29 . %) 61 . IN. W. 8
I5. | 29 . 4+ | 62 . | 29 . 5Z| 69. 1 29 . 631 59 . | S . W,.
36 ) 29 552)-S97% . 29 .6. [ 65 | 290. 5021 : 62. S .
E7. | 29 . 03| 64 . | 29 . 7 . | 77 . t 29 . 42 | 60 . | . WS, ;
T8. 1 29 . 6. | 64 . | 29 . 6. | 68 . | 29 . %| 62 . | . W.
T9,| 29 .03] 63-41 29 . 7 . | 68 . | 29,721 58 . [98 018
20. | 29 . 751: 63>| 29 . -.| 73m 29 . 050572 | O: 5 %

211,29 . 5. | 07 . 1129 . 331,: 69. . 1| 293 . 32 . 03 . SS
22. | 2943 : | 68 . | 29 . 3. | 74, | 29 .4» | 66. | > . W.8
23. | 29 . %| 66 : 29 . 4Z| 66 S .
24 . | 29 : 43 ] 67. | 29 . 33| 69. | 29 . 3E| 68 S .
25. 1 29 . 341 68 . | 29 . 4- | 67. ' 294. 4E| 66.4 S . W.
26. | 29 . 4 | 66. ' ) 29 . 4X] 66. | 29 . 5. | 65. | . W.2
27. 1 29 :5Z| 64 29. ' 6X| 63. | S . 3.
28. | 29 . 7. | 63 . | 29 . 72| 67. | 29 . 8. | 65 . | . W- 8
29, | 29 . %1 66 . | 29 . 7 . ' 777. | 29. 641 70,0 ' S +9;
30. | 29 . 5X| 69 . | 29 . 5E| 76 . | 29 6. | 75. | S. W.
31. 1 29 . 641 69 « | 29. 6. | 74 . | 29 . 531 73. | S. W.



- ZAa = 721

Ei De 2x

ſD VE H. 1:

bedet , kl. H. ' 3. Ab . Negen ,
EL AS5 .1 et W- Molen:
fl . H. 24

t11H . 5
kl . H- 3- ſt : Negenſch .
kl . H. E. 2. etvy . Regen .
El. Ds . . 3 . etw . Regen .
bedeckt , etw . Regen .
bede >t , viel ' Regen .
kl . H. 3. Regen .
kl. H. 3: viel Regen , Wetterleuchten .
kl . H. 2. Regenſch .
trübe , viel Regen , Ab . ſch. W.
kl . H; 2. etw . Regen .
kl . H. 2- t . Regenſch .
ſch. W. Regenſch .

ſch. 5: nm Regenſch . Donner.
ſch .W. kl. H. 2:

21: . 97 54 1eE entf . Gew .
Ll 10 . 2
kl . H. 2. etw Regen.
kl . H. 2. ſt . Regenſch . u. Gew .
kl . H. 3. etw “ Regen .
trübe , Regen .
ſtürmiſch , ſt . Regenſch . kl. H, 2
kl . H. 1. 2. wenig Regen .
ſch. W.

ſch . W. Gew . Reg .
ſch . W. Gow . ſt . Regen .

H 5

EUTIN

NG
RIE



122 " ZD /een

Auguſt 1787 .

Morgens | Tachmitt . |
'

Abends - | Wind .

5 . (26/1 DA. Th . | BB. 1920!

. 172006 5221 20 : 8 . | 73. " . 29. 8. | Z11164 . 207
.1 29 . 8E1. 69 . | 29 . 93| 78 . | 30 - | 70 : | . W Y

. | 30 . .'| 70 : | 30 . 1 . | 74 . :30. 1. [ 70 | N. W-

. | 30 - X | : 66 , | 30 . 3 | 73. , | 30 . 5 1062.11 M8

.| 29 . 931 68 - | 29 . 931 74 - | 29 : 821 62 | N . W.

. | 29 . 7 % | -71. | 29 .65) 78.-| 29 .75| 73 . | - W.2.

. | 29 . 8 . | 70 . | 29 . 23| 71 . | 29 - 9 . | 69 : | N. W.

. | 29 . 92 | 67 . | 29 . 93| 70 . | 29 . 95 | . 68 . | N. W.

. | 29 . 9 . | 64 . | 29 . 83| 76 . | 29 . 62| 61 . | S . W.

30. | 29 . 73 | 65 . | 29 . 7 . | 82 . | 29 . %| 71 . IN .W Y
T14| 29 . 7 . | 721 . 207 ) 77 . | 292 ZM W.

12; | 29 . 6Z| 68 . | 29 . 6. | 70 . | 29 . 5. | 61 . | " . W.

13. | 29 - 42| 58. . | 29 - 6 . | 69 . | 29 . 63| 58 - jSW2 8

14. 1 29 . 621 . 63 . | 29 . %| 65 , | 292 6. | 60 . | . W

15. 9. 29 . 42| 64 . | 29 . 521 . 72 . 1129: 6. [654 M W:

16. | 29. ' . . | 66 . | 29 . 7 . | 74 . | 29 - 7 . | 64 = | N. ' W.

27 29 : %| 80 : | 29 . 6. | 71 : S .

18 : 1 29 . 2 : :68. | 29 . 721 73. :] 29 . 6 . | 65 . 106050

19 . 29 - 5. | 69 . | 29 . 521 . 74 . | 2953 | 50 : | SSW 9

. .1. 294 . 6; | . 70 , | 29 .6E| ' 71 . | 29 : 721 04 WORB

21.| 29 - 8 . | 68 . | 29 .82| 70, - | . 29 >9 . | ' 56. | S. W.

22. | 29 . 9. | 64. , | 29 . %| 71 . | 29 . 74 65. | S - W.

2,34 | . 20 . 054 1167. | 29554 (66. | 29 : 5 . 1590 . 26. 22:

2,4: /11 . 290 50 0L, | 2917 . 15086 S . W.

25. 1. 29 . 321 60 . .29. .1 68 . 11 29 . 2060 : S .

26. | 29 : 131 58 . h29. 221 . 63 , 1129. . 1576 | S S0 .

27. | 29 - ' 5. | 58 . | 29 . 5 %| 66 . | 29 . 551 56 - S, . W. 3

2,81) 29410:31: 00 - 29 . 6. | 56 . - | [ S. W.

29. | 29 - 6L| 61 . | 29 . 63| 64 . | 29 . 7L| 56. | N . W.

30. | . 29 - 8x| 62 . | 29 . 9 . | 66 . | 29 . 9. | 60 . | . W. %

31. | 29 - 9 . | 61 . | 29 . 7Z| 64 . | :29- 8. | 60 . | W. 2?



Sas 123

ſc <. WW. tl H. x.

ſch . W. kl. “ . ) 3.

ſch. W. kl. H. 2.

ſch . W, kl. H. 2. 3.
ſch . - W- kl. H. 44 2%

bedect , kl. H. 2. 1.

ſch. W. kl . H. 2. “

ſch . W.

bedeckt , ſt . Gew . u. Regen
kl . H. 2. 3 Regen ,
trübe , - Regen -
kl. H. 3- Regen .
kl . H. 2. viel Regenſch . 8
trübe u. viel Regen .
viel Regen , kl . H- 2.
kl . H. 3- Regen , Blik .

. : : 2

bedeckt , Nordlicht .
kl . H. 2. etw . Regen .
kl. H. 2. 3» Regen .
ſch. W. tl H. 2.

Regen , kl. H. 3.
ſch.. . W. kl. H. 3-
bedeckt , etw . Regen .
kl . H. 3: ſt . Regenſch . 4
kl . H- 3» ſt . Regenſch «
kl . H. 3- Regenſch .
kl . H. 3. Regenſch ,
kl. H. 4. 3. wenig Regen ,
trübe , klein Regen , kl . H- 1.



124 Zee

September 1787 .

Morgens | L7aächmitt . | Abends | Wind .

55 ; .050471, 082 Th ! | 2D - [ 150

LT. | 29 . 9 . | 63 , | 29 . 92| 67 . | 29. 821 64 5 :

2. .297 94. 9104: ' 309: 6514.) 301 631" N. W.

3% 30 . 66 % 1 30 63 . " FM W.

4. . 30 :3% p 62 . | 30 - 5 . 651130 . % | 65 . . N . &

55 29 . 93) 65 - | 29- 95 ! 63 + 67
64 | 29: ,9 %| 62 . | 29 . 82| 64 - | 29 . 821 63 : MN ;

E06 2007258 . | 29 : 751 62 : | 29 . 72 00 , . . . &

8. | 29 . 72 | 59. *| 29 .85| 67 . | 29 .8. | 56 - | N. 9 .

92 . 29 751 594 . 129 : 20 | 63 % 129 . 86 5 N. . ' 2 .

106 | 29. 7531| 60 . 1,29. 951 60. 130. 5012 . 72

TL 30 : 54 , [ 3004 | 62 . | 29 . 03219582 N.

1,2, | 291 921 60. 1 29 . 9 . | 64 : [.29. .8511 59 2 ] 56

. 36: 208 S2 10510. 46.210. 8 40111050162/94. 82 [6 97 N . W.

14 | 29 - 8 . | 56. 1 29 . 8- | 60 - 129. 8. | 51 IN.
15 % | 29 : 8 . 56. 1 29028. ) 57 . 29 . 72 47: 4 NZD

267 . 129 . 631.56... 29 . .31 65. 1 29. . . 1 59: 1 SD ;

17 % 0294 .-| 62 . 1. 29" ' 2 | 63 . 12942 1551 S -

17.8. 1204 | 5871 29 . IN 63 % S .

19 , | 29 . 2. | 56.. | 29 . 23| 61 . | 29 . 23| 49 . S . W.

20 . | 29 ; 23| 55 . | 29 . . ) 60 . | 29 . .4 50 . | . . W

21 . . | 209/8 - 11531 1829. 84 | 60. | 201 .1 59-1 002078

22 . | 29 . 73| 57 . | 29 . 7E| 67 . | 29 . 7X| 61 . | SD, 2-

23 . | 29 . %| 62 . | 29 . 75 ) 68 . | 29. 8. | 61 . | S- OD. 9

24 . [ 29. 73] 64 29 : . . 62 , SG

25 . | 29 . 82! 62 . | 29 , 8E! 66 . | 29 . %! 64 . | S . D-

26: 1 29 « 421 . 66 . | 29 . 4L| 68. 11 29 . 42| 67. 11 S -

27 . 1,29- 4+ | 63 : | 29 « 3+ | 68 . | 29 . +| 63 . S . W.

28 . | 29 - 3 . | 59 - | 29 - 4 . | 62 . | 29 - 5 . 1 55 . | - W VL

29 . | 29 .6. | 54 : | 29 - 6 . | 61 . | 29 . 6 . | 55 : | N - W.

302120 . 04/1 53 :
|

29 . | 57 . | 29 . 5. | 48 . M
NO .



ſch. W.
bede >t .

bedeckt , etiv . Regen «

ſt . Nebel , kt H. 2. ſch. %-
etw . Nebel , kl. H. 2«

bedeckt , kl . . . 1 .
ſt . Nebel , kl. H. 3»
bede >t .
kl . H. 2. Regen .

kl . H. 2. ſc <- W.

EO D- 14. 2
bed >t , Regent .

:
EX. HD+ 3» Ab . Regent .
L1e. 355 34

ſch. W.

ſc <. W. Nahm . u. Ab . Regen .
' El. Ha 2. viel Regenſch .

kl . H. 3. Regenſch «
trübe , kl, H. 3»
viöl Regen .
ſch . W. kl. H. 3«

ſch . W.

ſc <. W. kl. H. 2-

trübe , etw . Regen , kl. H- 3-

ſtarker Nebel , kl. H. 2, Regen ,
Xl. H. 2» 3+ bede >t .

< trübe , viel Regen «

kl. H. 2, Regen «
WADE
kl. H. 3-



t26 DPA

Ockober 1787 . -

Morgens | Qachnitt . | Abends | Wind .

120 . 450 1 Th. | < D . [17S0

1. | 29 " 53155. | 29- 5E| 58 . | 29 . 53| 54. | - - 2

zol 205. 08. [5,34 19295. 06 [60% . 20 .5er 5901 ZUE

3. | 29 ' 4 - | 58- | 29 . 4- | 63 . | 29 . 32| 6E. | OD. 2

4. | 29 . 42159 : | 29 : 53| 64 . | 29 - 7. | 58 . | - W-5
5. | 29 . 7: j53- 2,9 . " 8 . 00 S .

6. 1 29 + 83156. :29: 821 676 129. 185 . 60. 1 - ' OD

7. | 29 . 85| 56- . | 29. 85| 63 . | 29 - 85 | 50- S4 ;

-11 20 . 751525 | 20 : 75 ) 61 . . . 200 741 9,06 9

9. | 29 . 64157-, | 29. . 62| 68 . | 29 . 6. | 62 . | S -

10 » 1 29 .4+ | 59- | 29. 3. | 64 . | 29 . I. | 62 . S . H:

DI | 200-4 (09:21 20. 437 .1656 1929 64 . . | . . W

. 2 | 29 + LE| 57 « | 29 .3+ | 59 - | 29- 3+ | 53 . | - W. 2 -

T3* | 29 . 14149 » 29 . . .71 ' S. HO:

14 : | 28 .87 [54- | 28- 95| 55 - | 29 - 2. | 49 . 4S,W .9
15 - | 29 . 32 | 45 « | 29 - 5 + | 62 . | 29 52|.45- | S . W.

16 » | 29 + 53 | 40 + | 29- 52) 58 - | 29 +5 - | 46 , W. «-

17 - | 29 . 5 . | S2- | 29 +5 + | 61 . j 29 . 5+ 56. 1 S . W.

18 + | 29 + 3« 15S- | 29 2» ; 62 . | 29 - 2 | 53 S .

39 : | 296 2. | 50- | 29+ 22| 58 - | 29 - . 3- | 46. | N. W.

20 » - 29 .4. | 46+ | 29 +4 - | 57 - 29. 45| 45 . | N, W.

21 . | 29 42 | 45 - | 29+452| SS. | 29 - 5 . | 48 » W.

2,2* | 20 . 5 . (47% | 29-451) 55 . 1 29 : 32150 . | ' O4 . W.

23 . | . 29. - 2515 4. 2943 . | ' S7x | 29- 33 | : 47 . S, W.

24 . | 29 , 45159 - 2Q. ::1 49,1 Os . .
25 . -| 29 - 4 . 148+ | 29: -4 SI . | 29 - 3 . | 47 : S .

2/5: | 202 48 « | 29» 1. |'SO..| 29 . 2E| 44 . | . 9O: . 8

27 . | 29 . 3. | 59- | 29 + 35| 54 + | ,29 32) 47 . | N- W.

28 : | 29 - 64 | 37«+ | 29- 52) 52. | 29 . 42| 48 . | - W. 8

29 - | 29 . %| 46 - | 29. 6. | 50 . | 29 . 7 : | 38 - | N- DO.

30 . :29. 6140 . 1 29: 51 51 . | 29 . 451 46 . 9 .

ZE | 22053. | S. | 202 SL WZ DIE I EU EE
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ſch . W.
kl H. 2-
trübe .

Regen , ſch. W. 8
ſch. W. Nordlicht .
kl. H. 1. ſtarkes Nordlicht ,
Nebel , kl. H. 1.

ſch . ' W.

bedeckt , Ab . etw . Regen .
trübe , viel Regen .
viel Regen , kl. H. 2«

trübe , kl. . ' 1 .
U. H. 1. Regen , Nordlicht .
trübe , viel Regen .
E0. 70. . : 413-
kl . H. 1.

Nebel , kl. H. 3. Regen «
kl.

H. 3
viel Regen «

kl . H
ſch. W. „Ss : 3
Nebel , kl. H. 4

bedeckter Himel
trübe u. Regen .
kl. H. 2

trübe, -DMR kl. H. 2-

' viel Regen .
«Pl . H. 3

ſi . Nebel, viel Regen .

I. H: 24

kl .H. 2. Regen . 8
Nebel, trübe , Regen , 8 ſt . Nordlicht .
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trübe , viel Regen .
trübg , kl. H. 1.
Sturm u. viel Regen .
Froſt , ſch, W. Abends Regen . &
viel Regen , Ab . kl . H. x,
kl . H. 1. Regen . 8
Regen , kl . H. 3. 1. 9
kl . H. 1.
Sturm u, Regen .
Sturm und Regen , ſch , W

ſch . Wetter .
kl . . " 2 - 3. viel Regen .
viel Regen , Nebel .

Nebel , Regen .
bedet ,

Froſt , kl. H. x. Regen EL
ſt . Nebel , Regen .
bede &>t , kl . H. 2.

Nebel ,kl . H. 3.
Froſt , ſch. W.

Froſt , kl. H. 2.

trübe , Abends Regen .
trübe , viel Regen .
trübe und Schnee .

trübe , Schnee , Ab . ſch. W, Froſt «
ſch . W. Froſt .
kl . H. 3- Froſt .
Froſt , etwas Schnee , kl . H« 3-

bedeckt , Froſt .
trübes Thauwetter « .

( Annal . ar Jahrg . 48 St . 3
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Liahmitt . | Abends

B . BP. 1SH2

30 . 2+ 30 . LX. lg . | S

3 29 . 83 29 . 8X| 32 : | S. WS

63 29 . 63 29 : 7 . 45. 04 407

«7: 29 . 7. 29 . 73| 44 . | S -

. 7- 29 . 52 29 . 45) 47 . | S .

35 29 . 22 29 :5. | : 41. 4100,585

+7. 29 . 83 29 . 841 37. | S -

1 % 29 . 93 29 . 9. | 42 S .
EE 29,75 29 . 6 | 54: 1S,

. 73% 2948 29 . 741 57. lS :

WA 29 . 8- 29 . 8. 46 S .

M0 29 : 635 29 . 65| 48 S -
fi

EE 29 : 7 . 29. 72] 45 . | . - SW.

267 29 . 63 29 : 531-52080 25,08

504 2,9. 33 2,9: 3. | 48 % | - 258

. 3 * 29 - 34 29 . 44 | 41. | SD. W,

06 % 29 . 6% 29 . 53| " 32% | N. W.

45: 8 29 . 4 . 15364 HS Due

12: 7 2 % :2 2,9. 521 34. | N. OD.

15 % 29 . 45 | 2/9454 | 33-40 6 00927

Na 29 . 55 29: : 5E1. . 33. WDE

255% 29 . 5. 29 - 4 . | 31 NN.

Na 29 . 45 . 9 .5 - 324 11 : /28 :

3556 2,9. 5% 29. . . 421 . 325 | W ND

- 4: 29 . 45 29. 4531 37 +,

Se 29 . 55 29. 6. . 386 | S . W.

0718 29 . 83 30 . +; -3 541416M 2054

42 : SIO . 30 . 3X1 40. | S WW,

„ 23 30 . 25 30 22 | ' 40. | S . W,

« I 3,0. . 17 30 32 2

5 30 . 5 30 32 19 . S2X
|xt
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ſch. Wetter , Froſt .
kl . H. 2. Froſt .
Nebel , Regen .
trübe , Regen .
trübe , Regen , Ab . < .W,
ſch . Wetter .

Ww . ml 3:
Nebel , viel Regen ,

14BEN

H. HD. 2.
kl . H. 3. etw , Regen .
kl. H. 3. Ab . etw . Regen .
kl. H. 3. Ab , Regen .
trübe u. Regen .
ſch. W. Froſt .
kl . H. 3. Froſt , Schnee , Regen , 8
trübe , etwas Schnee , Froſt ,
trübe , Schnee , Froſt .
gel . Froſt , viel Schnee ,
viel Schnee , Froſt .
trübe , wenig Regen .
kl . H. 3. Schnee , Froſt .
trübes Thauwetter , erw . Regen .
trübes Thauwetter mit Schnee -
bede >t , gel . Froſt .
trübes Thauwetter .
trübes Thauwetter,
bedeckt , Nebel , Ab . Froſt ,
Froſt , Thauw . trübe .

2 [D
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VI .

Populations - Verhältniß der Studivren -

den zu Göttingen von Oſtern 1788 .

Von Michaelis 1787 . bis Oſtern 1788 . ſind zu Göttingen

geweſen 817 Studenten .

Davon ſind bis den „ ten May 1788 - abgegan :

gen 1] : 223 =

geblieben 8 ; 504 - &=

Hinzugekommen : : 211. = =

Es iſt demnach die ganze Anzahl 805 Studenton .

Dieſe beſteht aus 21x Theologen ,

j

383 Juriſten ,

104 Mediciner ,

107 Math . Philoſoph . Philol . Hekon .
Hiſt , und freyer Künſte befliſſene .

Unter den vorhandenen 805 Studenten waren 449

Ausländer .

Vergleicht man obige Angaben mit dem Verzeichniſſe

von Michaelis 1787 , ſo findet ſich folgender Unterſchied .

Es waren gegen die Zahl der weggegangenen hinzugekommen
weniger

" mehr

Theologen IL

Juriſten 9

Mediciner toe

Math . Philoſ . u, ſ w. 2

Ausländer 27

Landeskinder 15

Ueberhaupt aber hatte ſich die Total » Symme um 12

verringert .
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VII .

Unglücksfälle vom Jan , bis Jul . 1788 .

Den 3oten Januar ertrank eine Frau zu Zelle , die Ge ;

ſchäfte - : am Waſſer gehabt .

Den gten Sebruar der Küſter zu Rethmar .

Den roten VI ärz brannte des Nachmittages das

Wohnhaus und ein Speicher des einſtändigen Hofes zum

Lohe , in der Amtsvoigtey Soltau , nebſt allem ab was darin

befindlich war , worunter 29 Stück Hornvieh und 2 Pferde

geweſen .

Den 27ten ÜF7ärz kam ein Brandtewein »Brenneregu

Lüneburg durch einen unglücklichen Zufall im Waſſer um .

April ,

In der Nacht vom 17ten auf den 1x8ten , wurde die

Communion ! Meſſingshütte zur Ocker eingeäſchert . Der

ſehr guten Aufſicht und Arbeitſamkeit der eben " anweſenden

Forſtbedienten hat man es zuzuſchreiben , daß eine gleich dar ;

neben ſtehende große Kohlenſchuppe glücklich gerettet , und

hiedurch dem weiteren Ausbreiten des Feuers Einhalt ges

ſchehen iſt . j

Den xgten brannte zuSHarnborſt , Amts Beeden ;

boſiel , ein Wohnhaus ab .

Den 24ſten wollte ein Einwohner aus Ohrdorf , Amis

Rneſebeck , einige dürre Eich/Zweige zur Feurung aushauen ,

hatte
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hatte aber das Unglück , von der - Höhe des Baums herab zu

ſtürzen , und weil er ganz zerſchmettert war , gab er nach eis

nigen Stunden ſeinen Geiſt auſ . Er hinterließ eine arme

Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern , davon das jüngſte erſt

ein Alter von 8 Wochen erreicht hatte .

Den . ſten V7ay brannten zu Dierſtorf , Amts

H7oisburg , fünf Wohnhäuſer und 8 Nebengebäude , nebſt

der darin befindlichen Fourage und allen Mobilien auf .

Junius .

Den xzten wurden 8 Gebäude auf dem einſtändigen

Hofe des Hauswirths zu Schelploh , in der Amtsvoigtey

Beedenboſtel eingeäſchert . Wahrſcheinlich war das Feuer .

in der Säge/Stelle hinter dem Hofe durch die Fahrläßigkeit

zweyer entwichenen Holz : Säger veranlaſſet worden .

Den r1gten zündete das Gewitter ein Wohnhaus zu

Abbenſen , welches mit Vieh und Meublen ganz abbrannte .

Den 19ten traf der Blik das Nebengebäude eines Gaſt :

wirths vor dem Läneburger Thore zu Harburg , zündete

und . ruinirte das Gebäude und erſchlug das Pferd eines das

ſelbſt eingekehrten Land ; Fuhrmanns .

An eben denſelben Tage brannte ein Wohnhaus zu

Sieverſen , Amts Harburg ab .

Den zoſten kahm auf der Grube weißen Schwan am

Communion : Oberharz ein Ausrichter ums Leben . Der

Unglückliche hatte im Treibſchacht die leere Tonne über ſich

auf einen Pfoſten gelegt , um die Stangen unter der Tonne

ſefizunageln . Durch den Prall war aber die Tonne los

ges



RE I < 141

gegangen , und hatte ihn 12 Lachter tief mit hinuntergeriſ

ſen . Sein früher Tod war alſo mehr Folge der Unvorſich :

tigkeit als der Gefahr der die Ausrichter gewöhnlich ausges

ſekt ſind ,

Julius .

Den aten wurde bey Diepholz ein Hirten- Junge von

13 Jahren , da er ſich des Regens wegen unter einer Eiche

niedergelaſſen , nebſt ſeinem Hunde vom Gewitter erſchlagen.

In der Nacht vom xoten auf den xten brannten zu

4 änigſen , Amts Meinerſen , drey Häuſer ab .

Den xzten , an einem Sonntage , ertrunken in der Nähe

der Stadt Lüneburg drey junge Leute beym Baden . Zwey

ohnweit der rothen Bleiche , wo die Ilmenau einige gefähr ;

liche Tiefen hat . Der eine war ein Bäckerburſche und der

andere ein Schuſtergeſelle - Der erſte ein verivegener

Schwimmer , hatte ſchon zweymal im Waſſer Lebensgefahr

überſtanden , und ſich die ganze vorhergehende Woche dazu

gefreuet , an obgedachtem Tage das erſte kürzlich erlernte

Kunſtſtück zu verſuchen ; unter dem Waſſer zu ſhwimmen ; ein

Kunſtſtück , welches ſeiner Meynung nach darin beſtand , ſich

mit den Händen Naſe und Ohren zuzuhalten . Etwas nach

x Uhr Nachmittags gehet er mit einem andern Bäckerbur4s

ſchen ins Waſſer und taucht nach und nach tiefer unter , Alis

dieſer aber ein Mistrauen in ſeines Lehrers Geſchicklichkeit

im Schwimmen ſeßet und ſich von ihm loßreißet , ruft er den

neben ſich badenden Schuſtergeſellen und findet an ihm ei ,

nen folgſameren Schüler . Kurz nachher aber ſinken beyde ,

und obgleich einige anweſende junge Leute unverzüglich Ans

ſtalt

Eci Reinert TEN ep INGO CARPEDE
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ſtalt machen , das Kähne herbeygeſchaffet werden , ſo haben
doch die Körper nicht vor 5 Uhr aufgefunden werden können .

Der Leichnam des Bäckerburſchen iſt übrigens in der obbes

ſchriebenen Stellung mit zugehaltenen Ohren und Naſe aus

dem Waſſer gezogen worden . Alle Verſuche der hieſigen

Aerzte und Wundärzte , die Verunglückten ins Leben zurück zu

bringen , ſind vergebens geweſen , obgleich damit bis Abends

um 9 Uhr fortgefahren worden , und ohnerachtet man auch
die Körper die ganze Nacht hindurch in warme Betten ges

legt hat .
|

Die dritte Perſon war ein Sergeant von der Garnis

ſon . Adends um 9 Uhr gehet er vor einem von dem Alten :

brückerthore belegenen Garten in Geſellſchaft eines Brauers

knechts weg , und beyde ſtürzen ſich in der daſigen Gegend
in die Ilmenau , an eine Stelle , welche ſie fär ſeicht halten ,
die aber wegen der Biegung , welche der Fluß an dem Orte

macht , ſehr tief iſt . Der Brauerknecht rettet ſich an einem

Zweige und hilft ſich ſo wieder heraus . Der Sergeant ruft
noch einmal um Hülfe und verſchwindet . Dex Brauer »

knecht eilt ihm dieſe zu verſchaffen und es dauert auch keine

dreyviertel Stunde , daß der Körper wieder gefunden , wird .

Aber auch bey dieſen Unglücklichen ſind alle Rettungsmittel
umſonſt angewandt worden . Bey der Section fand ſich
zwar keine Spur von Waſſerin der Lunge und in dem Max

gen ; Die Adern im Kopfe ſtrozten aber von Blute , doch
war fein Extravaſatum vorhanden ; zum Beweiſe daß dex

unglückliche Menſch am Schlagfluſſe , wie gewöhnlich geſtors
ben war .
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In eben dieſem Monathe ſind auch zu Zelſe zwey

Mannsperſonen , und zu Sifhorn ein Unterofficier beym

Baden ertrunken . Wahrſcheinlich haben ſich an mehreren

andern Orten der hieſigen Lande ähnliche Vorfälle während

des lektverfloſſenen Sommers zugetragen , und es vergeht

kein Jahr , wo nicht auf gleiche Weiſe viele Menſchen ihr Les

ben in der beſten Blüte einbüßen . Manche unter ihnen

entgingen wol gewiß dieſer Todes Art , wenn an allen ' bevbl :

kerten Orten wo es gefährliche Waſſer giebt , nach dem Vors

ſchlage des Herrn Geheimten Canzeley : Secretairs Rlof -

penbring * ) beſtimmte Badepläße öffentlich angewieſen und

bezeichnet würden , und ſonſt nirgend bey Strafe gebadet

werden dürfte .

Den 2oſten ſtürzte der Organiſt der Blumläger Kirche

vor Zelle , aus einer Cariole auf den Kopf , und ſiarb am

folgenden Tage .

IX .

Zweymahliger Aufſrand der Schuhma -

chergeſellen in Einbe >, im Jahre 1780 .
und 1787 .

Pervigilat nodes totas , tum antem interdin

Quali claudus Sutor , domi ſedet totos dies ,

Plaut .

| 5 56 allen Profeßionairs ſind faſt keine mehr zu Unru -

hen und zum Aufſtande geneigt , als die ſogenannten

ſizen :

*) S , Aufſätze verſchiedenen Inhalts 1 B. pa2 « 242 »

9 BEREI HESeas VPRRERUEG SE SEE DEBADEN
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ſitzenden Handwerker , und unter dieſen beſonders die

Schumächer *) . Wer den Grund zu dieſem Verfahren

ünmer in würklich angethanen Beleidigungen ſuchen wollte ,

der würde ſich ſehr irren . Nein , das mögte nur ſelten der

wahre Fall ſeyn . Es liegen vielmehr bey ſelbigen ganz an -

dere Urſachen zum Grunde , die als Folgen von dem oft

Tag und Nacht fortgeſekten mühſamen Arbeiten , mit vors

wärts gebeugten Körper , wobey denn . der Unterleib ſehr zus

ſammengepreßt wird , und wodurch beträchtliche Verſtopfuns

gen in der Leber , der Milz , den kurzen Gefäßen , den Ges

krößdrüſen , und in vielen andern Theilen hervorgebracht

werden , anzuſehen ſind , Man betrachte nur mit einiger

Aufmerkſamkeit die gelbblaſſe , cachectiſche Geſichtsfarbe dies

ſer Handwerkey , den finſtern , mütrriſchen , tiefſinnigen

Blick derſelben , ihr ängſtliches , ſorgſames , hypochondriſches

„ Weſen , ſo wird man ſich von der Wahrheit dieſes Saßes

leicht überzeugen . Und daher ſowohl , als von der großen

Einförmigkeit ihrer Arbeit , wobey ein Geübter nicht viel

zu denken hat , rührt es auch , daß es unter dieſen Profeſs

ſionairs ſo viele Pietiſten , Fanatiker und Sonderlinge giebt .

Ri -

*) Es ſind jekt ſechs und neunzig Schumachermeiſter

hier vorhanden . Man kann daraus auf die Anzahl
der Geſellen ſchließen , daß ſie auch nicht gering ſey ,
Viele von den Meiſtern verfertigen mit ihren Geſels
len blos Marktarbeit , und beziehen damit Jahr aus

Jahr ein die Jahrmärkte von H7ünden aus bis

nach &Gannover . Da ſie hier gutes Leder zu ihren
Arbeiten haben können , ſo findet auch ihre Waare

allenthalben ſtarken Abſaß . Und es macht alſo dieſes

Handwerk einen guten Nährungszweig für die Stadt

aus «
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Ridetur ' chorda qui ſemper oberrat eadem ,

. Horat .

Kommen nun Ruhztage , worin ſie ſich, um einmal ihre

übele Laune aufzuheitern , oft zu ſtarke Bewegungen ma ;

<hen , und dabey im Genuß geiſtreicher Getränke übernehs

men , ſo wird alles im Körper rege gemacht Sie werden

ganz ausgelaſſen und zu jedem Aufſtande geneigt . In die ;

ſer Eeſtaſe darf ſich ihnen nur der geringſte widrige Umſtand

darbieten , ſo ſtehen ſie gerüſtet zum Streit , Zhr Muth

ſinkt aber in eben dem Maaße wieder , als die Triebfeder

erſchlafft , welche ihn angefeuert hatte , und denn ſehen ſie

ihre Fehltritte ein , und bitten um Vergebung ,

Sieht man alſo dieſe Claſſe von Menſchen von der

rechten Seite an , ſo muß man mit ihrem oft ſehr: ausge :

laſſenen Betragen , wofern ſie nicht die Schranken der

bürgerlichen Pflicht ganz aus den Augen ſeßen , wahres

Mitleiden haben . Es iſt nicht immer Bogsheit , ſondern

ſehr oft körperlicher Fehler und Krankheit . Am mehrſten

äußert ſich daher auch ihre Ausgelaſſenheit in den Herbſtmo -

naten ; weil zu dieſer Zeit ihre bey heißen Sommertagen

verdorbenen ſto >enden Säfte , durch den Genuß friſcher

Früchte und aus mehrern phyſicaliſchen Urſachen , in ſtär

fern Umlauf und Gährung geſeßt zu werden pflegen .

Wahrſcheinlicherweiſe rührte es auch aus eben dieſer Quelle

her , daß die hieſigen Schumachergeſellen im Sept , 1780 .

und abermals im September 1787 , geringfügiger Kleinigs

Feiten wegen , ihre Werkſiätte verließen , und davon zu ges

Hen droheten 3 wovon ich denn einen kurzen Auszug aus

den gerichtlichen Acten herſeßen will . ;

Qunnak , 2x Jahrg , 48 St, ) K Am
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Am r3ten September 1780 . zeigten die hieſigen Alte

geſellen des Schumacherhandwerks an : „„doß , weil ein hieſis

ger Meiſter , Namens Apel , einen Geſellen in Arbeit ges

nommen , der ' im vorigen Jahre in Caſſel . gearbeitet , ſie

alleſamt nicht eher wieder fortarbeiten wollten , bis der Mas

giſirat gedachten Meiſter anbefohlen , dieſen Geſellen fort ?

zuſchaffen 3 denn Caſſel ſey vor 15 Jahren geſchimpft »
und ſie litten keinen Beſellen unter ſich , der an einem ſols

< en Ort in Arbeit geſtanden . “ Ob man nun gleich von

Seiten des Raths auf die glimpflichſte Art ihnen bedeutete ,

daß ihr Geſuch keinesweges ſtatt finde , ſondern allen Ge ?

ſetzen zuwider ſey , ſo blieben ſie doch halsſtarrig bey ihrer

Forderung beſtehen , und fügten noch hinzu ? „ daß die luthes

riſchen Geſellen in Caſſel ohnehin ſchlecht gehalten und ges

achtet würden , und ſie gebrauchten daher in Hannover

und Söttingen das Vergeltungsrecht = - Und ſie wollten

dieſen Geſellen nicht neben ſich leiden , ſonſt gingen ſie alle

davon . Nachdem alle Vorſtellungen bey dieſem Haufen völe

lig fruchtlos waren , ſo wurde ihnen vom Magiſtrat der

endliche Beſcheid ertheilt : daß ihr Vorbringen wegen des

Scheltens eines Orts , völlig verwerflich ſey- und wurde

alſo Klägern und allen hieſigen Schumachergeſellen bey hars

ter Gefängnißſtrafe anbefohlen , ſich ſofort wieder in die Ars

146

beit zu begeben . Dabey wurde zugleich den Gildemeiſtern -

aufgegeben , keinem von dieſen Geſellen eineKundſchaft ohne

Vorwiſſen des Magiſtrats auszuſtellen .

Die Schumachergeſellen machten ' ſich nun alle reiſefer ?

tig , verſammleten ſich in der Herberge , und wollten ſich

entfernen . Sie wurden darauf von neuem vorgefordert ,
und



SaSe 147

und ernſtlichſt nochmals befragt , ob ſie arbeiten wolltet ,

oder nicht ? Die Antwort eines Jeden war : wenn ſie alle

arbeiteten , ſo wolle er auch arbeiten , ſonſt nicht . Mart

unterſagte ihnen darauf die Abreiſe und alle Zuſammens

känfte , und traf mit der Garniſon die Verfüzung , daß

keiner zum Thore hinausgelaſſen wurde . Sie ſchlichen

ſich aber alle einzeln über eine im Kriege demolirte Stelle
des Walles , und begaben ſich nach dem hildesheimiſchen

Flecken Hf arkoldendorf . Sobald man hiervon Nachs

richt erhielt , ſo wurde das Amt Hunnesrück erſucht , ſels

bige gefänglich einzuziehen 3; woher man ſie denn gegen Re?

verſalien durch ein Commando . Soldaten abholen laſſen

wollte . Als ſie dieſen Ernſt merkten , und einige derſelben

eingezogen wurden , auch ihre Hike ohnedem verraucht war ,

ſo kehrten die andern ſogleich von ſelbſt ruhig wieder zurück ,

und baten wegen . ihres groben Vergehens um Verzeihung

und gnädige Strafe . Es wurden darauf die Altgeſellett

zween , und jeder der andern Geſellen einen Tag bey Waſ ?

ſer und Brod in das Gefängniß geſeßt , und mußten die

geſamten Koſten aus ihren Mitteln ſtehen ; Nun gieng

jeder ruhig wieder an ſeine Arbeit ,

Der zweyte Aufſtand der Schumäcergeſellen , ges

ſchahe den ' xten September 1787 - Die attgebliche Urſa ?

< e dazu wär noch geringfügiger . Ein fleißiger Meiſter

hatte einen faulen Geſellen , der nie vor 7 Uhr des Moro

gens aufſtand , und daher nicht viel beſchickte , Der Mei :

ſter klagte dieſes einem ſeiner Mitmeiſter , und fügte die

Worte hinzu : wäre es ein Lehrburſche , ſs wollt ich ihm mit

dem Knieriemen ſchon Anweiſung geben , wanneher er aufs

K 2 ſichen
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ftehen ſollte . “ Dieſes erfuhren die Geſellen , hielten es für

eine ſehr große Beleidigung , daß der Meiſter des Knierie ?

mens gedacht ; verklagten ihn daher bey der Meiſterbank ,

und verlangten eine große Genugthuung . Als ihnen diefe

aus gerechtem Grunde verweigert wurde , ſo wandten ſie ſich

an den Magiſtrat , und baten : den Meiſter wegen ſeines

unbehütſamen Ausdrucks nachdrücklich zu beſtrafen , und

falls dieſes nicht geſchähe , ſo wollten ſie die Stadt ſchim -

pfen und verlaſſen - Auf ihr unbedeutendes Vorbringen

wurde ihnen zum Beſcheide ertheilt : Es ſolle die Sache

unterſucht , und ihnen an ihrem Recht nichts gekränkt wer ?

den , ſie ſollten ſich aber gleich rvhig verhalten , wieder in

Arbeir treten , und ſich nach " den Reichs : und Landesgeſeten

vom 17ten September 1732 . und den Gildebriefen ihres

Handwerks fügen . - Mit dieſem Beſcheide unzufrieden ,

ſchweiften ſie müßig in der Stadt umher , und drohten ,

davon zu gehen . , Man ließ darauf ſogleich vier der Anfüh :

xer - gefänglich einziehen , beköſtigte ſie mit Waſſer und Brod ,

und drohte den übrigen eine ähnliche Procedur . Als ſie

ſahen , daß man ihren Muthwillen nicht gut heiſſen wollte ,

ſo traten ſie zuſammen , baten wegen ihres Aufſtandes um

Verzeihung und gelinde Beſtrafung . - Es wurden darauf , .

die beyden Altgeſellen , weil ſie den Aufſtand nicht verhütet ,

noch zween Tage mit Gefängniß beſtraft , und die ganze

Anzahl die Koſten zu bezahlen verurtheilt « Und damit

hatte auch dieſe Fehde ein Ende ,
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Vom erſten Januar 1787
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Bom erſten Januar 1787
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Wenige 8 ; 9

IM. Wg R 0S 98533
Summa Amt Neuhaus | 101| 102| | 2 5

vI , Amt SENDESandesneben ; 46) 50| | 1| || 3| 2

Siebenbäumen M E31: 202 11. 212,2618 1
Summa AmtSteinhorſt | | 77' 62j) 2! 3) 4! 3

HOFER
WEL: 1 “

1. Städte ! 84 )82 | r1 |8| 5) 5
I1. Amt Raßeburg ! I83/ 176115 ]31) 5, 8
ve zue Lauenburg 22

8 40 ) AA NIE
IV. Amt Schwarzenbek 182 - 6710 ): 2/ . 36. 2

V Amt 9Neuhaus : | LOIH102; | 2] 2i| 5| 3
VI . Amt Steinhorſt : LZ7| . 62 | - ]. 3 413

Summa Summarum | | 6671581 | ! 34! 28| | 28125
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bis dahin 1788 . ſind

ren . Confirmirt | | Copu| | Geſtorben

NEE
Summa. | | . Symma

Summa . | /3 | GQ | 2 | der Ge/ ] ! rota aller
2 | 2 / = | 3 | ſtorbe :>| S1 2 Geſtor /

Summa | | 3 | S ZUIENE | nen . | | benen .
Kn. /M. | ] > cota nn | M. . |
13 ) 8

26) 4] 36:8 141,2 6. 101 8 Ig

ZT ALL) 4 38 8 |. 412. 209 41: 59) . 8 1
LE 7 21090 70 TD 1318221 . 201 : 528
TZ1825 38 DOT : 2 28 WEL SWDS 20

9| 10 9 . | 181,
81.161. 51, St u8|| + 33

3 EWS42121862,0,9 [12144| 42 (NTB) [78.9011 -2,9 45/09 |292820
88| 70 158 45) 48| 93 ZL) 45! 52' 97;

241 38 62 .121. 414| 2611 151] 141 . 20 34

100] 95] 195 | . 44 48 92 54|
2031187 ] 399 | xo1j118j21 2357

147| 107| 254 | 64| 54/118 | 61 ) 83 | 70j| 153

88 70158 | 45/48

es
SEEN IE 2097760

KOR
PLNE| 104

BES || ENER
“ 8 3 NGE ENE : 225134 2599 429 (453) . Sai maos
729| 634| 1363 | 1309]3401649 . | 292 . 4491441 | 890
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Unter den Verſtorbenen ſind geweſen :

Unverheyrathete x

von 15 Jahren
Männlichen Geſchlehts - 45

und älter . Weiblichen Geſchle <hts s 1 45

- Ehemänner ; ; : . - 406

Ehefrauen : N 99

Wittwer ; : 34

Wittwen N : 89

Bemerkungen .

a) Die Anzahl der Zwillingsgeburten beläuft ſich

auf 23 Paare , wovon , ſo viel man aus den Parochial !

Liſten erſehen mag , die Hälfte annoch am Leben beſind »

lich iſt .

b ) Unter den 53 todtgebohrnen Kindern , ſind nur

3 uneheliche geweſen . :

c) Von den Verſtorbenen hat keiner das Alter von

100 Jahren erreichet .

d) Obwol die Blattern - Krankheit in dieſem Jahre

ſehr im Gange geweſen , ſo daß allein in dem Kirchſpiele

St . Georgensberg 13 , und im Kirchſpiele Seedorf 12

Kinder däran geſtorben ſind ; ſo überſteiget doch die ganze

Anzahl der Gebohrnen die Anzahl der Verſiorbenen um

473 , oder ' wenn man die Todtgebohrnen abrechnet , um

420 . . Blos in dem Kirchſpiele Lüdersburg iſt eine Pers

ſon mehr verſtorben als gebohren , weil dort eine uns

gewöhnliche , unter dem Namen Crupp bekannte Krank

heit drey Perſonen weggerafft hat , welche an ſich geringe

Anzahl , in einer ſo kleinen Gemeinde , gegen die Zahl der

Gebohrnen , leicht den Ausſchlag hat geben können .

2)
x
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2) Grafſchaft Hohnſtein .

Vom xſten Jan . 1787 . bis 1ſten Jan , 1788 .

Gebohren ( 5 Geſtorben )

X 1 )AEI ERG
Un » | Todt ! =) Ge: |

Nahmen der| Ehe | ehe : | ge! | Summa | | ſtor - EN
vue ( 3 liche | borne - - | ben | 3

»D
2

|K MKK " MK. MSco -5 MW
Sifeld .

1
| 81x0 - |

18 |
8,12. 124. 200% Sta2| - 5) 7

Neuſtadt und ! |
Harzungen | 17| 7| x| 2| 1| r119] 10

29| 8,14 ! 7| 21

Sülkßhayn
und Werna| 8| =| = = = ! 8) 6| 141. 8/xx | 6| 17

Leimbach und |
Petersdorf IE

I 5 ; 19| 5jrx0| 6) 16

Sachswerfen | 9 = = = / | 1 | 6| 151 461 9| r5

Böſenrode 5 | + 7| 31). 501 S1 51225/1250 )

'
Urbach 9| 9| ' 11--| 1111 | 9| 20) 4 11 | 14 | 25

Oſterode und

Wiegersdorf | 9| 5/ | = - | ? | - /10 | 5| 35| 4/7 | 2| 9

Crimderodeu. |
Rüdigsdorf | 6| | = 6143 (152.911: 545. 2) :16]

Steigerthal | | |

u. Buchholz | 61. 71 t = =- | - - | 7| 7| 1414 | 7| 7| 14

Appenrode 61 = = ) -61 6 12] 7| 3| 8) 11

Summa 189172 ! 51 3| 31 5197. 80) 177/58/81 | 70l151
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Unter den Geſtorbenen ſind geweſen :
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GERKEN. Männlichen Geſchlechts + 6

und älter . Weiblichen Geſchlehts »- 7

Ehemänner : n 12

Ehefrauen ; : 24

Wittwer D s 4,2
-

Wittwen ; CE

Bemerkungen .

x) Die Grafſchaft Hohnſtein hat dieſes Jahr keinen

ſolchen Zuwachs bekommen als 1786 . Sie iſt nur mit

26 Perſonen vermehrt worden . Von dieſem Seegen hat

Nr . x. allein die Hälfte behalten .

2) Dagegen ſind bey Nr . 2. die Hälfte der Unehelis

<hen zu ſinden . Beynahe iſt das 18te Kind in der Graf !

ſchaft in dieſem Jahre unehelich gebohren .

3) Unter den Todtgebohrnen ſind 2 Uneheliche .

4) Eine Zwillingsgeburt von 2 Jahren iſt unter

Nr . 10 .

5) 2 ſchwangere Frauen ſind mit ihrer Leibesfrucht

verſtorben .
;

6) 2 Kindbetterinnen ſind mit Tode abgegangen .

7) Daß die Zahl der Geſtorbenen in Nr . 6 und 10

einander gleich , und inNr . 8. mehr geſtorben als geboh *

ren ſind , wird den Blattern , und einer andern epidemis

ſchen Krankheit zugeſchrieben.

8) Im Jahr 1786 . überſtieg die Zahl der neuen ,

Eheleute die Zahl der getrennten Ehen um 9 Paar z dies

ſes Jahr aber um 22 Paar «
XI ,
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Miſcellaneen

1) Merkwürdige Standhaftigkeit eines Knaben

aus kindlicher Zärtlichkeit .

Des Schmids Wilhelm Thieſing zu Diepholz , ſieben »

jähriger Sohn Johann Bernd wurde im September 1787 .

von einem Holzſchlitten über das Bein gefahren , der Knos

< en brach an zwey Stellen , und das Fleiſch wurde zerquetſcht .

Dis Mutter / welche im Kindbett war , ſprang auf den un ?

vorſichtigen Bericht des Unglücks aus dem Bette , und fiel

in Ohnmacht . Man kann leicht denken , daß der Knabe

bey dem Zurechtſeßen der Knochen und beym Verbinden

entſekßliche Schmerzen ausſtand . Aber er ſchrie nicht im

mindeſten , legte die Arme über den Kopf zuſammen , und

ließ ſich operiren . Die Umſtehenden waren erſtaunt über

den Knaben , und einer von ihnen , der mir die ganze Aneks
dote erzählt hat , fragte ihn , ob er gar keine Schmerzen

empfände ? „ Schmerzen genug , antwortete er leiſe , aber

ich verbeiße ſie , damit die Mutter ſich nicht kränke . “

Am dritten Tage ſchien der Schmerz ſeine Stärke zu

überwältigen .er äußerte ihn jedoch nur durch leiſes Wims

mern , nicht aber durch hefriges Schreyen ,

Der Knabe zeigt auch ſonſt durch ſein Betragen Ver ?

ſtand und Gutartigkeit , Aeltern und Nachbarn lieben ihn

ſehr . Er litt lange mit unglaublicher Standhaftigkeit ,

ſieget
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ſiegte aber endlich , und es wäre in der That Schade gewe ;

ſen , wenn der Held doch hätte unterliegen müſſen .

Man hat - zwar Beyſpiele von Erwachſenen , die große

Schmerzen , unter andern mehrere oder alle Grade der Tor

tur ausgehalten haben , auch üben ſich wilde Nationen dar ;
|

in , Quaalen mit anſcheinlicher Unempfindlichkeit zu ertra *

gen . Dieſe heften während des Schmerzens ihre Aufmerk!

ſamkeit auf einen gewählten Gegenſtand , außer ſich, oder

auf einen Lieblingsgedanken , oder auf die Hofnung der ein »

zuerndtenden Ehre und Bewundrung , und es iſt aus dex

Erfahrung bekannt , daß unwillkührliche und noc : mehr abs

ſichtliche Richtung unſers Denkens auf einen einzigen Ges

genſtand , Seele und Körper gegen alle andre Eindrücke , die

keine Beziehung auf den Gegenſtand haben , unempfindlich

machen kann .

Allein der ſiebenjährige einfach erzogene Johann Bernd

Thieſing wußte von jener künſtlichen Empfindungsloſigkeit ,

von ihrer Möglichkeit , und von den pſychologiſch - phyſio -

logiſchen Mitteln dazu , gewiß nichts : er fühlte auch den

Schmerz in ſeiner ganzen Größe , aber Zärtlichkeit für ſeine

Mutter allein foderte alle ſeine Geiſtes - und Körperkräfte

auf , die ganz natürlichen und nothwendigen Aeußerungen

des Schmerzens durch Geſchrey , welches ihn , beſonders bey

Kindern , ſcheinbar mildert , zu verbergen . Merkwürdig iſt
;

daher dieſes Beyſpiel , eine kleine Seele iſt ſchwerlich ſolcher

Stärke fähig , und mich dünkt , es keime in dieſer jungen

Seele viel , das einer Ausbildung und Veredlung werth

wäre . Wer wird nicht den heldenmäthigen Knaben bes

wundern , und den zärtlichen Sohn lieb haben ?

Adolph Holler , .
3;



SPS I59

2) Etwas vom Range des Landmarſchalls im

Fürſtenthume Lüneburg .

Zur Ergänzung der Geſchichte der einheimiſchen Erbämter ,

theilen wir hier den Liebhabern derſelben einen Beytrag mit ,

der den Rang des Landmariſchall :Amts des Fürſtenthums

Läneburg . betrift , und das Haupt: Document , von dem Vor ;

falle enthält , der in Bilderbeck Delin . jur . Stat . provinc ,

Ducat , Luneb , ecomper , angeführt worden , *)

Bey Ableben des weyland Herzogs Georg Wilhelm ,

war der damalige Landmarſchall , der Hr. Landrath und Auss

reiter von ÜTeding , unvermögend , dem öffentlichen Leio

<hen - Begängniſſe beyzuwohnen . Es trat , daher derſelbe dieſe

Erbwürde ſeinem älteſten Sohne , dem damaligen Cammer » -

junfer Chriſtoph Ernſt von D7eding gänzlich ab :

Ueber den nächſten Zweck hievon , ward eine ſpecielle

Landesherrliche Genehmigung ertheilt , worin folgendes mit

vorfahm .

Es ſollte der Cammerjunfer von Meding als Landmar ?

ſchall des Fürſtenthums Zelle bey erwehnten Leichenbegängs

niſſe erſcheinen , und an ſeines Vaters ſtatt das Landmar ?

ſchallen Amt , in den Rang und in der Ordnung , „auch im

übrigen allen alſo und dergeſtalt , als ſein Vater ſonſt zu

thun haben würde , verrichten .

Dem hierin vorbehaltenen Range erachtete man es

nicht angemeſſen , daß dem entworfenen Reglement zufolge

der Hofmarſchall über den Landmarſchall gehen ſollte .

Auf

*) S , v. Selchow Magazin für die teutſchen Rechte
und Geſchichte erſter , Band S . 29x .
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Auf Anſuchen des lekßteren , ließ die Landſchaft dagegen

Vorſtellung thun . Man äuſſerte dabey , daß der Landmar » -

ſchall niemanden als dem Obermarſchall , keinem aber von

den übrigen Marſchällen weichen könne , auch ſolches in den

benachbarten Herzogthümern niemals anders obſervirt wor ?

den . Allein der damalige Hr . Obermarſchall von Bülow

wollte von dem abgefaßten Reglement nicht abgehen und

wandte vor , weil der Hofmarſchall bey Leben des Hochſeeli «-

gen Herrn , deſſen Leib der nächſte . geweſen , ſo müſſe er es

auch in obiger Function ſeyn , da der Hof anweſend wäre ,

und der Landmarſchall nur bey den Huldigungen ſeinen Vors

zug prätenditen könnte ,

Um ſich des verſagten Platzes wegen nichts zu vergeben ,

und . alle Concurrenz mit dem Hofmarſchalle zu vermeiden,

wählte der Landmarſchall im Zuge die Anfährung der Rite

terſchaft , und in der Kirche ſtellte er ſich ſeitwärts an deren

Spiße .

In der Beſchwerde , womit er nachher wegen der ver ?

weigerten Praeferenz bey dem Landesherrn einkam , ward

inſonderheit auch Beziehung auf die Prareogative genom ?

men . welche der Landmarſchall bey dem Leichenbegängniſſe

des Churfürſten Ernſt Auguſt genoſſen .
;

Aufgedachte Beſchwerde erfolgte nachſtehende die Rechte

des Landmarſchall - Ranges erhaltende Reſolution :

Von Gottes Gnaden Georg Ludewig Herzog zu Brauns

ſchweig und Lüneburg des Heyl . Röm . Reichs Churfürſt 2c.

Auf Unſeres Erb : Landmarſchallen im Fürſtenthum Zelle

Chriſtoph Ernſt von Meding geführte Veſchwerung über

den
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den Rang . welcher ſeinem Erb-Landmarſchall - Amt bey Une

ſers . im Gott . ruhenden Herrn Vettern Herzogen - Beorg

IVilhelms - Lbd. ; Leichbegängniß deſtinirt worden , und anges

fügte Bitte wegen anderweiter Neglirung ſothanen Rangs ,
ertheilen wir hiemit zur Reſolution , daß das damahlen - hiet -

- unter geſchehene ohne . Conſequenz ſyyn , in Unſeren Archiven

aber . was für Nachrichten ſich von der bisherigen Obſervanz

darin finden , nachgeſehen , und alsdann gegen die Zeit , da

wiederum etwa Svollennitäten vorfallen möchten , bey wels

<hen unſere Zelleſche Land. Ecb/Aemter zu concurriren haben ,

deren Rang bey ſolchen Sollennitäten dem Herkommerrund

der Billigkeit gemäß eines für alles regliret werden ſolle ,

Hannover , den 14ten November 1705 ,

( LS ) Georg Zudewig , Churfürſt .

v , Hattorf .

3) Politiſche Uebel ,

Einbeck . Der Gedanke , ohne große Mühe reich zu wers

den , iſt hier “die Quelle von zwey Uebeln , die man als wahre

politiſche Krankheiten anſehen muß , und die , wenn ſie noch

eine Zeitlang in der Maaße , als jekt fortdauren ſollten ; vies

len Einwohnern den Ruin zuziehen werden . Dieſe ſind

Lotterien und Sterbecaſſen . Einige <riſiliche und jüs

diſche Collecteurs ; die im Müßiggang ihren Erwerb ſuchen ,

wiſſen durch mancherley Schliche die Einwohner zu über :

reden , bald in dieſe , bald in jene Lotterie " zu ſeen . Rechs

net man die ſeit vielen Jahren auf unſere Stadt gefallenen

Gewinne , eine von Tauſend , zwey von Fünfhundert und

innal , 2x Jahrg , 48 St . ) TE eis
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einige von wenigen Thalern ab , ſo iſt der Ueberſchuß des

Geldes , wofür ſich Viele , Jahr aus , Jahr ein , nichts als

leere Hofnung erkaufen , ſo auenehmend groß , daß diegänze

Gewinnſtſumme dagegen faſt wie ein Nichts verſchwindet .

Mancher entzieht ſich und den Seinigen den nöthigen Uns

terhalt , macht ſogar Schulden ; alles auf Speculation eis

nes großen Gewinſtes = - Und fällt endlich ſo tief , daß er

ſich nie , oder doch nur ' mit äuſſerſter Anſtrengung , wieder

aufrichten kann . Wehe , ſolchen Verführern , und noch mehr

den Verfährten !

Das ziveyte Uebel , die Sucht auf fremde Köpfe in

dieſe oder jene Sterbecaſſe einzuſeßen , gränzt zunächſt - än

Lotterie , iſt aber no <h mit größerer Gewiſſensloſigkeit vers

bunden . Einigen iſts geglückt , wenn man es anders Glück

nennen darf , ſich durch dieſe Finanzoperation in kurzer Zeit

ein artiges Capital zu erwerben . Das war denn für mans

< en Habſüchtigen eine Lockſpeiſe , deren er nicht länger wie

derſtehen konnte . Man ſuchte in und auſſerhalb der Stadt

allerhand ſieche Perſonen auf , die noch zur Noth die Pros

bezeit aushalten konnten , verſprach ihnen für die Erlaub ;

niß auf ihren Kopf einzuſeßen , ein Aequivalent , und wußte

ſolche Mittel und Wege einzuſchlagen , ſie in mehr als einer

Caſſe unterzubringen . Ob nun zwar in dieſem Falle dex

Gewinſt ungleich mehr , als in Lotterien geſichert zu ſeyn

ſcheint , ſo dauert doch dieſe Aſſecuranz auch nur kurze Zeit ,

weil Sterbecaſſen jener Akt , von keiner langen Dauer ſeyn

können , und am wenigſten ſolche beſtehen können , die von

ihrer Einrichtung an , nur mit Ausſchuß , mit Leuten , de -

nen der Tod aus den Augen ſieht , beſeßt worden ſind , und

täg !
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täglich ! recrutirt werden . Anderntheils gehen doch durch die

häufigen , großen Geldbeyträge , weil man an andern Oertern

dieſe Kunſtgriſſe auch verſteht , ungleich größere Summen

verlohren , als gewonnen werden . Beyde Uebel verdienten

däher eine ſehr ernſtliche Aufmerkſamkeit = - Und das um ſo

mehr , da durch die Lotterien täglich neue Proceſſe entſtehn ,

und durch das Einſegen auf fremde Köpfe in Sterbecaſſen ,
das Leben ſolc <er - Perſonen , worauf eingeſetzt iſt , offenbar

ährdet wird. *
gefährdet w )

.

4)

*) Die Sucht , durch die wahrſcheinlichſte Berechnung der
kürzeſten Lebensdauer ſhwächlicher Menſchen anſehn
liche Summen zu gewinnen , iſt niht zu Einbeck
ausſchlieſſend einheimiſch , ſondern graßirt im ganzen
Lande , Vorzüglich aber ſcheint ſich ihr verderbliches
Gift , in und . um Zelle niedergelaſſen zu haben . Noch
vor kurzen hatten drey Intereſſenten das Vergnügen ,
ihre Seſchicklichfeit in dergleichen Calculationen , durch
einen einzigen gut berechneten Todesfall , aus eilf vers
ſchiedenen Caſſen , mit 5000 RNthlv. belohnt zu ſehen ,

Es würde ein erbaulicher Aufzug ſeyn , ' wenn eins
mal die Herrn Speculanten , mit den aſſecurirten
Halb : Cadavern und Skeleten , öffentliche Muſterung
paſſiren müßten . Dieſe Berufenen des Freund Hains ,
mit . allen möglichen Lazareth - Eigenſchaften begabt , und
der gierige Blick der Speculanten nach jedem Gevbres[
<hen was ein baldiges Ableben hoffen läſſet , könnte
einem Hogarthſchen Pinſel , für mehrere Bildergalles
rien Stof geben .

Schon reizet es zur ſchändlichſten Immoralität ,
wenn auch bloß ſo ! ' <e über die Gunſt des Todes mit
einander ſpielen , die völlig gleiche Finanz Abſichten
hierbey hegen . Doch kränken dieſe unter ſich ſelbſt keine
wechſelſeitige Rechte , Cine Geſellſchaft die wiſſents

+ lich

1 SaBEEBEE lad WEREHENSt biBE AMER: MRD AIDESENS WE CEM lan. 28 EE »
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4) Blattern - Inoculation an den Werkhaus -

Kindern zu Hannover .
Die ſegensreiche Wohlthätigkeit des zu Hannover be ;

findlichen Arbeits ! und Erziehungs : Hauſes , hat kürzlich eine

neue Ausdehnung erhalten .

Herr Hofrath Falke , ihr jekiger Director ließ es ſich

nemlich angelegen ' ſeyn , im lezteren Frühjahr die Zöglinge

des gedachten Inſtituts welche noc < keine Blattern gehabt ,

gegen die Gefahren dieſer damals graſſirenden Krankheit

mittelſt der Einimpfung zu ſichern .

Alles was hierbey aufmerkſame Vorſicht ausrichten

kann , ward ſorgfältigſt benutßet. Zur unentgeltlichen Leis

tung und Verwaltung des Geſchäftes , hatte ſich der Herr

Leib : Chirurgus Lampe freywillig erboten - Dieſer wählte

nun mit Zuziehung des bey der Anſtalt angeſelßten Arztes

und

lich falſche Würfel gebraucht , ſcheint ſtillſchweigend
darin zu willigen , daß einer dem anderen in den

Handgriffen zuvorkommen darf , immer die höchſten
Augen auf den Tiſch zu bringen . Allein ſehr viel

verabſcheuungswürdiger werden die hieraus entſtehens
den Uebel , wofern Unbefangene und Unwiſſende ,

von den redlichſten Zwecken geleitet , ſich in die Socies

tät miſchen ; und man ihnen von der Beſchaffenheit
des Spiels nichts offenbaret , wenn ſie ſtatt der fals

ſchen , gerechte Würfel ergreifen . Wie oftiſt aber das ,
nicht der. Fall bey den mehrſten der jeßigen Sterbes

Caſſen . Der erkenntlichſte Dank gebährt daher denen ,

die uns von dieſer moraliſchen Landplage völlig bes

freyen !
A, d, H«
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und Wundarztes zwanzig Kinder zur Jnoculation , und

ſchloß die vier übrigen , welche unter den damaligen Zöglin *

gen , ſo viel man erfahren konnte , deim Uebel noch nicht blos -

geſtellt waren , von der Einimpfung aus , weil nachtheilige

Geſjundheits - Umſtände es bedenklich machten , ſie daran theil, ;

nehmen zu laſſen . ' Um aber auch dieſe bis zu erlangter beſs

ſerer Geſundheit gegen Anſteckung zu ſchüßen, und die Ers

holung ihrer LeibessKräfte zu erleichtern , wurden
SOE ges

gen Koſtgzeld aufs Land ausgethan .

Die zur Cinimpfung Beſtimmten brachte man den xztett

May nach der Liſt , einem bey Hannover belegenen Dorfe ,

woſelbſt ein Saal , zwo geräumige Kammern , Küche , Keller ,

Hofraum und ein befriedigter Grasplaßz für ſie gemiethet

war . Site genoßen daſelbſt dienliche Vorbereitung , und

nachdem hierauf ihr Geſundheits - Zuſtand noc <mals unters

ſucht worden ? ſo verrichtete der Herr Leibchirurgus Lampe

bey allen zwanzigen die Einäugelung an beyden Armen .

Eben dieſer , der bereits gegen fünfhundert Kinder in dem

Bezirke der Stadt Hannover aufs glücklichſte eingeimpfet

hat , erwies auch jenen in fleißigen Beſuchen und heilſamen

Verordnungen den liebreichſten Beyſtand . Auſſerdem war

Tag und Nacht ein angehender Wundarzt im Hauſe gegen!

wärtig , um auf ſchleunige Fälle das nösthige zu verfügen ,

und in ſteter Beobachtung der Kinder zu verharren . Die

Übrige Pflege derſelben beſorgten aber drey Frauen des Ins

ſtitutes , worunter ſich zwo Mütter von eingeimpfeten Rigs
dern befanden .

Zwiſchen dem 29ſten und 3 1ſten May brach bey neun

zehn der Erfolg der Einimpfung aus , und waren unter der

L 3 gan ;
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ganzen. Zahl fünfe die für ihr Leben und Geſundheit beſorgt

machten . und vorzüglich viele Blattern hatten . Andere

widrige Zufälle traten nicht ein , und blieben die Kinder

nuch vor der damats epidemiſch gewordenen ſogenannten

Snfluenza bewahrt ,

Das einzige von allen wobey die Inoculation ſichuns

würfſam zeigte , ward auch zum zweytenmale vergeblich ges

impfet . Wahrſcheinlich mochte es vorhin ſchon die Blats

tern überſtanden haben , wenigſtens gewinnet dieſe Vermus

- thung deſto mehr Kraft , weil es während der ganzen Kranks

heit der übrigen unter denſelben unangeſteckt verblieb .

Hingegen ward ein anderes rzjähriges Mädgen vom

Arbeitshauſe mit dem Uebel befallen , welches ſeineri zur

Pflege der Blattern - Patienten angeſtellten Mutter auf des

xen Wunſch zur Erleichterung ihres Dienſtes beygegeben

war , nachdem ſolche verſichert , daß es bereits die. Pocken

gehabt ,

Alle inoculirte nebſt dieſem angeſteXten Kinde über »

ſtanden die Blattern glücklich und ſind ohne einige Beſchäs

digung weit geſunder geworden , als ſie vor der Einimpfung

waren . Jedoch kamen erſtere weit gelinder als lekteres

davon , welches ein beſchwerliches Krankenlager hatte , hie -

durch aber den übrigen Gelegenheit gab , die ihnen mit der

Einimpfung erwieſene Wohlthat deſto lebhafter zu erkennen ,

Unſers Wiſſens iſt dieſes das erſte Beyſpiel von einer

auf öffentliche Koſten unternommenen , und hoſpitalmäßig

behandelten Blattern - Inoculation in hieſigen Landen .

Schon als Beweis der großen Vorzüge unſrer neuen Armen!

An ,
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Anſtalten , vor Einhebung der Allmoſen durch Betteley

verdient die Sache Aufmerkſamkeit . Würden wol wahr »

ſcheinlich ſämtliche Eltern der inoculirten Kinder , wenn

man ihnen die aufgewendeten Koſten dazu geſchenket hätte,

ſolche genüßet haben , um deren Leben und Geſundheit

gegen die furchtbaren Folgen der natürlichen Blattern zu

ſchüken , in ihnen brauchbare Unterthanen dem Staate

zu erhalten ? Würden die Kinder bey ihren Eltern alss

dann dieſelbe Vorſorge , Pflege und Wartung genoſſen

haben ? Wäre aber in ſoichem Falle wol ein eben ſo bes

glü &ter Ausgang zu erwarten geweſen ? Wer die ges

wöhnlichen Seſinnungen und den Haughalt müßig gehens

der Beitler auch nur der Oberfläche nach kennet , kann

Über die Beantwortung dieſer Fragen nicht in Zweifel

gerathen .

Zugleich gewährt aber auch eine ſolche Inoculation

das beſte Mittel , dieſer heilſamen Erfindung , Vertrauen

und Zuneigung unter . den geringeren Volks : Claſſen zu

erwerben . Am allermerkwürdigſten könnte jedoH das

gegebene Beyſpiel dadurch werden , wenn es die Errich :

tung öffentlicher Inoculations s Hoſpitäler in den größe !

ren Städten des Landes veranlaßte , die ganz unentbehr -

lich zu ſeyn ſcheint , um den Gewinn der Blattern ! Eins

impfung für die Menſchheit und den Staat , bey dem

größeren Haufen , den niederen Ständen zu erreichen !
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5 Feyer der Einweihung des neuen Kloſters
zu Medingen .

Dar
Bartholomäi : Tag ( der 24ſte Auguſt ) , welcher ſchon

zweymal in lange verfloſſenen Vorzeiten * ) auf ähnliche

Weiſe für die Geſchichte des' Kloſters Üo5edingen merk .

würdig geworden , erhjelt im laufenden Jahre die Bes

ſtimmung zum Weihungsfeſte der aufgeführten neuen
Gebäude .

Außer dem wiederverſammleten Convente hatte ſich
eine große Anzahl ,von Fremden hierbey ' eingefunden .
Die Feyer des Tages nahm mit der erſten öffentlichen
Gottesverehrung in der neuen Kloſter - Kirche ihren An -

fang . Einladend zu ſanften Freuden für Herzen , die

ſeliger Empfindungen fähig ſind , war die Veranlaſſung
des Feſtes , die gewählten gottesdienſilichen Handlungen ,
und der Anbli > eines mit edler Simplicität in dem gefäl ;
ligſten Geſhma > , ohne Pracht ſchön gezierten Tempels .
Herr Conſiſtorialrath Jacobi hielt die ihm aufgetragene
Einweihungs - Predigt über Pſ . 84 . v. 2, 3.

Zu Mittage ſpeiſeten 104 Perſonen , welche an drey
Tafeln bewirthet wurden . Hierauf folgte ein Ball , den

der Herr Landrath von der Wenſe, der als Droſt die

erſte Beamten : Stelle zu DFedingen bekleidet , in ſeiner
Wohnung gab ,

Am

* ) Durch die Einweihung des erſten Kloſters zu Alt - -
medingen “ 1241 . und des zweyten Kloſters zu
Medingen P332 :
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Am Montage Morgen bezog die ſo würdig allges

mein verehrte Frau Aebtißin von Braunſchweig und

der ganze - Convent - das neue Chor zur gemeinſchaftlichen

Andacht , wo der Herr Conſiſtorialrath Jacobi zwiſchen

den abgeſungenen Liedern über die Worte redete , Joh . 16 .

v. 20 . eyre Traurigkeit ſoll in ZSreude verkehrt

werden .

Mit der mannigfaltigen . Anmuth dieſer feſtlichen

Tage vereinigte ſich willig die Erinnerung der Vorzüge ,

wodurch die jetzigen Kloſter : Regeln ſich zur Ehre unſrer

aufgeklärten Denkungsart gegen vergangene Jahrhun ;

derte unterſcheiden . Der heitere Eindru >, den das

Aeußere des herrlichen Gebäudes bey jedem erſten Ans

ſchauen macht , wird überall in dem inneren der Wohs

nung ſtiller , freundſchaftlicher Geſelligkeit befeſtiget ,

Keine verfinſternde Mauren noc < Gitter halten mehr

das eindringende Sonnenlicht auf . Die frey durchbre ;

<ende Strahlen des erſten Schöpfungswerks werden

nicht durc < erzwungene Frömmeley entheilizet . - Geiſt

und Herz erſchlaffende Andachts - Uebungen , theilen nicht

mehr ein geſchäftloſes unthätiges Kerkerleben , mit quäs

lenden Seufzern über abgenöthigte , oder in dem Taus

mel jugendlicher Schwärmerey - ausgeſprochener Gelübde .

Auch die Feſſeln , welche noch ſclaviſches Vorurtheil des

verfloſſenen Jahrhunderts , dem unſchuldigen Weltgenuſſe

anlegte *) hat der beglüFende Freyheitsgeiſt neuerer Zeis

ten

* ) Mit der Kleiderordnung von 1619 . welche den

Kloſter : Jungfrauen 37 Fürſtenthums Lüneburg
5 im
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ten zerbrochen . Die Entfernung von » . dem betäuben !

den Geräuſche der großen Welt , ſchließt keine - Tugendy

freuden des Erdenlebens mehr aus . Stille Einſamtkeit

vergiftet ſie nicht weiter , - ſondern macht ſie angenehmer

und dauerhafter . So ſey dann noch für die ſpäte Nach »

kommenſchaft wie jekt , ein Aufenthalt ſelig froher Ruhe ,

dieſes verehrungswürdige Denkmal Königlicher Freyges

bigkeit unſers geliebten Georgs und ſeiner landesväter »

lichen Neigung , alles Gute , was Zufall und Alter ver :

nichtet , in verſchönertem Glanze herzuſtellen .

6) Abgeſchafter Gebrauch des Meßgewandes

zu Lüchow .

In dem erſten Stüc des erſten Jahrganges der Anna

len , wurde die Meynung geäußert , daß außerhalb Zelle

an

im Jahre 1643 . wiederholt vorgeſchrieben wurde ,

waren auch folgende Verfügungen verknüpft . = -

Die Kloſterthüren ſollten verſchloſſen ſeyn , und

außerhalb den geiſt : und weltlichen Räthen und

Beamten durchaus niemand , er habe denn Kinder ,

Schweſtern oder Brüder und Schweſterkinder im

Kloſter , darin verſtattet werden . Die andern ſoll :

ten vor den gewöhnlichen Sprachhäuſern , diejeni -

gen die ſie wollten , anſprechen . Der Paſtor ſollte
auf dem Chor mit ihnen reden . | Die Jungfrauen

ſollten nicht aus dem Kloſter verreiſen , zumal zu

Gaſtereyen und Tänzen . Nur dann , wenn ihr

Vater , Mutter , Bruder oder Schweſter ſo krank

wären , daß ſie ihres Aufkommens keine Hofnung

mehr hätten , war eine Ausnahme hievon auf 14Tage

geſtattet . S . Lüneb . Rir < enordnung Cap . XX .

G. 4276,16 fs f. vielleicht zum Troſte über Lie ens
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an keinem Orte des Fürſtenthums die catholiſche Tracht

des Meßgewandes bey Austheilung der Communion mehr

Üblich geweſen . Wie wir aber anjeßt vernehmen , ſo

war dieſer Ornat damals in Lüchow noch nicht abges

ſchaffet . Seitdem iſt jedoch ſolcher mit Uebereinſtimmung

desiHerrn Probſt Dankwerts auf Veranlaſſen des dor ?

tigen Herrn Archidiaconus Pott gänzlich abgelegt

worden.
?

Man beſorgte darüber Merkmale des Mißver !

gnögens der dort mit eingepfarrten ſteifſinnigen und aber :

gläubiſchen Wendbauren . Zu ihrem Rahm gereicht es

aber , daß dieſerwegen nicht die geringſte Senſation un -

ter ihnen bemerkt worden , ohnerachtet ſie doch vor wenig

Jahren , bey dem abgeſchaften Gebrauch von drey bren :

nenden Lichtern auf dem Altar , die zum Beſten der Kit

<enCaſſe auf zwey reducirt ſind , ſchief genug urtheilten :

es müſſe mit der Dreyeinigkeit wol jekt eine andere Bes

wandniß haben , weil das Sinnbild derſelben nach ver !

jüngten Maaßſtab vorgeſtellt würde ,
Mit dieſen irrigen Ideen verbinden ſie noch ! einen

andern Aberglauben bey den Lichtern , die zur Commus

nion der Kranken hingeſeßt werden . Nach der Entfers

nung des. Predigers betrachten die alten Hausmütter

ſolche mit banger Ahndung , und ſprechen aus der Art

wie der Tocht allmählig erlöſchet , dem Patienten Tod

vder Leben zu .
Sehr

ſchenfreundlichen Vorſchriften , mußten ſie alle Wo» -

he einmal die Litaney ſingen . K, 9 . Cap - XVT,

6. 65 .
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Sehr ' oft iſt dies das Schickſal religisfer Gebräuche ,

daß der gemeine Mann ſie entweder ganz falſch , oder

wenigſtens in einem abergläubiſchen Doppel - Sinne deu ?

tet . Um ſo viel größeren Werth hat es dann , wann

ſolche von allem zweckloſen Ueberfluſſe immer weiter ges

reiniget , und die Theilnehmenden von der Abſicht der

nüklich beybehaltenen , hinlänglich belehrt werden .

7) Commerz - Narichten .

Tünden .

1) Damit die hier naß ankommenden Kaufmanns

Güter bequem geſtürzet und umgepaEt , auch die tro >e -

nen Güter wider Regen und rauhe Witterung in Sicher /

heit gebracht werden können , iſt zu jenem Zwecke auf ges

meine Stadtkoſten neben der Stadtwaage ein neues Ge

bäude aufgefäühret worden .

2) Seit dem May dieſes Jahrs hat Herr Zacha -

rias I . C. 117 . Händler unter dieſer Firma ſeine Pros

pres und Speditions - Handlung angefangen , und verſi :

<hert die größeſte Genauigkeit in Beobachtung der Ges

ſchäfte , die man ihm auftragen wird .

;
8) Edle Handlungen .

a) Der ſelige Herr Superintendent Schilling zu

Hohnſtädt , nahm aus Mitleiden einen armen elterloſen

„ bettelnden Knaben auf . . Er gedachte ihn bey ſeinem

Aorbau zu gebrauchen , fand aber , daß der Knabe zu

grober Arbeit wenig ' Luſt und Geſchie hatte . Dagegen

äußerte
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äußerte ſich bey ihm frühzeitige Fähigkeit und . Drang

etwas zu lernen . Er genoß mit den Söhnen des Supers

intendenten gemeinſchaftlichen Unterricht , und wetteis

ferte mit ihnen in edler Lernbegierde . Er bat ſeinen

Wohlthäter , ihn die Chirurgie lehren zu laſſen , wozu er

beſonders Neigung hatte . Es geſchah . - Nach geendigs

ten Lehrjahren gieng er na < Holland und endlich nach

England , wo er neulich ohne Evben verſtorben iſt , und

dem Sohne ſeines erſten Wohlthäter8 , dem jekigen

Herrn Paſtor Schilling zu Edesheim , einhundert

Pfund Sterling vermacht hat , mit welchem Vermächts

niß dieſer unerwartet angenehm überraſcht iſt .

DO; Ww.

b) Am 27ſten April d. I . wurde auf dem Scloßs

theater in Zelle zum Beſten dreyer verwayſeten

Rinder ein Oratorium veranſtaltet , wobey man ſowol

von Seiten derer , die das Concert gaben , als der Subs

ſcribenten in edler Uneigennüßigkeit , und Liebe . zum gus

ten Werke wetteiferte . Das Oratorium ſelbſt wär das

von dem Hamburger Bach componirte geiſtliche Drama :

die Iſraeliten in der Wüſte , welches unter der mus

ſikaliſchen Direction des Herrn Stadt : Organiſten Becks

mann größtentheils von Dilettanten aufgeführt wurde ,

unter denen ſich die Demoiſellen Brandes , Viittag

und Guizetti befanden . Von den Mitſpielenden , wels

< e die Muſik als Erwerbmittel treiben , forderten nur

einige Bezahlung , die übrigen und ſämtliche mitſingende

Chorſchüler machten ſich ein Vergnügen daraus , das ihs

rige

v SENE EE SV IRREEILE SIERT SASH Dil Gaal EEB DUEEe Zae
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rige zu dieſem wohlthätigen Zwe > e ohnentgeltlich mit bey»

zutragen .

Nach Abzug der auf die . Art geringen Koſten , zu deren

Verminderung der Wachsbleicher Herr . Guizetti , durch

Schenkung der zur ZUlumination nöthigen Wachslichter ,
ein anſehnliches beytrug , blieb für die Kinder eine reine

Summe von einhundert Thaler C. M . übrig . Eine

ſo menſchenfreundliche Anwendung von Talenten , Kunſt
und Vermögen , kömmt zu ſelten auf ähnliche Art verbun :

den vor , als daß ihre Erſcheinung hier und da nicht Er :

wähnung verdienen ſollte .

c ) Zum Glü > für die Menſchheit , geben Rang
und Ahnen kein Ausſchlieſſungsrecht auf Tugend - Uebun-
gen , und gerade die gemeinnükigſten werden ſo gut in ge :

ringeren als höheren Ständen angetroffen , darüber mag

auch folgende Handlung zum Beweiſe dienen .

Ein Hauswirth aus Heuersdorf im Kirchſpiel

Bodenteich , hatte das Unglü > am 12ten Febr . d. 3 .
ein Bein zu zerbrechen , und vom Wagen übergefahren

zu werden . Seine Armuth brachte ihn in Gefahr hies
durch wo nicht das Leben , doch ſeine Geſundheit zu vers

liehren . Er konnte ſich weder die nsthige Pflege vers

ſchaffen , noch auch die erforderlichen Koſten der Cur bes

ſtreiten . / Allein ſämtlich Eingepfarrte des Kirchſpiels
machten eine freywillige Collecte , brachten 25 Rehlr .
8 gr . 4 pf . zuſammen , und dieſer Unterſtüßung verdankt
der Beſchädigte anjekt ſeine völlige Herſtellung ,

9)
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9) Veränderter Gutsbeſiß.
Mit dem adelichen Gute Poaggenhagen , iſt noch ers

folgten Ausſterben des von Campenſchen männlichen

Stammes , der Herr Cämmerer von Schwicheldt wies

derum beliehen worden ,

- - ==> den.«e < = =

XIL

Preistabelle der nothwendigſten Lebens -

mittel in den verſchiedenen Gegenden der

hannöverſchen Churlande , vom April ,

May und Junii 1788 .

Bey nachſtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder Rücks -

ſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Annas

len zweyten Jahrganges S , 179 . theils . wegen der

Münzſorten , theils wegen des in einigen Provinzen auf
dem Fleiſche ruhenden Licents angeführet worden ,

April
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Beförderungen und Avancements vom

April , May und Junius 1788 .

Im Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was damik |

in naher Verbindung ſtehet :
|

Bey der Landes - Regierung .

Herr Wilhelm Auguſt von Bobers zum Auditor bey: |

her Geheimten Canzley .
|

Bey dem Cammer -Collegio. |

Herr Georg Heinrich Goſewiſch zum würflihen Cam " |

merſchreiber .

Bey dem Commerz- Collegio zu Hannover ſind zu

Mitgliedern aus der Kaufmannſchaft ernannt ;

Herr Jacobi zu Hannover .

Ahrens und Ulex zu Neuhaus an der Oſte .

Senator iLTelching zu Einbe >.

Manufacturier Dame rahl zu Oſterode . |
|

|

Wr

mr

Ver

DT Juſtus Heinrich Albers , und

Joh . Friedr . Rrato zu Lüneburg .
Senator Friederich Adolph Schulz , und

Anthon Georg Eggeling zu Zelle .
;

x

>

»
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Herr " Backhaus , und

Heidelbach zu Göttingen .

- Ernſt Jacob > hardt , und

z' Johann Georg Röſter zu Muunden .

»

Bey der Juſtiz - Canzley zu Zelle .

Der auf der Pniverſirät zu Helmſtädt bisher geſtandene

Herr Profeſſor juris Theodor Hagemann zum ordinairen

Hof - und Canzley - Rath .

Zum Hofzjunker .

Hexx Wilhelm Adolph Auguſt Bremer .

Bey dein Forſt - und Bergweſen .

Dex bey dem Blankenburgiſchen Berg - und Hütten - De ?

zartement als Auditor geſtandene Herr Zeinemann zum

y Factor auf dem Communion - Kupfer - Hammer zum Oer .

| Der bisherige Hüttenſchreiber zu Clansthal Herr Philip

Dan . von Ußflar zum Factor auf der Communion - Meßings ?

hütte zum Oer .

| Bey dem Proviant - Weſen .
| Herr Penſionair - Lieutenant Linnemann zum Proviant ?

Commiſſair in Münden .

Bey Aemtern .

Die bisherigen Herren tit . Amtſchreiber Rotzebue zu

Ehrenburg und Lodematnn zu Diepholz zu ſupernumerai -

ren Amtſchveibern bey - gedachten Aemtern .

Folgende Amts - Auditoren ſind zu Amtſchreibern
ernannt worden , als ;

Herr Joh . Phil . Leonhard zu Ahlden zum Supernum .

; Gottfr . Anthon With . Banſen zu Coldingen zum Tit «
4

M 4 Herr

MSEEEE .- ZE REIN
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Herr Joh . Wilh . Chriſt . Scharf zu Ottersberg zum Su -

pernum .

/ Georg Conr . - Wilh . Schuſter zu Blumenau zum titul .

? Georg Ludewig Klippe zu Harpſtedt zum Supernum ,

Erdwin von der Zorſt zu Bederkeſa zum Supernum .PJ

* Nw . *

Der Herr Licent - Commiſſaix und beym Amte Grohnde ange ?

ſeßt geweſene tit . Droſt von Stiedtencron zum wurkli -

chen Droſten zu Nienover und Lauenförde ,

Der beym Amte Raßeburg bisher geſtandene tit . Amtmann

Teyer , zum Amtmann zu Schwarzenbe >k.

Bey Academien und Schulen .

Herr Candidat Joh . Georg Dan . Richter zum Cantor bey

dem Gymnaſium in Münden .

z Joh . Chriſtoph Lüning zum Subrector an der Dom -

ſchule zu Verden .

.,. duiesnil zum Hofmeiſter bey der Nitter - Academie in

Lüneburg ,

Bey ſtädtiſchen Dienſten .

Der Herzoalich meklenburgiſche Herr Droſt Georg Leon -

hard von Daſſel ,

Der Herr Juſtus Heinrich Albers , und

der Herr Gerichts - Auditor Heinrich Staats von Daſſel ,

zu Senatoren des Magiſtrats zu Lüneburg .

Herr Prätor Löden in Lüneburg zum Camerarius ,

Herr tit . Bürgermeiſter Rern in Yelzen ; zum zweyten

würklichen Burgermeiſter .

Bey



DIe 1385

Bey dem Poſiweſen .
Dem auf die Poſtbedienung zu Lüchow beanwartet ge?

weſenen Hexrn Poſtverwalter Feßer iſt nunmehr nach einge

tretener Vacanz der Dienſt verliehen .

Herr Joh . Joachim Zolſt zum würklichen Poſtverwalter

zu Rethem a. d. Aller angeſtellt , und

Dem Herrn Poſthalter Zuth ) zu Toſtedt , der Character

vom : Pojtverwalter ertheilet .

Bey dem Meditcinal - Weſen .

Herr Doctor Wöltje zu Jlfeld , als Bergmedicus und Stadt -

phyſicus zu Clausthal .

e Doctor Fahner zum Phyſicus der Grafſchaft Hohnſtein
und Stiftsmedicus in Ilfeld .

Doct . Medicina enſching zum würklichen Hofmedicus .
Doct . Medicina Jugler zu Boißenburg , als Landphy -

ſicus in den- Aemtern KneſebeX , Iſenhagen und der

Hausvoigtey im Amte Bodenteich .

x

x

Avancement im Militair ,

vom erſten April bis zum Schluſſe des Junii
1788 .

vorh , Regt . wohin die| Anc .
Regt . Verſeß . geſchehen | Dat .

A. Cavallerie , 1788 .

Zu Majors :
2 | Der Herr tit . Maior von Sebach die va -

cante Majorität des zum Flügeladjudan -
ten beſtellten Herrn Majors von Spor -
ken . ' 1

Zu Compagnien :
3 Der Herr tit . Rittmeiſter Lbel , die erledigte

Compagnie des abgegangenen Herrn Ritt -
meiſters von der Kettenburg , 3

M5 Der

( 45254 .- EIIIE
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vorh . j Regt . üvohin die
' Regt. Verſjeß . geſchehen

[9] Der erſte Hr . tit . Rittmeiſter von Einen , die

vacante Compagnie des im Leibregiment
- placirten Herrn Majors von Sebach .

Zu Rittmeiſters und Capitains :

Dem älteſten Herrn Lieutenant von Sukow ,

der Character vom ' Rittmeiſter .
Der älteſte Herr Lientenant von Brandt ,

zum zweyten tit . Rittmeiſter .
Der Herr Lieutenant Küſter , zum zweyten

tit . Rittmeiſter .

DZ

>D

de

Zu Lieutenants :

3| Dem älteſten Herru Cornet ivon Müller

der Character vom Lieutenant .

Der älteſte Herr Cornet von Geynhauſen ,
zum würklichen Lieutenant .

4/Der Herr Cornet von Hartwig zum tit .

Lieutenant .
| Dem Herrn Cornet von Ramdohr , Lien -

tenants - Chavacter .
Der älteſte Herr SecondeLieutenant Boyer,

zum tit . Premier - Lieutenant .
Der Herr Cadet Carl Benjamin Stephen -

+.

184“,10
ſon .

wie auch der Herr Quartiermeiſter Gottlieb
John , zum Seconde - Lieutenant .

M)

Zu Cornets und Sähndrihs :
Dem Herrn Cadet Franz Julius von Plato ,

der Character vom Cornet . !
Der Herr Cadet Wilhelm von Bülow zum

tit . Cornet .
Dem Herrn Quartiermeiſter Friederich L0d -

ders , der Character vom Cornet .

m]

vo

vd

Regiments - Chirurgi .
Dem beym 4oten Cavallerie - Regiment des

Prinzen Wallis ſtehenden Escadron - Chi -

rurgus Georg Albrecht Reßler , iſt der

Character vom Regiments - Chirurgus bey?
geleget .

u

73.0008

Ix

Zao

20CS

(9)

„4

vw

Anc .
Datum
1788 .

8. April

29. April

23. May

8. April

29. April

30. April

23. May
|

30. May

30. May

31. May

8. April

23. April

23. May
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vorh , Regt . wohitt die] Ancienn .

Regt . Verſeß . , geſchehen | Datum

B. TJnufanterie .
1788 »

Zu Regimentevn .
Dem Hexru Oberſten von HMTutio , das dur

| Abſterben des Herrn General - Majors von

| Hugo erledigte 4te Infanterie - Regiment .

Dem Herrn Oberſten von Beſſel , - das durc <

Abſterben des Herrn Geueral/Majors von

Dinklage erledigte rote Infanterie/Regt .

Zu Oberſtlieutenänts .
7| Dem Hrn . tit . Oberſtlieutenant von Schei -

ther , die durch Beſiellung des Herrn Ober- /

ſten von Quernheim zum Chef des Wen -

diſchen Land - Regiments erledigte Oberſt /

Lieutenance . 12

| Dem Herrn tit . DOberſtlieutenant von

Rlenke , die erledigte Oberſtlieutenance
des zum Regiment gelangten Herrn Ober -

ſten von Mutio . 1

für den zum Regiment gelangten Herrn | tb

Oberſten von Beſſel der beym Regiment

befindliche Herr tit . Oberſtlieutenant von

Marſchal &> zum würklichen DOberſilien ?
tenant .

; 76
20| Dem Herrn tit . Oberſt - Lieutenant von

Rlinkowſtröm , die erledigte Oberſtlieute -
nance des zum Chef des Göttingiſchen

Land - Regiments beſtellten Herrn Oberſt
lieut . de Villars , 4

2

Zu Miagjors :
Dem Herrn tit . Major Krühlenfeldt / die

vacante Majorität des beym r1zten Regt .
| placirten Herrn Oberſtlieut . von Sc <ei -

N ther . „
| Dem Hrn . tit . Major von Wettern , die va /

cante Majorität des beym erſten Regt .

placirten Hrn . tit . Oberſtlieut . von Klenke. ! 9

x

Zu Compagnien :
75 | Dem Hrn . tit . Capit . von Raufmanns ,

die erledigte Compagnie des verſtorbenen

Hrn , Capitain Jordan . - 15

Dem

I„ znRR . »2 REIEN
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vorh . e Regt , wohin die

Regt . Verſeß , geſchehen

14| Dem Herrn tit . Capit . von Weyhe , die
vacante Compagnie des verſtorbenen Hrn .
Capit . . Konig . 14

15 | Dem Herrn tit . Capit . von Zinüber , die

erledigte Compagnie des verſtorbenen Hru .
Capitain Drvöge , JI4

12 DemerſteyHrn , tit . Capitain Böttger , die va -
cante Compagnie des verſeßten Hrn . Ca -
pit . von Scheele . I2

| DemerſtenHrn . tit . CapitainBehm , die erle -

digte Compagnie des verſtorbenen Herrn
Capit . von Hedemann . 4

Zu Capitains .

15 ' Der Herr Lieut . von Raufmanns , zum tit .

Capit . 15
15| Der Herr Lieut . von Zinüber , zum tit ,

Capit. 15
14 | An die Stelle des zum tit . Capit . vorge /

ſchlagen geweſenen Herrn Lieutenauts
Suerſen der Herr Lieut . Reinbold zum
tit . Capit . . 14

15 | Der Herr Lieut . Rühnhard zum tit . Capit . [15
14| Dem Herrn Regiments - Luartiermeiſter

Thiemann , 14
15 | wie auch dem Herrn Regiments - Quartier

meiſter Clüver , der Character vom Capi -
tain , 15

4| Der Herr Lieutenant Zeinemiann zum zten
tit . Capitain . 4

12| Der Herr Lieut . von Völkers , zum 2ten tit .

Capit . ;
12

11 | Dem Herrn Fähndrich Rümmel , mit Bey -

legung »des Characters vom Capit , die

nachgeſuchte Dimißion .

Zu Lieutenants .
10| Der älteſte Herr Fähndrich Lieuſchäffer , zum

tit . Lieutenant . 10

14] Der älteſte Herr Fähndrich Frederking , zum
Lieutenant . 14

ferner
14 | Der Herr Fähndr . Cordemann . 14

15 | Der Hr . Fähndr . von Windheim , 15

Ancienn .
Datum

1788 .

5. April

6. April

7. April
19. April

8. April

9. April

22. April

6. May

4. April

5. April

6. April
7. April

Der



vorh .

Me

Regt . wohin die

Negt. Verſeß . geſche

15
15
15
I4
14

1

1w

I >

1 a

1 v

10

14

Der Hr . Fähndr . Ryhmann ,
Der Hr . Fähndr . Pape .
Der Hr . Fähndr . Ruhls .
Der Hr . Fähndr . Büttner . j
Der Hr. Fähndr . Hennings , für den ahge -

gangenen Hrn . Lieut . Süerſen .
| Der Hy. Fähndr . Vierke ,
Dem älteſten Herrn Fähndrich von Bran -

dis , Lieut . Character .
Dem älteſten Herrn Fähndv . von Arent -

ſchild , Lieut . Character . | .
Der älteſte Herr Fähndr . Vietinghof , für

den Hru , Lieut . Owen , der mit Beyleging
der Gnadenpenſion die erbetene Dimißion
erhält , zum Lieutenant .

Der Herr Fähndr . T7üller , für den * Herrn
Lieut . von Arentſchild, ; der die nachgeſuchte
Dimißion erhält , zum Lieutenant .

Dem älteſten Hrn . Fähndr . ZHamelberg ,
Lieutenants Character .

Zu FSähndrichs :
Der Rangir - Sergeant Hr . Georg Ludewig

Zeue , zum tit . Fähndr .
Der Gefr . Corporal Herr Diederich Adolph

Böſewiel , zum Fähndr .
ferr - er

Der Sergeant Hr. Alerander von Bahring .
Der Gefr . Corp . Hr . Chriſtoph Joſua Bah -

ring .
Der Sergeant Hr . Martin Levin Zahn .
Der Serg . Hr . Joh . Georg Rahn .
Der Gefr . Cory . Hr . Franz von Dlato .
Der Feldwebel Hr . Wilhelm Adolph Brey »

mann .
Der Serg . Hr . Joh . Chriſtoph Wiedav .
Der Cadet Hr . Carl Sottlieb von Zeldrit ,
Der Serg . Herr Leopold Carl Brauns .
Dem Gefr . Corp . Hrn . Carl von Schnehen ,

der Char . vom Fähndrich .
Dem Cadet Hrn . Friedr . Martin von Lins

ſingen , der Char . vom Fähndr . i*
Der Gefr . Corporal Hr. Friedr , Auguſt von

Diepenbroick , zum Fähndr ,

H : BEEN

en

15
15
15
14

14
15

4

12

14

189

Ancienn ,
Datum

1788 .
8. Avril
11, April
12. April
9. April

10. April
13. April

22. April

6, May

.| 27 . May

23 . May

309, May

4. April

. April

6. April

8. April
72. April
9. April
12. April

We

13. April
10. April
11. April
14. April

22. April

6. May

27 . May

ferney



190 " ZA

vorh . Regt . wohin die

Regt - Verſeß . geſchehen

ferner
14 | Der Gefr . Corp . Herr Friedr . Leopold Brey -

mann . 14

15| Der Feldwebel Herr Joh . Henning Hemme . | 15

12| Dem Gefr . Cory . Hrn . Georg Ludewig Har -

Dem Gefr . Corp . Hrn . Joachim Chriſtoph

von Horn , beym Abſchiede der Char . vom

Fägndrich , ingleichen
vem abgehenden Gefr . Corp . Johann Philip

Sander , und
vem Gefr . Corp . Auguſt Friedrich Seip ,

beym Abſchiede der nachgeſuchte Char .

vom Fähndr .

65]

vw

I >

C. Jngenieur - Corps .

! Zu FSähndrichs ! ,
Dem Conducteur Hrn . Joh . Heinr . wWild>ens,
und dem Conduct . Hru , Carl Süllow der Char ,

vom Fähndr . ;

D. fandregimenter .

Zum Regiment :

„ Dem Hru . Oberſtlieutenant von Villars vom

aten Infanterie -Regimenty Mutio , das erledigte

Goörtingiſche Land - Regiment .

Zu Pberſten : ;

Dem Herrn Oberſtlieut . und Chef . des Göttingi »

ſchen Landregiments von Villars , und ,

dem Hrn . ?Oberſtlieut . und Chef des Wendiſchen

Landregiments von Quernheim , der Character

vom Oberſten .

Zu Oberſtlieutenanks :

Dem Herrn Major " und Chef des Hoyaiſchen

Landiegiments/ Bened &e , der Char . vom Oberſt ?

lieutenant .

ding , der Char . . vom Fähndr . 12

Ancienn .
Datum

1788 .

28 . May
29. May

30. May

9. May

10. Mats

13. Sit !

DSSSUN

23. Marz

Zu
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Ancienn .
Zu Capitains : Datum

Der älteſte Herr Lieut . Meienberg , beym Zoyai - | " 788 -

ſchen Landregiment zum tit . Capit , 9. May

Zu Lieutenants :

Der älteſte Herr Fähndr . von Bremen beym
ZHoyaiſchen Landregimente zum würklichen Lieu -
tenant . ; . 6 . |9. May

Dem Hrn . Fähndr . von Röhler beym Zopyait -
ſchen L. R. Lieut . Char . 10. May

Der älteſte Herr Fähndrich Temps beym Calen -
bergiſchen L. R. zum Lieut . LZ4- NUM

Der Hr. Lieut . Lindemann beym Calenbergi2 -
ſchen L. R. dem die Magazin - Bedienung zu
Münden anvertrauet worden , iſt mit Beylegung
der Gnadenpenſion der Kriegesdienſte entlaſſen .

Zu Sähndrichs : 4
Der Sergeant Friedr . Dalescuve vom 2ten In -

fanterie - Regiment Prinz Friederich , zum würk -
lichen Fähndr . beym Zopaiſchen L. R. 9, May

Der vormalige Herr Adjudant beym 1ſten Jyufan -
terie - Regimente , Tobias Chriſtoph Ehrhard ,
zum Fähndr . beym Calenb , L, R. 13. " Jue

„ * -

Den beyden Herren Capitains , Cordemann
vom Hoyaiſchen , und Schlieelmann ' vom
Diepholziſchen L. R. iſt die nachgeſuchte Ver -
tauſchung ihrer unterhabenden Compagnien ver-
ſtattet .

E. Garniſon - Regimenter .
Dem Hevrn Oberſtlieut . von Zarling vom uſten

Cgqvallerie - dem Leibregiment iſt das durc < Ab -
ſterben . des Heryn Oberſten von der De > en va -
cant gewordene 1ſte Hamelſche Garniſon - Regt .
conferirt ; und

Demſelben der Char . vom Oberſten beygelegt .

ZARTEN: DEEREierenen
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Im geiſilichen Stande :

Bey Stiftern und Klöſtern:
Chanoineſſe Fräulein von Taube , zur Aebtißin des Klo -

fter3 Wienhauſen . y
-

Bey Kirchen :

Herr Superintendent Blau zu Stolzenau , zum Superintens

denten in Nienburg .

5 Paſtor Mithof an der deutſchen Hof - Capelle in London

zum Superintendenten in Stolzenau .

8 / Smidt von Sehnde nach Großengoltern .

, - adj . Kindervater von Goltern , zum Paſtor nach

großen Hilligsfeld .
4munke von Hilligsfeld nach Sehnde .

Hölſcher von Helſtorf nach Kohlenfeld.
adj . Röhring von Kohlenfeld nach Helſtorf .

5 -. Hampe von Gimte , als Paſtor adj . cum ſpe

ſuccedendi nach Schiwiegershauſen .

F - LBeſchen von Lutterbers nach Gimte und Hil -

wartshauſen .
.

Candidat Hüller , als Paſtor nach Lutterberg .

2 Albrecht , als Paſtor nach KaFerbe .

Inſpector Röhrs , vom Schulmeiſter - Seminarium zu

Hannover , als Prediger bey . der deutſchen Hof- Ca-
pelle in London .

Der bisher auf dem Kyvautſande in der " Kehdingiſchen

Präpoſitur als Adjunctus des nun verſtorbenen Paſtors Sie -

lemann ſine ſpe ſuccedendi geſtandene Herr Candidat Mi -

niſter Meinhard Friederich Holländer , iſt nunmehro zum

Paſtor allda berufen .

*>
zu

a
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Ertheilte Charactere :

Herr Prätor Braungard zu Uelzen hat den Character
eines Bürgermeiſters erhalten .

Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

Doctor - Würde erhalten .
April d. 1x. Herr Albert Rengger aus der Schweiz i. d. M.

Zz . 5 . 7 Paul Pſteri a. d. ' Shweiz - . . . M.

- 2 15. 7 Andr . Joh . Georg Murray a. Göttingen
7,9 % M.

?y 2 26 . ? Conr . Cr . Stoffregen a. Eimbe > i. d. M.

y d. 17. 7 Wern . Carl Lud . Ziegler a, d. Läneburgie
ſchen i. d, Ph .

Außer Dienſt ſind' gegangen :

Herr Profeſſor Meyer zu Göttingen .

Herr Hofmeiſter Burginon bey der Ritter - Academie zu

Lüneburg , der /Alters wegen unvermögend geworden , ſeine

langjährigen verdienten Bemühungen in Bildung der Jugend

fortzuſeßen .

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle ſind
eraminirf und immatfriculirt worden :

Herr Ehrenfried Conrad Heinrich Scharla > en aus Twie /

lenfleth im Bremiſchen , als Advocat und Notarius .

Herr Georg Friedr . Scharlach aus Clausthal , als Ad /

vocat .

Herr Joh . Friedr . Wilhelm von Duve aus Rethem an

der Aller , als Advocat .

Der Herr Advocat Zeiliger aus Hannover , als Notar .

Der Reviſions - Gehülfe bey der Rent - Cammer , Herr

Georg Heinrich Heyer aus Hannover , als Notar ,

Qulnnal , 2r Jahrg . 48 St . ) N XIV ,

WEIEEE pere =
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Heyrathen .

Es ſind getrauet

; April. Bid ,

Den 15ten , Herr Lieutenant SHwenke vom 8ten Regi ?

menfe Cavalleriex mit des Herrn Riedemeiſters und Sena -

tors mielching Dem . Tochter zu Einbe >.

May .
Den 27ften ; Herr Apotheker Ruge zu Neuhaus im Bre -

miſchen , mit Dem . Lodders zu Zelle , nachgelaſſenen dug ]
weil . Hrn . Lieutenant Lodders .

;

Junius . “
Den 6ten , Herr Landſyndicus Jacobi mit Dem. Thaer ,

nachgelaſſenen jüngſten Tochter weil . Hen, Hofmedicus Thaer

zu Zelle .
2%

Den 1oten , Herr Paſtor König zw. Diephplz mit des

Herrn Gerichts ? Actuarius Lüders Dem . Tochter daſelbſt .

Den 17ten , Herr Kaufmann Händler zu Münden, mit

Dem . < hröder daſelbſt . j
Den 22ſten , Herr Paſtor Schmidt zu Krumn tenteich , mit

aner Tochter des Herrn Canzelliſten Rönig zu Zelle .

" NVZ
Todesfälle .

Es ſind geſtorben

; April .
Den 6ten , Herr Adyocat Wagner zt Buxtehude im

92ſten Jahre .. 279 Den
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Den 12ten, ; Herr General : Major von
Diiklane, Chef

des toten Infanterie - Regiments .
Den 23ſten , Herr Gaſpard Gabain , Huth - Fabricant zu

Zelle .

Den 26ſten , die verwitwete Frau Oberinſpectorin Zuge ,
gebohrne Curtius zu Stade , alt 77 Jahr .

May .
Den 16ten , Herr Hüttenſchreiber und Factor Lbert , auf

Frau Marien - /Seiger - Hütte zum Oer ,

Den 18ten , Herr Paſtor Stamb > e zu Bißendorf .
Den 22ſteny Fran Land - Marſchallin von Bülow , geb,

Neichsgrä fin von Bothmer zu Gudow , im 64ſten Jahre .
Den 29ſten ; Frau Paſtorin Hagedorn zu Hittfeld .

Junius .
Den 11ten , Herr Senator und Cammerarius Großkuhr

zu Hannover . ,

Den 14tett , Fra Geh . Räthinn von Zardenberg , ge

bohrne von Wendk zu Hannover , im 68ſten Jahre .

Den 24ſten , Frau Droſtin von Bodenhauſen , gebohrne
vo ) ? Oheimb zu Diepholz .

Den 29fſt &n, Herr Paſtor Riebenſtein zu Iſernhagen .

No < h «ſind in dieſem Mongthe verſtorben :
Herr Paſtor Müller zu Shmalforden .

? - Sroboeſe zu Holtorf .
: : Liſener zu Quickborn .

Die! verwitwete Frau Paſtorinn Brandt , geböhrne von

Stade zu Verden .

Frau Majorin Thieling zu Rethem .

Herr Contributions - Einnehmer Bremer zn Uelzen ,

N 2 An-
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Anzeige ,. die Fortſeßung der Annalen
betreſſend .

Nach dem Yebergange meines verewigten Freundes Rraut

zu höheren Beſtimmungen , würde ich unſer gemeinſchaftliches

Unternehmen mit dieſem Stüe der Annalen aufheben , wenn

- nicht verſchiedene durch Verdienſt befannte Männer mir ih -

xen Beyſtand zur Fortſeßung des Werks edelmüthig angebo ?

ten und » zugeſagt hätten . Im Vertrauen auf deren Mitwür?-

kung , hoffe ich nun nicht ohne Grund » vermuthen zu dürfen ,

daß die mehrſten bisherigen Leſer des Journals , ſeine Fort ?

dauer wünſchen werden . Ihre Zufriedenheit und den Nuten

immer vollfommner zu erreichen , den dergleichen . Schriften

ſtiften können , ſoll anch fernerhin das Ziel aller dever ſeyny

welche auf eine oder die andere Art die Exiſtenz des Werks

erhalten helfen . Man wird die deshalb bereits beſtehenden

Verbindungen möglichſt vortheilhaft zu erweitern ſuchen , und

bleibt in diefer Abſicht nicht uur die Concurrenz zwedmäßie

ger Beyträge für jeden offen , der daran Theil zu nehmen

Neigung hat , ſondern es werden auch ſolchey die künftig hiſto -

riſche , ſtatiſtiſche , oder topographiſche brau < bare Ab /

handlungen einſenden , willige Vereinbärung über ein an ?

ſtändiges Honorarium gewärtigen können . Die Zahlung

geſchieht bey der Ausgabe des Stücks , worin die Abhandlung

ſteht . . Der Abdru >E aber richtet ſich , ſo weit die nothwen -

dig zu beobachtende Abwechſelung der Materien , und der ſchon

geſammlete Vorrath es geſtatten ; nach der Zeit des Empfans »

ges der Beyträge .

Mannigfaltige Urſachen können zwar die dankwuürdigen

gütigen Geſinnungen umwandeln , womit das Publicum bis

jekt dem Unternehmen zugethan geweſen , und es iſt ſchwery

ihren , Würkungen ganz auszuweichen , Rie . aber ſoll der

Vor ?
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Vorwurf Grund finden , daß Mangel an Beſtreben billigen

Erwartungen Gnüge zu thun , Minderung des mit größeſter

Erfenntlichfeit genoſſenen Beyfalls verſchuldet habe .

Zelle ; den 27ſten Sept , 1788 .

Andreas Ludolph Jacobi .

Anmerkung zum 2ten Jahrg . 38 St . S . 139 . 140 .

Unerachtet der Anbau in den Herzogthümern Bremen

und Verden ſehr betrieben wird , über 50 neue Dorfſchaften

in den Möhren angelegt , und drey ganz neue Parvchien er ?

richtet ſind , ſo iſt doh , wie aus der Vergleichung alter und

neuer Tabellen erhellet , die Volksvermehrung daſelbſt ſo be -

trächtlich nicht , als man billig vermuthen ſollte . Herr P.

Jäger hat Recht , wenn er glaubet /daß von unſerm Anwachs

den benachbarten großen Reichsſtädten , Bremen und Zam -

burg ſehr vieles zu Theil werde . Aber ganz Unrecht hat der

Herr Hofrath Schlözer auch nicht , ' wenn er ' gewaltthätige

Urſachen mit in Anſchlag bringet . Jährlich gehen an. 2000

Menſchen zum Gras8mähen nach Holland . Von dieſen kom -

men wegen der ſchweren Arbeit , die ſie in der Hiße verrich -

ten , und nach der ſie großeſtentheils des Nachts unter freyen ;

Himnmel auf dem AFer liegen bleiben , und wegen der ſchlech j. "is

ten Diät , mit der ſie ſich dabey behelfen müſſen , viele mit

ruinirter Geſundheit . zurüF / und werden vor der Zeit ein

Opfer des Todes . Noch ungleich mehrere gehen von der

Elbe und“ Weſer zur See > Von dieſen bleiben einige in

fremden Ländern ſiken , und viele verunglüFen auf der See .

Wie denn vor einigen Jahren ein Schiff ſcheiterte , aufwel -

Hem 3 Eheleute aus Aſel , im Lande Rehdingen , umkamen .

durch deren Tod wurden 5 Ehen getrennt ,

Dru « -
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Druckfehler im dritten Stüc des zweyten Jahr -

ganges .

S . 32. Not . m. ſtatt Zülfe l. Zöfe .

S . 211 , Z. 5. ſtatt Barmſtedt l. Bramſtedt , und liegt

der Ort nicht im Oſterſtadiſchen ; ſondern gehdrt zum Geeſt ?

diſtrick des Amts Hagen .

S . 321 . Z. 16. iſt unrichtig angegeben “ worden , daß S .

97. 3. 6. des zweyten Stücks , ſtatt ſeiner Arbeit , ſtehen follte

Arbeit , hinter dieſem Worte muß aber daſelbſt ein Comma

hinzugefügt , und die Stelle folglich ſo geleſen werden == er

ruhet von ſeiner Arbeit , der Liebe .

Erläuterung über einige Stellen , des unter Nr .

XL. im zweyten Stücke des zweyten Jahrganges

der Annalen , befindlichen Aufſaßes .

Durch ein Schreiben der Herrn Beamte zu Wildeshauſen

iſt kürzlich die Nachricht eingelaufen , daß aus obigen Auf -

ſaße gegen deſſen Zuſammenhang und "gegen die Abſicht der

Herausgeber , zum Nachtheil der erwähnten Herrn Beamte

beleidigende Schlüſſe gezogen worden . Es ſoll nemlich die

Meynung und der Vorwurf entſtanden ſeyn

ral8 wenn beſagte Herrn Beamte es verſchuldet ,

daß dem Publico nicht in Rüſicht einer ſchre >li -

chen Mordthat , die gebührende Satisfaction in ge

„ſeßlicher Beſtrafung des Mordes geworden ,

Je weniger es nun mit dem Zweke der Annalen über :

einſtimmk , irgend einen Verdacht zu erregen , der entweder

einer den hohen Obern allein zukommenden fiſcaliſchen Rüge

ähnlich ſicher oder perſönlichen Angriffen gleichet , deſto bil ?

liger
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liger und nothwendiger ſcheint es zu ſeyn , die ierenden Leſer
des gedachten Aufſaßes auf den eigentlichen

' Geſichtspunkt
hinzuweiſen , woraus ſolcher beurtheilt werdew muß .

Nach dem ganz deutlich angezeigten Zwe > des -Herrn
Verfaſſers und der Herans8geber , war die Erzählung der That
blos dazu gewidmet , daß Pſychologen , Moraliſten und Pä -
dagogen , aus - deren Kenntniß Nußen ziehen möchten .

Daher entſtand dann erſtlich . die Nothwendigkeit , den

vorhandenen Mangel der hiſtoriſchen und juriſtiſchen Gewiß?
heit der Umſtände anzugeben , und de8halb bemerklich zu ma -
<heny daß der Thäter nicht in Haft gerathen , nicht gerichtlich
vernommen ſey .

Oft wird ja das Entkommen der Miſſethäter , von den

Obtrigkeiten ſelbſt öffentlich bekannt gemacht , und gebricht es

um ſo mehr in dem berührten Zuſammenhange den Leſern

an gegründeter Befugniß , aus jener Stelle den Schluß her -

zuleiten / daß der Mangel des fehlenden gerichtlichen Geſtänd -

niſſes , den Herrn Beamten beyzumeſſen ſey .

Zweytens wurde gerade mit den Worten „ von der In -

quiſition ſage ich nichts angedeutet , daß man ohne die Art

und Weiſe des Entfliehens des Mörders und der EntdeFung
der That zu berühren , ſich ' nur allein auf das einlaſſen wollte ,

was den Pſychologen , Moraliſten und Pädagogen bey dek

Sache intereßiren konnte .

Dieſer Abſicht gemäß ſuchten auch die Herausgebery zur

Minderung der Vorſtellungen von der Verderbniß der menſch ,
lichen Natur , in den gemachten Zuſäßen , die That aus Volkss

Vorurtheilen zu entwickeln , die große Aufmerkſamkeit ver ?

dienen . 3

Hiezu

"DETBEGEHEN 07 -4 0000 3
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Hiezu bleibt dann immer der geſchehene Mord und deſſen

Veranlaſſung vollig hinreichend , wenn gleich , wie die Herrn

Beamte in dem angezogenen Screiben verſichern ,

die factiſche Erzählung noc<h berichtiget werden

„konute . ! '

Mittelſt dieſer Erläuterung nun , wünſchet man nicht al -

lein zu erkennen zu geben , wie entfernt der Sinn der ange *

führten Stellen von der abſichtlihen Beſtimmung geweſen ,

* vorbenannten Herrn Beamten eine Fahrläßigkeit bey der
4

geführten Jnquiſition aufzubürden , ſondern auch alle , welche

dergleichen Väißdeutung gegen den Zwe > der Herausgeber

hineingebracht haben , zu bewegen , einem Verfahren gebuh -

rende Gerechtigkeit zu erweiſen , deſſen an ſich ſchon billig zu

vermuthende Legalität - überdem noh von dem Oberge »

richte völlig genehmiget worden ,
|

Inn -
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Junhalt des vierten Stü >s ,

welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

April , May und Junii 1788 . enthält .

TL. Auszug aus den Berordnungen vom April bis

zum Schluſſe des Jahrs *1787 - . 1

D, Souiſe Dreyfuß ; ein Beytrag zur Seelen

kunde . S . 35

DI . Erfahrungen vom Hanfbau 3 und zwar : wie

derſelbe im Herzogthum Bremen als ein er ?

giebiger Nahrungszweig getrieben wird ; und

durch Wahrnehmung einiger Vortheile , noh

gebeſſert werden könnte . S . 47

N 5
IV .
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IV . Oeffentliche Anſtalten.
1) Nachricht von dem Schulmeiſter ! Seminario
in Hannover , und andern die Verbeſſerung der

niedern Schulen bezweEXenden Anſtalten . 75 2 )

Handlungs - Börſe in Hannover . 94. 3) Abges

ſtellte Betteley zu Oſterholz im Herzogthum Bres -

men , 104 .
;

V. Wetter - Calender des Jahres 17873 vott

Herrn Doctor Ebeling . S . x06

VL Bergbau .

x) Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Trinis

tatis den roten May 1788 .in Betrieb gebliebes

nen Gewerkſchaftlichen Sruben des einſeitigen

Harzes , nebſt ihrer Ausheute , Zubuße und Preis
:

ſen . 132 2) Zellerfelder Gruben/Extract . 136

VIL Populations - Verhältniß der Studirenden
zu Göttingen von Oſtern 1788 . S . x38

VII Unglücksfälle vom Januar bis Jul . 1788:
S . 139

IX . Zweymahliger Aufſtand der Schuhmacher -
geſellen in Cinbe &, im Jahre 1780 und
LTS 704.10,. 143

X.

j
W'
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X. Verzeichniß der Gebohrnen , Geſtorbenen und

Copulirten im Herzogthum Lauenburg und
der Grafſchaft Hohnſtein , vom Jahr 1787 .

x) Herzogthum Lauenburg . 149 2) Grafſchaft
Hohnſtein , 155

AL Miſcellaneen .

rt ) Merkwürdige Standhaftigkeit eines Knaben
aus kindlicher Zärtlichkeit . 357 2) Etwas vom
Range des Landmarſchalls im Fürſtenthume Lüs

neburg . 159 3) Politiſche Uebel , 16x 4 ) Blat :
tern ; Inoculation . an den Werkhaus : Kindern in
Hannover 164 5) Feyer der Einweihung des
neuen Kloſters zu Medingen . 163 6 ) Abgeſchafs
ter Gebrauch des Meßgewandes zu Lüchow . 170
7) Commerz ! Nachrichten . 172 8) Edle Hands
lungen . 172 9) Veränderter Gutgsbeſik . 175 ,

AI Preistabelle der nothwendigſten Lebensmit -
fel in den verſchiedenen Gegenden der han -
növerſchen Churlande , vom April , May und
Junius 1783 . 175

AI . Beförderungen und Avancements vom
April , May und Junius 1788.

Im Civilſtande . 182 " Im Militair . L95: US
geiſtlichen Stande . 1923 ' Ertheilte Charactere
793

XIV. . .
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XIV . Heyrathen - S - 194 j. ;
KV . Tovesfälle . 394

205
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Anzeige , die Fortſeßung der Annalen betreffend .

196

;

Anmerkung zum 2ten Jahrg . 38 St . S . 139 - 149 -

1977

'

Drufehler . 198

Erläuterung einiger Stellen in Nr . XU. im. 2ten

Stücke dieſes Jahrgangs . 399 j
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